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Nr. 277. 


Ziel und Leiſtung. 


Von Hans⸗Joachim Flechtner. 


„Die Welt muß von Grund auf gebeſſert werden!“ — 
„Wir müſſen und wollen der Menſchheit einen neuen Weg 
zum Glück zeigen!“ — „Unſer Ziel iſt die Beglückung der 
ganzen Welt!“ 

So und ähnlich lauten die heute verworrenen Vor⸗ 
ſtellungen, die ſich ein großer Teil aller Strebenden von der 
Weltentwicklung macht. Dieſe oft ſehr ehrlichen Kämpfer 
für eine gute Idee wollen immer auf das Ganze gehen. Die 
Erde iſt ihnen eigentlich ſchon zu klein, und ſie wären froh, 
wenn die Raumſchiffahrt bald Wirklichkeit werden würde, 
damit ſie die entfernten Himmelsräume noch in den Kreis 
ihrer Objekte einbeziehen könnten. Weltgeſundung, Welt⸗ 
verbeſſerung — trotz des ſpöttiſchen Beiklanges, den ſolche 
Worte bei allen Einſichtigen haben, ſind dieſe Ziele immer 
noch ſtark vorherrſchend. 

Fragt man einmal nach der Leiſtung, nach der wirklich 
vollbrachten Arbeit, ſo ſieht man, daß alles nur Rede und 
Wunſch war, daß noch nicht einmal der erſte Schritt zur Ver⸗ 
wirklichung getan iſt. 

Laſſen wir die Unehrlichen hier aus dem Spiel. Natür⸗ 
lichgibt es immer Menſchen, die zu faul ſind, etwas zu tun, und 
deshalb behaupten, ſie wollten der Menſchheit helfen. Auf 
dieſem Felde kann man ihnen ja keine Ergebniſſe nach⸗ 
weiſen, denn „zu ſchwer iſt der Kampf, zu hoch iſt das Ziel“. 

Aber auch die Ehrlichen ſind im Grunde nicht viel beſſer. 
Es gibt Menſchen, die ſo ſtark unter Minderwertigkeits⸗ 
gefühlen leiden, daß ſie ſich als Ausgleich rieſenhafte Ziele 
ſetzen. In dieſen Zielen finden ſie ihren Halt, ihr künſtlich 
gezüchtetes Selbſtbewußtſein. 

Steht es mit den Weltverbeſſerern denn viel anders? 

Nein. Mögen ſie im Innern noch ſo ehrlich von ihren 
Idealen überzeugt ſein — im Grunde ſind dieſe Ideale und 
hohen Ziele nur Ausflucht, nur Bemäntelungen. für die 
echte Unfähigkeit, nicht arbeiten zu können, ſei es aus Faul⸗ 
heit, ſei es aus Selbſtunterſchätzung. 

Alſo nicht die Größe des Zieles allein macht den Men⸗ 
ſchen groß, wie jene ſo gern glauben möchten, ſondern nur 
die Arbeit, die auf dem Wege zum Ziele fortſchreitet. 

Aber mit der Verwirklichung kleiner Ziele iſt ja kein 
Erfolg zu erringen! Und Erfolg muß doch heute ſein. Wer 
keinen Erfolg hat, dem glaubt man auch nicht die Leiſtung. 
Erfolg ohne Leiſtung iſt beſſer, als Leiſtung ohne Erfolg. 
Im Grunde iſt das die Kernleiſtung der heutigen Zeit. Man 
vergißt dabei leider nur, daß der dauernde, wirklich große 
Erfolg aus der Leiſtung zu erwachſen vermag — und daß 
die große Leiſtung auf der Unzahl kleiner Leiſtungen ruht, 
ihre Kräfte und ihre Stärke aus ihnen zieht. 

Das lehrt jeden, der offene Augen hat, die Geſchichte. 
Verſenken wir uns doch in das Leben der Großen auf allen 
Gebieten, ſtudieren wir ihren Entwicklungsgang, und wir 
werden bei allen finden: Klein angefangen, mit kleinen Lei⸗ 
ſtungen, die aber ſicher und gut ſind, ſich den Weg zum Auf⸗ 
ſtieg erkämpfen. Und Leiſtung nicht erſtreben, um Erfolg 
zu haben, ſondern um größere und immer größere Leiſtun⸗ 
gen vollbringen zu können. 

Dazu gehört Klarheit über das Ziel, das man ſich ſelbſt 
geſtellt hat, und über den Weg, den man einſchlagen muß, 
um dieſes Ziel erreichen zu können. Der Weg zu jedem 
großen Ziel iſt gepflaſtert mit Zwiſchenzielen. Sie gilt es 
erſt zu erreichen, bevor man daran denken kann, die großen 
zu erkämpfen. Niemand vermag, in einem großen An⸗ 
ſpringen ſich direkt dem Letzten, endgültig Erſtrebten, zuzu⸗ 
wenden. 

Noch einmal: Studieren wir die Geſchichte, lernen wir, 
wie die Großen fi Schritt für Schritt den Weg zum end- 
gültigen Ziele gebahnt haben. Die Nichtachtung der kleinen 
Leiſtung bei allen denen, die vorwärts kommen wollen, iſt 
ein trauriges Zeichen für die Struktur ihres Geiſtes. Es 
fehlt immer wieder an dem ernſthaften Wollen, an dem 
Wunſch, auch zu arbeiten. Den Erfolg nicht als Geſchenk 
des Schickſals nehmen, ſondern als Lohn für eigene harte 
Arbeit und mühevollen Kampf. Wer ſich ſeinen Siegeslohn 
ſchenken laſſen will, wird nie erreichen, was er begehrt. 
Hinderniſſe werden ihn ſofort ſtürzen, während ſie die Kraft 
der Kämpfer erft richtig ſtählen und wachſen laffen. 

Das iſt das erſte, was unſere heutige Zeit braucht: Die 
Jugend muß wieder aus innerſter Kraft Leiſtungen wollen, 
und ſie muß lernen, wie ſie das erreichen kann. Lernen aber 
muß ſie es an ihren großen Vorbildern, an den großen Er⸗ 
folgreichen und Siegern aller Zeiten, deren Leben und 
Wollen, deren Arbeit und Kampf uns die Geſchichte über⸗ 
liefert hat. 

Auf dieſer Baſis erſt erhebt ſich das zweite, was uns 
not tut: Daß die Geſamtheit wieder ein erreichbares Ziel 
ſich ſetzt, daß fie Zwiſchen- und Teilziele ſucht, deren Erſtre⸗ 
bung heute von Wert iſt. Und daß auch ſie lernt, welche 
Wege und Möglichkeiten zu ſolchen Zielen zu führen ver⸗ 
mögen. 

Wir müſſen uns alle klar darüber ſein, daß unſere Zeit 
im Innerſten krank iſt, daß ſie ſchwere Not leidet und daß 
nur die Anſpannung aller verfügbaren Kräfte zur Geſun⸗ 
dung führen kann. i ; 

Die Vergangenheit verſtehen lernen und ihre Wege für 
die heutige Zeit umbilden, wie es ſich aus den gegebenen 
Bedingungen ergibt — das iſt die erſte große Aufgabe. Und 
dann das Erkannte auch erſtreben wollen — und dann an 
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die Ausführung ſchreiten. Man kommt nur durch Leiſtun⸗ 
gen wirklich vorwärts. 975 

Ein bekanntes engliſches Wort ſagt: Man kann wohl 
wenige für alle Zeit, alle für kurze Zeit — aber nicht alle 
für alle Zeiten dumm machen. Der dauernde Erfolg beruht 
nur auf der dauernden Leiſtung, und jeder Fortſchritt ver⸗ 
langt echte, aufbauende Taten. Das iſt die allgemeinſte 
Lehre, die wir aus der Geſchichte ziehen können. 

Ein Ziel haben — und Leiſtungen ſchaffen, die dieſes 
Ziel zu verwirklichen vermögen: das iſt die Loſung für den 
einzelnen wie für die Allgemeinheit. 


Das Ende eines Konſular⸗deplomatiſchen 
Prozeſſes. 


Warſchau, 30. November. Der ſeit nahezu drei Jahren 
vor einem hieſigen Burggericht ſchwebende Prozeß des ehe⸗ 
maligen polniſchen Vizekonſuls in Memel Kazimierz 
Mahler gegen hervorragende Perſönlichkeiten des polni⸗ 
ſchen diplomatiſchen Korps wegen Beleidigung hat jetzt 
in der Berufungsinſtanz ſeinen Abſchluß gefunden. Herr 
Mahler hatte den Vizekonſul in Paris Tadeuſz B orf omw- 
ifi, den Charge d’affaires der polniſchen Geſandtſchaft in 
Tokio Jan Fryling, den Miniſterialrat im Außenmi.rite- 
rium Edward Raczynſki, den Legationsrat und Direktor 
eines Departements im Außenminiſterium Czeſtaw An⸗ 
dryez und ſchließlich den ehemaligen litauiſchen Oberſten 
Jurgis Aukſztalajtis ſowie den ehemaligen Konſul 
in Königsberg Michal Czudowſki wegen Beleidigung 
verklagt, die darin erblickt wurde, daß die Angeklagten über 
Mahler die Nachricht verbreitet hatten, er ſei aus dem 
Bureau des polniſchen Konſulats in Memel hinausgewor⸗ 
fen worden und habe als Beleidigter keine Satisfaktion 
gefordert. Eine weitere Beleidigung ſah der Kläger darin, 
daß Aukſztalajtis Herrn Czudowſki erzählt haben ſoll, 
Mahler habe im Jahre 1921 angeblich verſucht, ihn zu einer 


falſchen Ausſage gegen Andryez zu verleiten. Im Ie x 
ta 


1927 entſtand zwiſchen Mahler und Czudowſki ein Chre 


konflikt, in dem Mahler ebenfalls Genugtuung verlangte, 


jedoch vergeblich. 

Unter den Zeugen in dieſem Prozeß traten auf der ehe⸗ 
malige Miniſter Miedzinſki, Obert Walery Skawek, 
der Generalkonſul in Paris Karol Poznanſki, der Boi- 
ſchaftsrat in Paris Miroſtaw Areiſzewſki, Prof. Say- 
mon Aſkenazy u. a. ; 

Vom Gericht der erſten Inſtanz war ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil gefällt worden mit der Begründung, 
daß die von den Angeklagten verbreiteten Umſtände zwar 
unwahr geweſen, jedoch von den Angeklagten im guten 
Glauben verbreitet worden ſeien. Gegen dieſes Urteil legte 
der Kläger Berufung ein, mit dem gleichzeitigen Antrage, 
die Sache gegen den Vertreter des Chefs der Oſtabteilung 
im Außenminiſterium Raeczynſki niederzuſchlagen, da er 


ſich inzwiſchen mit ihm auf dem Ehrenwege geeinigt hatte. 


Nach zweitägiger Verhandlung fällte das Bezirksgericht das 
Urteil, auf Grund deſſen das Urteil des Burggerichts auf⸗ 
gehoben wurde. Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß es ſich hier um die Verbreitung von Meldungen in 
böſem Glauben und in der Abſicht handelt, den ehemaligen 
Vizekonſul Mahler zu beleidigen. 

Es wurden verurteilt: der Legationsrat im Außen⸗ 
miniſterium Andryez, der Vizekonſul in Königsberg Czu⸗ 
dowſki, ſowie der ehemalige Oberſt der litauiſchen Armee 
Augſztalajtis zu je drei Monaten Gefängnis und der Lez 
gationsrat bei der polniſchen Geſandtſchaft in Tokio Dr. 
Fryling zu einem Monat Gefängnis. 


Scharze Reſolutionen der Bauernpartei. 


Warſchan, 28. November. Am Dienstag hielt der Oberſte 
Rat der Bauernpartei hier eine Sitzung unter Teil- 
nahme von 90 Mitgliedern ab, in der der Präſes Jan 
Dabſki das Referat über die politiſche Lage erſtattete. 
Nach einer lebhaften Diskuſſion wurde eine Reihe von Ent⸗ 
ſchließungen politiſchen Inhalts angenommen. U. a. ſtellt 
der Oberſte Rat feſt, daß augenblicklich die wichtigſte Sache 
die Verteidigung der republikaniſchen und demokratiſchen 
Struktur Polens ſei, die durch das verpflichtende Recht 
garantiert iſt, und ſpricht ſich entſchieden gegen die 
Diktatur, ſowie gegen die Regierungen einer Einzel⸗ 
perſon oder von Cliquen aus. In der Frage der Bildung 
einer einheitlichen Bauernfront wurde folgender 
Beſchluß gefaßt: 5 

„Der Oberſte Rat hält die unverzügliche Ver⸗ 
ſchmelzung der drei Volksparteien, und zwar der 
Bauernpartei, der Wyzwolenie und der Piaſten zu einer 
Bauernpartei und einem parlamentariſchen Block 
für eine Tatſache von hiſtoriſcher Bedeutung nicht allein für 
die Zukunft der Volksbewegung, ſondern auch für die 
republikaniſche Zukunft Polens. Er heißt daher alle nach 
dieſer Richtung hin durch den Abgeordnetenklub unter⸗ 
nommenen Schritte gut und appelliert nochmals an die 
beiden anderen Volksparteien und beſonders an die Wyzwo⸗ 
lenie, mit dieſer Vereinigung nicht zu zögern. Die Bauern⸗ 
partei iſt bereit, unverzüglich die Vereinigung der Bauern⸗ 
bewegung ohne irgendeine programmatiſche oder perſonelle 
Vereinheitlichung zu vollziehen, da die wichtigſte Sache heute 
die bäuerliche Einheitsfront iſt.“ ; 

Die weiteren Beſchlüſſe richten an den parlamentariſchen 
Klub der Bauernpartei den Appell, einen Mißtrauens⸗ 
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antrag für die Regierung einzubringen und geben 
der Anſicht Ausdruck, daß die Forcierung der Verfaſſungs⸗ 
reform durch das Regierungslager zum Zwecke habe, die 
Aufmerkſamkeit der öffentlichen Meinung von den in den 
Bemerkungen der Staatlichen Oberſten Kontrollkammer an 
das Tageslicht gebrachten Tatſachen abzulenken. Endlich 
wird die Überzeugung kundgetan, daß die wichtigſte Sache 
im gegenwärtigen Augenblick die Rettung des Landes aus 
den wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten ſei. 


Erneute demonſtrationen 


vor dem ruſſiſchen Konsulat in Lemberg 


Lemberg, 30. November. Am Mittwoch, abends 10 Uhr, 
fanden hier erneute Demonſtrationen vor dem ſowjettuſſi⸗ 
ſchen Nonſulat ſtatt, wobei verſchiedene Gruppen ulraintiſcher 
Jugend antiſowjetruſſiſche Rufe ausbrachten. Die 
Polizei, die auf dieſe Demonſtration vorbereitet war, zer⸗ 
ſtreute die Manifeſtanten. x 

Gleichzeitig überfiel eine Gruppe der Demonſtranten 
die Redaktion der ukrainiſchen nationaliſtiſchen Zeitung 
„Nowyj Czas“. Auf das Klirren der eingeſchlagenen 
Fenſterſcheiben erſchien bald der in der Nähe patrouillierende 
Polizeibeamte, dem es gelang, zwei Perſonen feſtzunehmen. 
Eine weitere Perſon wurde in dem Augenblick verhaftet, 
als ſie verſuchte, in den Straßenbahnwagen zu ſpringen. 
Die übrigen Angreifer flüchteten. Die Täter gehören der 
Kommuniſtiſchen Partei der Weſtukraine an. Sie wollten 
Rache nehmen wegen der durch die Nationaliſten organi⸗ 
ſierten antiſowjetruſſiſchen Demonſtration. 

Außerdem kam es noch an einigen Punkten der Stadt 
zu kleineren Exzeſſen, die jedoch von der Polizei bald liqui⸗ 
diert wurden. 


Das . vor dem Reichstage. 
He n 29. vember. Auf der Tagesordnung fteht als 
einziger Gegenſtand die erſte Beratung des aus dem Volks⸗ 
begehren hervorgegangenen „Geſetzes gegen die Ver⸗ 
ſklavung des deutſchen Volkes“ in Verbindung 
mit Anträgen der Deutſchnationalen und Nationalſozia⸗ 
liſten, die für den Volksentſcheid einen anderen Termin als 
den 22. Dezember verlangen. ba 9251 
Die Beratung wird eingeleitet durch die Rede des 
Reichsaußenminiſters Dr. Curtius. Nach der „Danz. Ztg.“ 
führte er aus: Die Reichsregierung fordert und erwartet 
die Ablehnung des aus dem Volksbegehren hervorgegange⸗ 
nen Geſetzentwurfes. (Beifall.) Die Regierung iſt auch 
aus außen⸗ und innerpolitiſchen Gründen nicht in der Lage, 
den Termin für den Volksentſcheid ſpäter als auf den 
22. Dezember feſtzuſetzen. (Beifall.) Ich habe es übernom⸗ 
men, den Standpunkt der Regierung hier zu vertreten. Die 
mit dem Volksbegehren unternommene Aktion iſt geeignet, 
die verfaſſungsmäßige Ordnung und Trennung der poli⸗ 
tiſchen Gewalten des Reiches völlig zu zerſtören, ſie richtet 
ſich gegen die Staatsautorität als ſolche. Ich habe die von 
meinem Amtsvorgänger Dr. Streſemann geführte Außen⸗ 
politik ohne alle Vorbehalte übernommen und will ſie fort⸗ 
führen. Das Volksbegehren baut ſich auf einer offenſicht⸗ 
lichen Unredlichkeit auf. Es wird damit die falſche Mei⸗ 
nung verbreitet, als ſei die deutſche Außenpolitik bisher auf 


ſchuld aufgebaut geweſen. Tatſächlich hat die deutſche 
Reichsregierung wiederholt mit aller Entſchiedenheit die 
Kriegsſchuldlüge feierlich zurückgewieſen. Das Volks⸗ 
begehren zeugt von geiſtiger Primitivität und von politiſcher 
Verantwortungsloſigkeit, wenn man die Außenpolitik durch 
Plebiſzite entſcheiden laſſen will. Die Verlegung ſolcher 
Entſcheidungen in die Maſſen iſt die Abdankung des Führer⸗ 
gedankens. (Lebhafter Beifall.) ‘ 

Der Miniſter richtet an Hugenberg eine Reihe beſtimm⸗ 
ter Fragen, die Angaben darüber verlangen, wie ſich Ab⸗ 
geordneter Hurenberg die Befreiung des Rheinlandes und 
die Entlaſtung von der Reparationsſchuld vorſtelle. Hugen⸗ 
berg habe aus der Etappe Befehle an die in der Kampffront 
ſtehende Reichsregierung erlaſſen wollen. Der Gipfel der De⸗ 
magogie ſei der Paragraph 4, der die Führer der bisherigen 
Außenpolitik gewiſſermaßen durch ein Revolutionstribunal 
ins Zuchthaus ſchicken wolle. Die Männer, die unter größ⸗ 
ten Schwierigkeiten für die Befreiung Deutſchlands gear⸗ 
beitet haben, dieſe Männer mit dem Vorwurf des Landes⸗ 
verrates zu belegen. Der Reichsausſchuß der DUP. ber 
zeichnete dieſes Vorgehen als eine Infamie. Wir erwarten, 
daß die überwiegende Mehrheit des deutſchen Volkes mit 
der Reichsregierung gemeinſam die Politik des Friedens 
und der Verſtändigung fortführen will, die allein unſer 
Volk wieder emporführen kann. (Beifall.) Wenn wir die 
Vorlage des Volksbegehrens ablehnen, ſo darf das nicht ſo 
gedeutet werden, als feien wir vom Youngplan in allen 
Punkten befriedigt. Wir wollen aber auf dieſer Grundlage 
die Politik fortſetzen, die allein uns den Weg zur Freiheit 
bahnen kann. Die Politik der Urheber des Volksbegehrens 
ift nicht heroiſch, ſondern heroſtratiſch. (Lebhafter Beifall bei 
der Mehrheit.) i ; f ; ; 
Heroiſch war das Leben und. Wirken Streſemanns, der 
mit dem Tode gerungen hat um den Preis der Befreiung. 
Heroismus liegt überhaupt nur im Handeln, nicht im Kri⸗ 


Anerkennung der Behauptung von Deutſchlands Kriegs⸗ 
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tiſieren, in der Bejahung des Lebens, nicht in der Verzweif⸗ 
lung des Peſſimismus. 

Der Miniſter wurde häufig durch Zurufe und Gelächter 
auf der Rechten unterbrochen. Am Schluß erhielt er ſtarken 
Beifall bei den Regierungsparteien. i 

Abg. Eſſer (Zentrum) gab im Namen der Regierungs- 
parteien eine Erklärung ab. in der er die Kriegsſchuldtheſe 


als eine geſchichtlich erwieſene Unwahrheit bezeichnete. Auf 
dem Wege, den der Geſetzentwurf vorſchlage, würde eine 


Befreiung des Rheinlandes, deren ſpäteſter Abſchluß zum 
Ende Juni n. J. feſtſtehe, und die Wiedervereinkgung des 
Saargebietes mit Deutſchland nie und nimmer erreicht wer⸗ 
den. Der Redner forderte namens der Regierungsparteien 
die Reichsregierung auf, augeſichts der Erleichterung, die 
der Youngplar dem Dawesplan gegenüber bietet, in Forf- 
führung der bisherigen Außenpolitik, die wir ausdrücklich 
billigen, mit der gebotenen Energie die Verhandlungen 
über den Poungplan fortzuſetzen und auf ihren endgültigen 
Abſchluß hinzuwirken. 

Abg. Dr. Oberfohren (Deutſchnat.) — zunächſt durch die 
Zurufe aus dem Haufe am Sprechen verhindert — führt 
u. a. aus: Mit allen Mitteln der perſönlichen Verhetzung 
tft von vornherein gegen das Volksbegehren gearbeitet wor⸗ 
den. Die Angſt davor, daß die Nutznießer dieſer Politik 
aus ihren Poſitionen befeitigt werden können, ift der Haupt⸗ 
grund für den Kampf gegen das Volksbegehren. Von einer 
Abdankung des Führergedankens kann keine Rede fein. 
Ein ideales Mittel ſind das Volksbegehren und der Volks⸗ 
entſcheid zwar nicht, aber wir wenden jedes Mittel au, um 
die Verſklavung des deutſchen Volkes zu beſeitigen. Der 
Redner weiſt darauf hin, daß der Ppungplan an zehn 
Stellen als endgültig bezeichnet werde, eine Mevifion alfo 
unmöglich jet. Der Voungplan führe zur Zerſchlagung der 
deutſchen Wirtſchaft und zur Niederdrückung der ſozialen 
. ga SEEN AEA 

prachen noch die Abgg. Dr. Bredt (Wirtſchaftsp. 
Dr. Beder (Ratton) unb Heckert (Komm.). rg 
e zw ung des Geſetzentwurfs find 

gigen Sonnabend ſtatt. 88 e 


Das neue deutſche Nepublik⸗Schutzgeſetz 


wird vom Reichsrat angenommen. 


Der Deutſche Reichsrat nahm in feiner di 
r öffent⸗ 
lichen Vollſitzung am 8. November den ee 
Schutze der Republik mit 50 gegen 16 Stimmen an. Der 
Berichterſtatter, Miniſterialbirektor Dr. Badt, führte aus, 
der Entwurf verzichte auf die hisjerigen Verfaſſungs⸗ 
3 B. die en kennen und an⸗ 
ungen, gegen die frühe z 
N Familien. PEN SREA TOR. 
en Schutz des Lebens haben die Ausſchüſſe des 
Reichsrats nicht auf den polttiſchen e 900 Ent⸗ 
3 dec B „ feder Angriff auf das 
auf die Parteiſtell 5 
nen a beſtraft werden. e N 
ie Zuſtändigkeit des Reichsinnenminiſters für Auf⸗ 
Iöſung von Bereinen und für n 
bote haben die Ausſchüſſe geſtrichen und dafür bei Streit 
zwiſchen dem Reich und einem Land die Entſcheidung des 
Reichsverwaltungsgerichts eingefügt. 


Staatsſekretär Weis mann befürchtete, da ber er⸗ 
den die 
Repuhlik beſchimpfenden Gegnern zugute ene Bine ] 


weiterte Schutz gegen Gemalttätigfetten wor alle 
Preußen würde fiğ bei diefer Beſtimmun À i 
Rimmung enthalten, ; 9 O 
immen. er Vertreter Ham bur 
Erklärung an. 3 ie Nagel 
Staatsſekretär Zweigert beantragte 


\ namens 
Neihsregierung, die Zuſtändi gkeit yi 


des Reig- 


innenminiſters wiederherzuſtellen, weil meiſt ſchuell 


gehandelt werden müſſe. 


Während die Preußiſche Regierung défen Antrage | 


des Reiches zuſtimmte, lehnten Bayern und Sa 

i ; en 
ihn ausdrücklich ab. Der Antrag des Reiches 3 125 
88 gegen 25 Stimmen bei drei Enthaltungen abgelehnt 
und darauf das Geſetz ſelbſt angenommen. 


„Herzliche Verſtündigung“ 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 


Paris, 27. November. (Eigene Drahtmeldung.] Reichs⸗ 
miniſter a. D Koch-Weſer erklärte in einer PAET ne 
mit einem Vertreter des „Excelſior“, Europa fet verloren, 
wenn die Völker ſich nicht fänden, insbeſondere, wenn 
Deutſchland und Frankreich nicht zu einer Verſtändigung 
gelangten. Koch bezeichnete ſich dann als Anhänger einer 
europäiſchen Wirtſchafts vereinigung, wie fie von Briand 
und Streſemann bereits ins Auge gefaßt worden ſei, nicht 
nur, weil eine derartige Vereinigung die größten Schwie⸗ 
rigkeiten überwinden würde, ſondern weil ſie auch einen 
Kampf mit gleichen Waffen mit Amerika ermögliche. Na⸗ 
türlich ſchlteße eine derartige Vereinigung niemals die 
Frage der rationalen Kultur der einzelnen Länder aus, 
ebenſowenig wie den deutſch⸗öſterreichtſchen Anſchluß, den 
man für unabänderlich und unvermeidbar halten müſſe. 
Außerdem dürfte die Verwirklichung eines derartigen Ge⸗ 
dunkens überhaupt keine Einwände von anderen Mächten 
hernorrufen, da man gerade damit beſchäftigt fet, den Krieg 
überhaupt unmöglich zu machen. Hinſichtlich der Vereinigten 
Staaten von Europa vertritt Koch die Anſicht, daß man zu⸗ 
nächſt einmal an die Vereinigung von zwei oder drei 
Staaten herangehen müſſe, die di e gleichen Intereſſen 
hätten. Später könne dieſe Vereinigung erweitert werden. 
Eng verbunden mit dieſer Frage ſei aber noch die Frage 
des Schutzes der Minderheiten. Beſonders in Oſteuropa 
und auf dem Balkan könne der Friede nie einkehren, wenn 
dieſe Fragen nicht vorher gelöſt werden. Deutſchland 
wünſche eine herzliche Verſtändigung mit Frankreich und 
nachbarliche iehungen ohne Bündnis, denn ein Bündnis 
ſetze immer voraus und Deutſchland wolle keinen 


n. 


Dentih und franzöſi ich. 

Paris, 26. November. Die Kammer hat heute das 
Budget für Elſaß⸗Lothringen verabſchiedet. Dabei kam es 
zu einer Debatte über die Sprachenfrage. Der Unter⸗ 
ſtantsſekretär bei der Miniſterpräſidentſchaft, dem die elſaß⸗ 
lothringiſchen Angelegenheiten unterſtehen, Marcel 
Heraud, gab über die Frage folgende Erklärung ab: 

h wiederhole, daß die deutſche Sprache im Elſaß alle 


ren 


aber trotzdem für das Geſetz 


Bürger lernen müſſen, damit alle die, die elſaß⸗lothringi⸗ 
ſcher Abſtammung find, unlereinander die Sprache verſtehen, 
unter der ſie aufgewachſen ſind. Ich wiederhole aber auch, 
daß alle frauzöſiſchen Bürger die franzöſiſche Sprache lernen 
müſſen. Ich werde dafür ſorgen, daß die elſaß⸗lothringiſche 
Verwaltung, namentlich die Juſtiz, der dentſchen Sprache 
mächtig iſt, weil ich als Rechtsanwalt von Berufs wegen 
ſchon den Wunſch habe, daß die Verteidigungs möglichkeit vor 
Gericht vollſtändig gewahrt wird. Ich habe peinliche Zwi⸗ 
ſchenfälle erlebt, wenn jemand vor Gericht ſich nicht mit dem 
Gerichtshof verſtändlich machen konnte. Ich will dieſe 
„Schwierigkeiten in weiteſtem Ausmaße beheben.“ 

g . e $ („Danz. Ztg.“) 


— 


Nee Vergbau⸗Verhandlungen 
in England geſcheitert. 


London, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
Verhandlungen zwiſchen dem Bergbau⸗Ausſchuß der Regie⸗ 
rung und den Grubenbeſitzern ſind am Mittwoch ſpät abends 
geſcheitert. Wie in gut unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
lautet, beſteht für eine Einigung zwiſchen Regierung und 
Grubenbeſitzern jo gut wie keine Ausſicht mehr. Der Regte- 
„rung wird nur noch der Ausweg bleiben, ohne Zuſtim⸗ 
"mung der Bergwerksbeſitzer die geſetzgeberiſchen Mağ- 
nahmen zur Verminderung der Arbeitszeit, Schaffung von 
Abſatzorganiſationen und Einrichtung einer Lohnüber⸗ 
wachungsſtelle zu treffen. In allen drei Fragen Hat fiğ eine 
Einigung als völlig unmöglich erwieſen. 

Die Grubenbeſitzer veröffentlichen im Anſchluß an die 
Ausſprache mit der Regierung, die außerordentlich lebhaft 
verlaufen ſein ſoll, eine Erklärung, in der ſie die Regie⸗ 
rungspolitik, die über die erſten grundlegenden Erklärun⸗ 
gen Maedonalds nach Antritt der Regierung im Juli 


hinausgeht, entſchieden verurteilen. 


Konferenz deutſch⸗ polnischer 
Wirtſchaſtskreiſe. 


Poſen, 30. November. (PAT) In der Poſener In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer begannen geſtern vormittag die 
Beratungen der Konferenz deutſch⸗polniſcher Wirtſchaſts⸗ 
kreiſe unter Teilnahme von Vertretern der polniſchen Kauf⸗ 
mannſchaft, die im Verbande der kaufmänniſchen Vereine 
und in der Poſener Induſtrie⸗ und Handelskammer organi⸗ 
ſiert ſind, ſowie von Vertretern deutſcher Handelskammern 
und deutſcher Wirtſchaftskreiſe aus Niederſchleſien, die unter 
dem Vorſitz des Präſidenten der Handelskammer in Breslau 
Dr. Grind gekommen waren. * 

Bei der Eröffnung der Sitzung betonte der Präſes des 

Verbandes der kaufmänniſchen Vereine Otmianowſki, 
daß die gegenwärtige Konferenz einen weiteren Rahmen 
für den Warenaustauſch zwiſchen den Handelskreiſen beider 
Staaten ſchaffen ſolle. Dieſe Abkommen bildeten nicht irgend 
einen Präzedenzfall, ſondern ſollen gewiſſe Fragen auf⸗ 
klären, die bei dem normalen Warenaustauſch in den Vor⸗ 
dergrund treten. Die Konferenz wird ſich in beſonderen 
Kommiſſionen mit Problemen des Verkehrs und der 
Handelserleichterungen beſchäftigen. Hierauf ſprach 
der Vorſitzende der deutſchen Delegation Dr. Grind, der 
ſeiner Überzeugung dahin Ausdruck gab, daß die Konferenz 
unter günſtigen Auſpizien zuſammentrete, da die Verhand- 
lungen um das Wirtſchaftsabkommen zwiſchen Deutſchland 
und Poien in den letzten Monaten einen bedeutenden Schritt 
vorwärts getan hätten, ſo daß man noch vor dem Abſchluß 
dieſes Jahres ihre günſtige Beendigung erwarten könne. 
Nach den Referaten begannen die Beratungen der Ver⸗ 
kehrs⸗ und der juriſtiſchen Kommiſſion und abends fand zu 
Ehren der Gäſte in den Rathausſälen ein von der Stadt 
gegebener Raut ſtatt. 
1 Die Konferenzen von Vertretern des deutſchen und des 
polniſchen Handels datieren bereits feit dem Jahre 1927. 
Damals fand eine ſolche Konferenz in Berlin ſtatt, und 
zwar eine beſondere mit Vertretern der Induſtrie und der 
Landwirtſchaft und eine beſondere mit Vertretern des Han- 
dels. Den Vorſitz in dieſer Konferenz hatte der Präſident 
des Zentralverbandes des Überſeehandels Dr. Louis Na- 
vené inne. Die nächſte analoge Konferenz fand im Fa- 
nuar 1928 unter dem Vorſitz des Präſes des Oberſten Rats 
der polniſchen kaufmänniſchen Vereinigungen Herſe in 
Warſchau ſtatt. Im Laufe der Beratungen der War⸗ 
ſchauer Konferenz wurde von deutſcher Seite dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, daß ſolche Konferenzen des öfteren in den 
wichtigeren Zentren des deutſch⸗polniſchen Warenaustauſchs 
außerhalb der Hauptſtädte der beiden Staaten einberufen 
werden möchten. Dieſem Wunſche Rechnung tragend, fand 
die nächſte Konferenz im Oktober 1928 in Breslau ſtatt, 
wo die polniſche Delegation, was von der polniſchen Preſſe 
beſonders unterſtrichen wird, durch die ſtädtiſchen Behörden 
als auch von den Vertretern der Breslauer Handelskammer 
eine ſehr gute Aufnahme gefunden hat. Die Fortſetzung 
diefer Geſpräche zwiſchen Vertretern des deutſchen und des 
polniſchen Handels hat nun geſtern in Poten begonnen. 


Moskau lehnt ab. 


Wien, 30. November. (PAT.) „United Preß“ meldet 
aus Moskau! Der deutſche Vorſchlag zur Hilfe- 
leiſtung für die Bauern nichtruſſtſcher Nationalität, 
die aus Rußland auswandern wollen, ein internationales 
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— pp.... 
Piltyan im anje! 


Schulterreißen entſteht durch Aufenthalt in zugigen Räumen. 
Nicht vernachläfſigen! Ihr Hausarzt wird Ihnen einen Piſtyaner 
Schlammumſchlag „Gamma⸗Kompreſſe“ vorſchreiben und nach 30s 
maliger Applikation ſind Sie wieder bewegungsfähig und frei von 
allen Schmerzen. Hauptlager u. Inform. mündlich: Bureau 
Piſzezann, Poznan, ul. Majztalarifa 7, Tel. 1895, ſchriftlich: 

Bureau Pilzezany für Polen, Cieſzyn. 


Komitee zu bilden, begegnet hier einer ſcharfen Kritik. Die 
Sowjetregierung hält eine ſolche internationale Interven⸗ 
tion als eine unbegründete Einmiſchung in innere Ange⸗ 
legenheiten Rußlands und wird dieſen Vorſchlag zweifellos 
ablehnen. i ; 


* * 


Vom ruſſiſch⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatz. 


Die Kampfhandlungen werden fortgeſetzt. 


Tokio, 30. November. (PA T.) Wie aus Charbin ges 
meldet wird, überflogen ſowjetruſſiſche Flugzeuge erneut die 
Ortſchaft Buchatu und bombardierten den Bahnhof, ſowie 
die Munitionslager. In den Munitionslagern erfolgte eine 
Exploſion, die eine große Verheerung anrichtete Faſt gleich⸗ 
zeitig überflogen drei ruſſiſche Flugzeuge die zwiſchen 
Charbin und Mandſchuli gelegene Stadt Yalu, und beſchoſſen 
vor allem die Eiſenbahnlinie. Die vollkommen demorali⸗ 
ſierten chineſiſchen Truppen ziehen ſich zurück. 


Die inneren Schwierigkeiten in China. 


London, 28. November. „Morning Poſt“ berichtet aus 
Tientſin: Es erſcheint jetzt ſicher, daß die gemeldeten Jte- 
gierungsſiege in Honan und Hupeh ins Reich der Fabel ge⸗ 
hören, daß hinter der Bühne eine Vereinbarung erzielt 
wurde, der zufolge Tſchangkaiſchek demnächſt zurücktreten 
wird, und daß Verhandlungen im Gang ſind, um eine Kon⸗ 
ferenz herbeizuführen, auf der die verſchiedenen Gruppen 
verſuchen werden, eine Koalitionsregierung zu bilden. Daß 
die Militariſten in Nordchina und der linke Flügel der 
Nationaliſten üH einigen werden, ift unwahrſcheinlich. Die 
Ausſichten für das Zuſtandekommen einer vereinten Regie⸗ 
rung ſind daher gering. 


Republik | Polen. 


Weitere Spaltung in der PPS. i 


Krakau, 30. November. (Eigene Drahtmeldung.) Dr. 
Emil Bobrowſki, der kürzlich aus der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei ausgetreten tft, hat auch etwa 300 
feiner Anhänger zum Austritt aus der PPS be- 
wogen. Die neue Gruppe mit Dr. Bobrowſki an der 
Spitze beſitzt gewiſſe Einflüſſe unter den Krakauer Straßen⸗ 
bahnern. Wie „Glos Narodu“ meldet, werden die An- 
hänger Dr. Bobrowſkis den „Naprzöd“ in eigenen 
Beſitz übernehmen. 


Der neue Burgſtaroſt von Gdingen. 


Warſchau, 30. November. (Eigene Drahtmeldung.) Zum 
Burgſtaroſten in Gdingen wurde an Stelle des Herrn 
Staniſzewſki Oberſt Pozerſkt aus Bromberg, ches 
mals Kommandeur einer Kavallerie-Diviſion, ernannt. 


r * N 
Keine antienglifhe Demonſtration, 
ſondern Widerſtand gegen die polniſche Staatsgewalt. 


Kattowitz, 28. November. (PA T.) Vor dem hieſigen 
Burggericht hat eine Verhandlung gegen 11 Juden ſtatt⸗ 
gefunden, die am 28. Auguſt d. J. im Zuſammenhange mit 
den Vorgängen in Paläſtina eine Demonſtration 
vor dem engliſchen Konſulat in Kattowitz veran⸗ 
ſtaltet hatten, wo fie einige FJenſterſcheiben zertrümmerten. 
Das Urteil lautete gegen einen der Angeklagten, den War- 
ſchauer Korreſpondenten des „Hajnt“, Klarman, auf 
50 Zloty Geldſtrafe, gegen vier Angeklagte auf 20 Zloty und 
gegen einen fünften Angeklagten auf 10 Zloty Geldſtrafe. 
Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. In Be⸗ 
gründung des Urteils betonte das Gericht, daß die Ange⸗ 
klagten wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt und nicht wegen Teilnahme an den Manifeſtatio⸗ 
nen verurteilt worden ſeien. 


— 


Aus anderen Ländern. 
Erſchießung von zwei Koloniſten in Rußland. 


Moskau, 30, November. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Dorfe Freud in der deutſchen Republik an der Wolga wur- 
den die deutſchen Koloniſten Arnold und Simon unter dem 
Vorwurf, eine gegenrevolutionäre Aktion getrieben zu 
haben, erſchoſſen. 5 


Der neue Kalender in Rußland. 


Moskau, 30. November. (PAT) Die zur Einführung 
der vollen Arbeitswoche berufene Regterungskommiſſtor 
hat dem Rat der Volkskommiſſare das Projekt eines neuen 
Kalenders vorgelegt. Der neue Kalender ſieht eine fünf- 
tägige Woche vor. Das Jahr hat 72 Folder fünftägigen 
Wochen. Die fünf Revolutionstage wurden in den aln- 
der nicht aufgenommen. Das Jahr beginnt mit dem 
1. Oktober. Es wird angenommen, daß der Kalender ſchon 
mit dem 1. Januar 1980 in Kraft treten wird. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 1. Dezember 1929. 


Pommerellen. 


30. November. 


Graudenz (Grudziądz). 


* Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 30. No- 
vember, bis Freitag, 6. Dezember: Löwen⸗Apotheke (Apteka 
pod Lwem), Herrenſtraße (Panifa). * 

Aufforderung zur Steuerentrichtung. Das Finanz⸗ 
amt für den Kreis Graudenz erinnert daran, daß am 15. No⸗ 
vember d. J. der Zahlungstermin der Grundſteuer für das 
zweite Vierteljahr 1929 verfloſſen war; ferner daß bis Ende 
November d. J. die Steuer von ſtädtiſchen und manchen länd⸗ 
lichen Hausgrundſtücken für das dritte Vierteljahr 1929 ſo⸗ 
wie die Steuer von Lokalen und unbebauten Plätzen für das 
vierte Vierteljahr 1929 fällig werden. Die Einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen, denen die Zahlungsaufforderungen nach 
dem 15. Oktober d. J. eingehändigt worden ſind, müſſen dieſe 
Steuer im Laufe von 30 Tagen ſeit dem Tage der Einhändi⸗ 
gung der Zahlungsaufforderung entrichten. Zum Schluſſe 
weiſt das Finanzamt darauf hin, daß im Falle der Nicht⸗ 
bezahlung der hier aufgeführten ſowie anderer Rückſtände 
(8. B. Umſatz⸗ und Vermögensſteuer) diefe unverzüglich zu ent- 
richten ſind, und zwar bei Vermeidung der Zwangs⸗ 
einziehung zugleich mit Verhängung von Strafen für Ver- 
zögerung von zwei Prozent monatlich und Exekutionskoſten 
von 5 Prozent der allgemeinen Summe. Beſondere Mah⸗ 
nungen werden vom Steueramt nicht verſandt. * 

X Entrindung gefällter Nadelholzbänme Laut einer 
Bekanntmachung des Staroſten des Landkreiſes Graudenz 
müſſen gemäß der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
24. 6. 27 in allen nichtſtaatlichen Waldungen, Schneide⸗ 
mühlen uſw. die abgeholzten Nadelholzbäume (Brenn⸗ und 
Nutzholz) ſpäteſtens bis zum 1. Juni 1930 entrindet, ſowie 
bis zum gleichen Termin alle diesjährigen Schläge (Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1929/30) von Zweigen und Holzabfällen gereinigt 
ſein. Für den Fall, daß dieſer Anordnung friftgemäß nicht 
entſprochen werden ſollte, iſt vorgeſehen, daß die Arbeit auf 
Koſten der Betreffenden durch dritte Perſonen ausgeführt 
werden wird. * 

X Die Steine ſelbſt, jo ſchwer fie find... Wie der Ka- 
linkerſtraße (Kalinkowo) 5 wohnende Wächter Antoni Bu⸗ 
czynſki der Polizei anzeigte, wurde in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag ein größeres Quanlum von am Weichſelufer 
lagernden, der Eiſenbahnverwaltung gehörigen Steinen 
von bisher unbekannt gebliebenen Tätern entwendet. * 

x Abgeholt werden können von der Kriminalpolizei, 
Kirchenſtraße (Koscielna) 15, ein dort ſich befindender, aus 
einem Diebſtahl ſtammender Browning F. N. Nr. 861 464; 
ferner ein gleichfalls bei einem Diebe beſchlagnahmtes Stück 
Pelzfutter (Hamſter). å * 

X Unter Brandſtiftungsverdacht feſtgenommen. Wie 
gemeldet, brannten in Nitzwalde (Niewald) bei Graudenz 
am Dienstag, 19. November, eine Feldoͤſcheune mit Inhalt 
jowie ein Getreideſtaken des Beſitzers Blazemfft nieder. 
Nunmehr iſt unter dem dringenden Verdacht, das Feuer 
aus Rache vorſätzlich verurſacht zu haben, ein früherer 
Knecht des geſchädigten Beſitzers, der von ſeinem Brotgeber 
Anfang November entlaſſen worden war, verhaftet und ins 
Graudenzer Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. 

X Recht läſtig bemerkbar machte ſich in den letzten 
Tagen, in denen öſtliche Windrichtung herrſchte, in der 
Börgen⸗ (Sienkiewicza) und ſelbſt dem oberen Teile der 
Pohlmannſtraße (Miekiewicza) der Kohlenſtaubniederſchlag 
auf den Bürgerſteigen. Seinerzeit verlautete, daß dieſem 
Übelſtande durch Erhöhung des großen Schornſteins des 
Elektrizitätswerks, dem der körnige Kohlenſtaub entſtrömt, 
begegnet werden ſolle. Von fachmänniſcher Seite wurde 
ſpäter aber ein ſolches Unternehmen für unangebracht, ja 
techniſch wohl kaum angängig erklärt. Bis jetzt iſt denn 
auch in dieſer Beziehung nichts getan worden. Neuerdings 
ſoll an den zuſtändigen Stellen erwogen worden ſein, durch 
Anbringung einer gewiſſen Netzvorrichtung am Kamin Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen. Ob eine ſolche Abſicht, falls ſie in der Tat 
vorliegen ſollte, die ſo dringend erwünſchte Beſeitigung der 
Kalamität herbeiführen würde, ſteht dahin. Jedenfalls aber 
müßte etwas getan werden, um Anwohner und Paſſanten 
der unter dem Mißſtande leidenden Straßen von dem un- 
angenehmen Zuſtande zu befreien. 


“ 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der Ruderverein Grandenz veranſtaltet am kommenden Sonntag 
um 15.90 im Bootshauſe eine interne Adventsfeier durch eine 
gemeinſame Kaffeetafel, zu der er die Mitglieder und Freunde 
des Vereins mit ihren Familien einladet. (14851 * 

Der Jugend höchſter Weihnachtswunſch ift ein gutes Buch. Das 
non der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Miekiewieza 8, ausgeſtellte Sonderſchaufenſter mit Jugend⸗ 
ſchriften für Knaben und Mädchen wird daher von der Jugend 
auch ſehr umlagert, beſonders da auch hier auf die billigen 
Serien von 31. 1,—, 1.90, 2,20, 2,85, 3,95 und 4,40 beſonderer 
Wert gelegt wird. Die Anzeige in der heutigen Nummer gibt 
hierüber weiteren Aufſchluß. Es empfiehlt ſich aber, die Schau⸗ 
fenſterausſtellung zu beſichtigen und ſich in Ausſicht genommene 
Bücher vorlegen zu laſſen. Auswärtigen Intereſſenten wird der 
neue Weißnachtskatalog auf Wunſch koſtenlos zugeſandt. (14800 * 

Deulſche Bühne Grudziadz. Morgen, am Sonntag, dem 1. Dezbr., 
Wiederholung des Luſtſpiels „Arm wie eine Kirchenmaus“. Es 
follte keiner bei dieſem fröhlichen Abend fehlen. (14601 * 


Thorn (Toruń), 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 30. November, 
abends 7 Uhr bis Sonnabend, 7. Dezember, morgens 
9 Uhr einſchließlich: „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), 
Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 269. * * 

t Die Einwohnerzahl der Stadt Thorn betrug am 
31. Oktober d. J. 55 477 Seelen. ne 

Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 17. bis 23. November d. J. 22 eheliche Geburten (neun 
Knaben und 13 Mädchen), 6 uneheliche Geburten (2 Knaben 
und 4 Mädchen) ſowie 2 Totgeburten. Die Zahl der Sterbe⸗ 
fälle betrug 14 (darunter 3 Kinder unter zwei Jahren) 
und die Zahl der Eheſchließungen 8. “8 

v Bevölkerungsſtatiſtik. Im dritten Quartal d. J. wur- 
den in Thorn 171 Geburten regiſtriert, darunter 80 Knaben 
und 91 Mädchen. 7 Knaben und 15 Mädchen wurden unehe⸗ 
lich geboren und 3 Kinder kamen tot zur Welt. Geſtorben 


N 


find in demſelben Zeitraum 102 Perſonen und zwar 56 
männliche und 46 weibliche. Dem Lebensalter nach ſtarben 
17 Perſonen im Alter über 60 Jahre, 32 Perſonen im Alter 
von 20-60 Jahren, 7 im Alter von 10—20 Jahren, gleich⸗ 
falls 7 im Alter von 2—10 Jahren und 39 Kinder bis zu 
2 Jahren. Eheſchließungen wurden 46 vollzogen. * 


v Der Freitag⸗Wochenmarkt wurde durch das Regen⸗ 
wetter ſtark beeinträchtigt. Es wurden folgende Preiſe 
notiert: Butter 3—8,50, Kochbutter 2,80, Eier 3,80—4, Kiſten⸗ 
eier 3,00, Weißkäſe 0,50 pro Stück und Kartoffeln 3,50 bis 
4,50 pro Zentner. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für 
Hühner 5—6,50 pro Paar, Suppenhühner 4,50—1 pro Stück, 
Enten 5—7,50, Tauben 1,50—2 pro Paar und Gänſe 10,00 
bis 15,00 pro Stück. Die Preiſe auf dem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt waren folgende: Eßäpfel 0,80—1,20, Kompottäpfel 0,30 
bis 0,60, Birnen 0,80—1,20, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,15 bis 
0,20, Grünkohl 0,25, Wirſingkohl 0,20, Roſenkohl 0,50, Mohr⸗ 
rüben 0,15, rote Rüben 0,15, Kohlrabi 1,00 pro Mandel, 
Spinat 0,40—0,50 pro Pfund, Tomaten 0,40, Kürbis 0,15 bis 
0,20, Zwiebeln 0,25—0,40 pro Pfund und Suppengrün 0,15. 
Der Fiſchmarkt brachte Aale mit 3—3,50, Hechte 1,80—2, 
Wels 1,80, Karauſchen 2—2,20, Karpfen 3,50, Suppenfiſche 
0,70—0,80, grüne Heringe 0,70 pro Pfund und Salzheringe 
0,15—0,20 pro Stück. Beſonders reichlich war das Angebot 
in Stopfgänſen. Für das Pfund wurden 2,00 verlangt. * * 

v Immer wieder die ſchlechten Straßen. Die Blücher⸗ 
ſtraße (Malachowſkiego) — Culmer Vorſtadt — ſpottet in 
ihrem jetzigen Zuſtand jeder Beſchreibung. Die dort wohn⸗ 
haften Fuhrwerksbeſitzer ſind kaum in der Lage, die Straße 
zu paſſieren. Der neue ſtädtiſche Automobil⸗Müll⸗ 
wagen, der am Donnerstag dieſe Straße benutzen wollte, 
blieb im Schmutz ſtecken und mußte mit Pferde⸗ 
geſpannen abgeſchleppt werden, was geraume Zeit 
in Anſpruch nahm. Für eine Wegeverbeſſerung müßte un⸗ 
verzüglich geſorgt werden. e 

k Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts in Thorn hatte ſich der Kaſſenbeamte 
Konrad Jezierſki aus Culm wegen Veruntreuung zu 
verantworten. Die Anklage legte ihm zur Laſt, daß er 1925 
und 1926 als Beamter und Kaſſenprüfer der ſtädtiſchen Kaſſe 


bei dem Magiſtrat Culm Gelder der Schlachthauskaſſe ver⸗ 


untreut habe. J. hatte den Kaſſenbeamten David, der 
längere Zeit krank war, vertreten. Bei der vorgenommenen 
Reviſion ſtellte ſich ein Fehlbetrag von 3166 Zloty heraus. 
Als gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger fungierte der 
Bücherreviſor Tyrchan aus Thorn. Verteidigt wurde der 
Angeklagte durch den Rechtsanwalt Przyſieeki. Die Be- 
weisaufnahme ergab die Schuld des Angeklagten. Der 
Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängnis. Das Gericht 
billigte dem Angeklagten mildernde Umſtände zu und ver⸗ 
urteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis. * * 

= Verſchandelung des „Artushofs“. Nachdem in einem 
der beiden großen Frontfenſter des Reſtaurationslokals eine 
Tür angebracht wurde, hat man fetzt daneben ein Schau⸗ 
fenſter eingerichtet, das mit weißgeſtrichenen Holzregalen 
verſehen iſt. Die vornehme Faſſade des ſtädtiſchen Re⸗ 
präſentationshauſes ift dadurch geradezu verſchandelt wor⸗ 
den, was in der alteingeſeſſenen Bürgerſchaft beider Natio⸗ 
nalitäten ſcharf verurteilt wird. Der Magiſtrat wäre des 
Danks des größten Teils der Einwohnerſchaft gewiß, wenn 
er den Pächter veranlaſſen würde, den früheren vornehmen 
Zuſtand wieder herzuſtellen. * 

t Eine Maſſenerkrankung, von der einige zehn Kinder 
betroffen wurden, wurde in der Pommerelliſchen Krippe 
hierſelbſt feſtgeſtellt. Der Arzt befürchtet Scharlach und hat 
die Überweiſung der Kinder zur iſolierten Beobachtung in 
das Städtiſche Krankenhaus angeordnet. * . 

= Wiedererlangtes Diebesgut. Wir berichteten am 
Dienstag von einem frechen Einbruchsdiebſtahl bei dem 
Kirchhofsgärtner Panſegrau in der Kirchhofſtraße (uL 
Sw. Jerzego), der am Freitag vergangener Woche verübt 
worden war. Die Täter konnten noch an demſelben Abend 
in Graudenz (Grudziadz) auf dem Bahnhoſe verhaftet mer- 
den, da ſie einem dortigen Kriminalſchutzmann verdächtig 
vorkamen. Durch die Bekanntgabe der bei ihnen geſfunde— 
nen Sachen konnte der hier Beſtohlene feſtſtellen, daß „ſeine 
Diebe“ gefaßt worden waren. Bei perſönlicher Anweſen⸗ 
heit in Graudenz konnte freudig feitgeitellt werden, daß eine 
Uhr, drei Armbänder und ein Medaiklon aus ſeinem Beſitz 
ſtammten, während ein gleichzeitig geſtohlenes Filigran⸗ 
Kollier bisher noch nicht aufgetrieben werden konnte. Auch 
die geſtohlenen 150 Zloty wurden gefunden, zumal ein ganz 
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neuer 50⸗Zloty⸗Schein und zwei gänzlich zerknitterte 
20⸗Ztoty⸗Scheine darunter waren, wie es der Polizei an⸗ 
gegeben worden war. * * 

t Feſtgenommen wurde während einer Streife auf dem 
Stewkener Feſtungsgelände bei Thorn (Toruń) Jan Siu- 
mowſki, der, ohne feſten Wohnſitz zu haben, ſich ſchon ſeit 


t Aus dem Kreiſe Brieſen, 29. November. Ein Holz⸗ 
verkauf aus der Förſterei Nielub bei Brieſen findet am 
9. Dezember, vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu Czyſto⸗ 
chleb ſtatt. Zum Verkauf gelangen Rodungen aus dem 
Bezirk X, und zwar: Eichen, Ulmen, Birken und Ahorn, 
Nutz⸗ und Brennholz, Baumſtümpfe, Kloben und Strauch⸗ 
werk. Der Verkauf des Nutzholzes beginnt nicht vor 
1 Uhr nachmittags. 

h Löbau (Lubawa), 29. November. Auf dem letzten 
Wochenmarkte koſtete das Pfund Butter 2,60 und die 
Mandel Eier 3,20. Die Obſt⸗ und Gemüſepreiſe hatten keine 
nennenswerte Veränderung erfahren. Für Geflügel zahlte 
man folgende Preiſe: Hühner 3—5,00, Enten 3—6,00, Gänſe 


Wochenmarkt war des regneriſchen Wetters wegen 
ſchwach beſucht und beſchickt. Butter koſtete 2,80—8,00, Eier 
3,50—4,00 die Mandel, Mohrrüben 0,20, Weißkohl 3,00 die 
Mandel, Rotkohl 0,75—0,90 der Kopf, Roſenkohl 0,40—0,60, 
Zwiebeln 0,20, Pilze (Grünlinge) 0,30 der Liter, Rote 
Rüben 0,25, Blumenkohl 0,60—1,00, Apfel 0,60, Suppengrün 


Suppenhuhn 4—5,00, Puten 11—13,00, Tauben 1,80 das 
Paar. Fleiſchpreiſe: Rindfleiſch 1,30—1,50, Schweinefleiſch 
1,75, Hammelfleiſch 1,30, Kalbfleiſch 1,20, Speck 2,10, Räucher⸗ 
ſpeck 2,60. Die Kartoffelzufuhr war gering, der Zentner 
koſtete 3—3,50.— Auf dem Schweinemarkt herrſchte 
diesmal ein größeres Angebot an Ferkeln und Läufern. 
Die Preiſe waren gegen den Vormarkt unverändert. 
95—105 Zloty für das Paar jüngere und bis 125 Zloty für 
ältere Tiere. Der Geſchäftsgang war flau. — Am Donners- 
tag mittags brannte auf dem ca. 6 Kilometer von hier ent⸗ 
fernten Mühlengut Lutau — Beſitzer Dittrich — 
eine mit Pappdach gedeckte Scheune vollſtändig nieder. 
Die ſofort herbeigerufene freiwillige Feuerwehr konnte ſich 
nur auf die Rettung der benachbarten Wirtſchaftsgebäude 


Mutter, welche ihr Kind mit 
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geraumer Zeit in unſerer Gegend herumtrieb. Der Ver⸗ 0,10—0,20. An Fiſchen gab es reichlich kleine Plötze zu pflegt, kennt keine ISDren er 
haftete wurde den Gerichtsbehörden ausgeliefert. * 0,50, Barfe 1,30, Schleie 1,70, Hechte 1,50. Lebende Stopf⸗ 2 2 apa | 
EERU. EN gänſe 1,50—1,70 das Pfund, Enten 4—8,00, Hühner 2,80—3,50, 


doch Scheidung beabſichtigt Antonie nicht, um ihre Mit⸗ 
ſchweſtern vor gleichem Erlebnis zu bewahren. Sie lehnt 
Herz und Hand des erſten Gatten ab, weil die Erinnerung 
an die Ehe-Epifode mit dem Unwürdigen das Glück der 
Wiedervereinigung gefährden würde. Sie hat ihren 
Schweſternberuf wieder aufgenommen und wird nur noch 
der Pflicht leben. — Ein hieraus konſtruierter Sprechfilm 
— denn es wäre um den oft gedankentiefen und ſarkaſtiſch 
witzigen Dialog ſchade — könnte heißen: „Antonie Oſter— 
walds Schuld und Sühne“ — nicht gerade neu, aber unter⸗ 
haltſam. Generalintendant Schaper dankte dem Publikum 
im Namen des Dichters für den Beifall. H. Schm. t 


912,00 pro Stück. Maſtſchweine wurden zu 115—120 Zloty] beſchränken, was ihr auch trotz der ungünſtigen Wind- 7 
pro Zentner Lebendgewicht und Abſatzferkel zu 100-140 | richtung gelang. Die Entſtehungsurſache des Brandes ift Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
Zloty paarweiſe gehandelt. unbekannt. D. iſt gegen Brandſchaden verſichert. * Marienburg, 29. November. Brückeneinſturz. 


h Strasburg (Brodnica), 29. November. Holz ver⸗ 
kauf. Die ſtaatliche Oberförſterei Zbiczno veranſtaltet im 
Monat Dezember d. J. nachſtehende Holzverſteigerungen: 
am Freitag, 6., in der Gaſtwirtſchaft Trojanowſki in Kono⸗ 
iad (Konojady) und am Mittwoch, 18., im Bahnhofshotel 
in Goßlershauſen (Jablonowo). Verkauft wird Nutz⸗ und 
Brennholz aus dem Wirtſchaftsjahr 1929/30. 

X Aus dem Kreiſe Schwetz (Smwiecie), 29. November. 
Einbrecher ſtahlen dem Landwirt Winkler in Tuſchin 
(Tuſzyny) 11 fette Gänſe. In Pruſt (Pruſzez) entwendeten 
bisher unbekannte Täter dem Mühlenbeſitzer Zenker vier 
Zentner Weizenmehl. 

ch Konitz (Chojnice), 29. November. Am 6. Dezember 
um 9 Uhr vormittags findet in Bruß im Lokale des Herrn 
Szamoeki ein Verkauf von Nutz und 


Brennholz ſtatt. — Aus der hieſigen Beſſe⸗ 


rungsanſtalt waren kürzlich mehrere Zöglinge ent- 
flohen, doch ſollten ſie ſich nicht lange der Freiheit erfreuen. 
Zunächſt wurde Konrad Jedrzewſki in Tuchel feſtge⸗ 
nommen, der ſich in der Stadt herumtrieb. Dann gelang es 
einem Eiſenbahner, in Tuchel auf dem Bahndamm zwei 
Burſchen zu ſtellen. Sie gaben auf der Polizei an, daß ſie 
im Schutze der Dunkelheit an den Schienen entlang von 
Konitz bis nach Tuchel gelangten. Es handelt ſich um Leo 
Lipertowiez und Broniſtaw Kuchowſki. Alle drei 
wurden der Beſſerungsanſtalt Konitz wieder zugeführt. — 
Geſtohlen wurden dem Beſitzer Anaſtaſius Teſchke aus 
Czerſk 6 Gänſe, dem Beſitzer Joſef Lemanczyk aus 
Czerſk 5 Gänſe, dem Beſitzer Grzywacz aus Zaleſie ein 
Pferdegeſchirr und 3 fette Gänſe. — Von der evange⸗ 
liſchen Kirche ſtahlen mehrere Knaben eine Zink⸗ 
rinne. Die Diebe ſind gefaßt und ſehen ihrer Beſtrafung 
entgegen. — Unbekannte Diebe ſtahlen aus dem 
Schreibtiſch des Rechtsanwalts Langowſki 1200 Zinty. 
e Zempelburg (Sepölno), 29. November. Der letzte 
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Juftus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 
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d Stargard (Starogard), 29. November. Einen großen 
Pferdediebſtahl vollführten in einer der letzten 
Nächte unbekannte Diebe zum Schaden des Landwirts 
A. Myſzewſki in Saaben (Żabno). Sie ſtahlen aus dem 
unverſchloſſenen Stalle zwei Pferde und ein Fohlen im 
Geſamtwerte von 2200 Zloty. Außerdem ließen die Diebe 
noch zwei Arbeitsgeſchirre mitgehen. Bis jetzt fehlt jede 
Spur der Täter. — Unbekannte Diebe ſtahlen vor kurzem 
dem Hausbeſitzer Przewoſki in der Friedrichſtraße eine 
größere Menge Tiſchlerutenſilien und Butter. 


Freie Stadt Danzig. 


* Das Danziger Stadttheater hat innerhalb weniger 
Wochen eine zweite Uraufführung: „Die Frau des 
Doktor Oſterwald“, ein Schauſpiel von Rudolf Presber, 
herausgebracht. Diejenigen, welche aus des geiſtreichen, 
witzigen Dichters Feder eine beſondere Feinſchmeckerei er— 
wartet hatten, kamen nicht auf ihre Koſten, denn trotz forg- 
fältigſter Inſzenierung durch Generalintendant Rudolf 
Schaper, trotz ſichtbaren Bemühens der Künſtler, ihren 
Rollen gerecht zu werden, vermochte das Werk nicht eigent⸗ 
lich zu feſſeln. Im erſten Aufzug das reiche Heim des viel- 
beſchäftigten Arztes mit der ſich vernachläſſigt fühlenden 
Frau Antonie, die in den Armen des Liebhabers Erſatz ſucht. 
Der Gatte gibt ihr ſtolz und ſelbſtlos den Weg frei. Der 
zweite Aufzug, fünf Jahre ſpäter: Die Klinik des berühmten 
Arztes Prof. Oſterwald. Ein durch Autounfall verletztes 
Paar wird eingeliefert; der ſchwer verletzte Gatte ſeiner 
ehemaligen Frau und deſſen Geliebte. Großmütig operiert 
Oſterwald den Nebenbuhler, nachdem er von Antonie das 
Bekenntnis gehört, ſie ſei innerlich vollkommen einſam ge— 
worden. Im dritten Aufzug geben die beiden Frauen dem 
haltloſen, flatterhaften Gatten und Liebhaber den Abſchied, 


Thorn. 


96960 „ „ „ „ „66 6 6 6 6 6 6 0 0 0 „ „6 „„ 6 „6 6 0 „„ „„ 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


In der Nacht zum Sonntag wurden die Bewohner des 
Neuen Weges und der Straße an der Landwirtſchaftsſchule 
durch ein donnerähnliches Getöſe aus dem Schlaf geweckt. 
Nachforſchungen ergaben, daß das ſüdliche Geländer der 
Brücke über den Mühlengraben und große Teile der Unter- 
mauerung des Bürgerſteiges in den Mühlengraben ge⸗ 
ſtürzt waren. Die davon in Kenntnis geſetzte Polizei 
ſperrte den gefährdeten Teil der Brücke ab und poſtierte 
einen Schupobeamten, um Unglücksfälle zu verhüten. 

* Allenſtein, 29. November. Ein Auto ſtürzt 
14 Meter tief. In der Nacht zum Donnerstag cer- 
eignete ſich auf der Chauſſee Allenſtein⸗Diwitten in der 
Nähe des Allenſteiner Schützenhauſes ein ſchwerer Ber- 
kehrsunfall, der wunderbarerweiſe noch verhältnismäßig 
glimpflich abgelaufen iſt. Das Perſonenauto eines Allen- 
ſteiners kam in mäßiger Geſchwindigkeit von Diwitten nach 
Allenſtein. Kurz vor den Schützenſtänden erblickte der Füh⸗ 
rer des Wagens im Lichtkegel der Scheinwerfer, jedoch erſt 
auf kürzeſter Entfernung, einen pferdebeſpannten Kaſten⸗ 
wagen. Um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, zog der 
Führer ſofort die Vierradbremſe und riß das Steuer nach 
der entgegengeſetzten Seite herum. Durch den Regen war 
die Chauſſee jedoch äußerſt glatt, ſo daß der Wagen ins 
Schleudern geriet und ſich trotz aller Gegenmaßnahmen un- 
aufhaltſam dem Rande der Böſchung näherte. Das Ge- 
wicht des Wagens drückte das Fahrzeug noch im letzten 
Augenblick über die Kante der Böſchung hinweg. Der 
Wagen ſtürzte die an dieſer Stelle 14 Meter hohe 
Böſchung hinunter, wobei er ſich mehrere Male 
überſchlug. Der Führer eines anderen Allenfteiner 
Fahrzeuges, der dem Unglückswagen entgegen kam, leiſtete 
den im Innern des Wagens befindlichen Perſonen ſofort 
die erſte Hilfe. Während der Führer des Wagens mehr 
oder weniger mit dem Schrecken davonkam, erlitt der Fahr— 
gaſt erhebliche innere Verletzungen. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 1. Dezember 1929. 


Nr. 277. 


Politik in der Schule. 


Eine intereſſante Rede 
des polniſchen Kultusminiſters. 


Am Donnerstag abend hielt über dieſes 
Thema im Saale des Stadtthaters in Wilna 
Kultusminiſter Czerwinſki eine Vorleſung, in 
der er das bisherige Syſtem der Jugend⸗ 
erziehung einer Kritik unterzog und Wege 
wies, die zu einer Beſſerung der bisher bei der 
öffentlichen Erziehung zutage getretenen 
Mängel führen ſollen. Der Vortrag gipfelte 
in folgenden Gedankengängen: 


Die öffentliche Erziehung iſt eine wichtige 
Funktion des Staates, die in der Hauptſache durch die 
ſtaatlichen Organe geregelt wird. Ihr Hauptziel be⸗ 
ſteht darin, gute Bürger des Staates ohne Unterſchied der 
Nationalität und der Religion zu erziehen. Wir können 
und dürfen von Schulen und anderen erzieheriſchen Inſti⸗ 
tutionen in Polen nicht verlangen, daß man Deutſche 
oder Ukrainer zu Polen oder Evangeliſche und Orthodoxe 
zu Katholiken erzieht, aber wir haben das Recht und die 
Pflicht, vollkommen kategoriſch, entſchieden und konſequent 
au fordern, daß alle Formen und alle Faktoren der öffent⸗ 
lichen Erziehung, die auf dem Gebiet unſeres Staates tätig 
find, in einheitlicher Mühe daran arbeiten, daß in den 
Herzen der Kinder und der Jugend das ſtarke Funda: 
ment unter das Aufblühen und die Macht der Republik 
gelegt werden. i 

Da wir eine Reihe von Geſchlechtern hindurch gezwun⸗ 
gen waren, unſere nationale Exiſtenz ohne Hilfe des Staates 
gegen fremde ſtaatliche Potenzen zu verteidigen, haben ſich in 
unſerem heutigen Geſchlecht die Begriffe des Volks⸗ und des 
Staatswohles noch nicht völlig identifiziert, ſodaß bei uns, wo⸗ 
rauf traurige Erfahrungen hinweiſen, im Namen nationaler 
Loſungen ſogar Verbrechen gegen die Majeſtät des Staates 
möglich ſind. Und was ſollen wir erſt ſagen, wenn wir die 
Gedanken unſeren nationalen Minderheiten zuwenden, 
unter denen die ſtaatsſchöpferiſche Arbeit kaum hier und da 
beginnt, wo es noch ſogar Elemente gibt, unter denen ſogar 
die elementarſte Loyalität zum Staate viel zu wünſchen 
übrig läßt. 

Und doch muß dieſe große und ſchwierige Aufgabe er⸗ 
füllt werden. Unter der Drohung des Verluſtes der ſtaat⸗ 
lichen Unabhängigkeit muß die öffentliche Erziehung in 
Polen ſo geleitet werden, daß jeder Pole, bevor er Natio⸗ 
naldemokrat, Sozialiſt oder Demokrat wird, erft Staats⸗ 
bürger iſt. Unter der Drohung, daß Polen eine dauernde 
Großmachtſtellung niemals erlangt, muß die öffentliche Er⸗ 
ziehung ſo vor ſich gehen, daß jeder in Polen geborene und 
in Polen lebende Ukrainer, Jude oder Deutſcher, bevor er 
bewußter Arbeiter auf dem Gebiete der Kultur ſeiner 
engeren Volksgemeinſchaft wird, fühle und verſtände, daß 
er vor allem ein guter Bürger der Republik 
ſein ſoll. 

Als entſcheidende Faktoren in Fragen der 
öffentlichen Erziehung in Polen kommen nur das Parla⸗ 
ment und die Regierung in Betracht. Unſer Parla⸗ 
ment aber, das ſich aus Vertretern der verſchiedenſten Rich⸗ 
tungen und Weltanſchauungen zuſammenſetzt, kann kein ge⸗ 
meinſames erzieheriſches Ideal haben und kann über die 
Richtung der Erziehung nicht entſcheiden. Doch wenn es ſich 
deſſen bewußt und damit einverſtanden iſt, daß kein anderer 
im Staate, ſondern nur die Regierung ein ganzes und kon⸗ 
ſequentes Syſtem der ſtaatlichen Erziehung bauen kann, d. h. 
durch den Staat für den Staat, ſo müßte es der Regierung 
ſolche Arbeitsbedingungen geben, die ihr die Erfüllung 
dieſer Aufgabe ermöglichen. Aber der Sejm hat der Re⸗ 


gierung niemals dieſe Bedingungen gegeben und will ſie 
auch heute nicht geben. Darin ſteckt ſeine Schuld. Die 
andauernden Anderungen der Regierungen bis zum Mai 
des Jahres 1926 machten irgend eine Stabiliſierung auf dem 
Gebiet der öffentlichen Erziehung unmöglich. Erſt ſeit der 
zweiten Hälfte des Jahres 1926 begann man in den Miniſte⸗ 
rien aus den feit dem Jahre 1918 dort lagernden Ardiv- 
beſtänden die grundſätzlichen Geſetzentwürfe. ; 

Dieſelbe Unluſt zur Aktualität bewirkt es, daß die von 
anderswoher ſehr berechtigte Loſung, keine Politik in 
die Schule einzuführen, von einigen unſerer Pädagogen 
als Notwendigkeit aufgefaßt wird, die Schüler nicht über die 
hiſtoriſchen Ereigni ffe der letzten Jahre zu 
unterrichten. über die Legionen Pilſudſkis zu 
ſprechen, wird als Politik aufgefaßt, Aufklärungen, wie das 
Verhältnis der Polen zu den nationalen Minderheiten im 
Staate ſein müßte, gelten als Politik, von dem oberſten 
Heerführer im Kriege von 1920 zu ſprechen, das iſt freilich 
grelle Politik. Wollte man den ſo erfaßten Grundſatz, von 
der Politik in der Schule durchführen, ſo müßte man die 
Geſchichte Polens mit dem Jahre 1913 abſchließen, und auf 
die Frage der Kinder, woher der heutige polniſche Staat 
entſtanden iſt, ſchamhaft antworten, daß der Storch ihn 
gebracht hat. 

Nach meiner Meinung begeht jeder Erzieher, der in 
die jungen und unvergifteten Herzen ſeines Zöglings das 
Gift des politiſchen Parteiweſens einimpft, ein Ver⸗ 
brechen. Aber es iſt etwas anderes, in die Schule die Keime 
des politiſchen Parteikampfes einzuführen und etwas an⸗ 
deres die Pflicht der Schule, den Zögling über die Erſchei⸗ 
nung des ſozialen und politiſchen Lebens ſeines Landes zu 
orientieren und in feine Herzen Empfindungenn zu tra⸗ 
gen, die ihn zu einer opferwilligen heiligen Arbeit für den 
eigenen Staat befähigen. Ich bin feſt davon überzeugt, daß 
man zu dem polniſchen Lehrer das Vertrauen haben kann, 
daß er es vermag, gegenüber dem polniſchen Kinde als ein 
Erzieher und nicht als eine Parteihyäne zu erſcheinen. 
Allerdings iſt es nötig, daß der Lehrer aus dem Strudel des 
Parteitanzes herausgezogen wird. daß man ihm die Staats⸗ 
ideen vor die Augen führt, nicht aber das Intereſſe der 
politiſchen Klüngel. Aber ſolange unſere März⸗Konſtitution 
in Kraft ſein wird, wird niemals eine genügend dauernde 
Inſtanz entſtehen, die dieſen Wechſel wird vollziehen können. 

Man darf nicht vergeſſen, daß zu derſelben Zeit, 
unter der Jugend unſerer akademiſchen Lehranſtalten der 
Nationalismus Triumphe zu feiern verſucht, auf den breiten 
Gebieten Polens im Schatten der Fabrikſchornſteine und 
Bergwerksſchächte auch ein neues polniſches Geſchlecht her⸗ 
anwächſt. Und was wird werden, wenn dieſe zwei Schich⸗ 
ten eines Geſchlechts, dieſe aus der Univerſität und jene aus 
der Volksſchule ſich einſt begegnen und nicht die gemeinſame 
Sprache finden werden, um ſich zu verſtändigen? Sie wer⸗ 
den keine gemeinſame Sprache finden; denn nie⸗ 


mand hat ſie dieſe Sprache in der Schule gelehrt. Derjenige 


gibt ſich einer Täuſchung hin, der da meint, daß es im 
20. Jahrhundert genüge, eine Mehrheit der beruflichen In⸗ 
telligenz in der Hand zu haben, um alle Schichten des 
Volkes zu beherrſchen. Im 20. Jahrhundert werden die 
Schichten, die von Fabrikſchornſteinen und Landgärten kom⸗ 
men, es verſtehen, ſchon eigene Führer zu haben, und 
im beſten Falle genügt ihnen vollſtändig eine beſcheidene 
Minderheit der beruflichen Intelligenz. Unſer öſtlicher 
Nachbar könnte etwas davon erzählen. Und daher muß 
man jene gemeinſame Sprache und jenes gemeinſames 
ſtaatliche Credo lehren, ſowohl in der Volksſchule wie auch 
man jene gemeinſame Sprache und jenes gemeinſame 
Sprache hat die polniſche Gemeinſchaft noch nicht, auch nicht 
das Parlament. Finden kann ſie nur die Regierung der 
Republik, die ſich für das Staatsganze verantwortlich 
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fühlt und mit gleichen Ideengängen operiert. Das Parla- 


da | ment aber müßte jo viel Verantwortlichkeitsgefühl für den 


Staat haben, um zu ſpüren, daß es der Regierung bei dieſer 
Arbeit nicht hinderlich ſein darf. Wenn der Kultusminiſter 
heute in irgend eine Schule hineinſchneit, die ein Ghetto 
des Chauvinismus und der Intoleranz iſt, 
wird ihm der Rechtspolitiker entrüſtet zurufen: „Die 
Hände weg von hier! Du haſt nur feſtzuſtellen, ob man 
dort gut den accusativus cum infinitivo lehrt. Stellt heute 
der Kultusminiſter einen Lehrer, der wegen feiner kom 
muniſtiſchen Neigungen bekannt iſt, zur Rede, ſo wird 
der liberale Politiker von der Linken den Miniſter wegen 
eines Anſchlags gegen die Bürgerrechte des Lehrers in den 
Anklagezuſtand verſetzen. Noch trauriger aber iſt der Um⸗ 
‚Stand, daß in dieſen 11 Jahren der Herrſchaft ſolcher Ver⸗ 
hältniſſe dieſe in ihrem Unſinn ungeheuerlichen Anſichten 
über das Bürgerrecht auch die Köpfe der breiteren Be— 
völkerungsſchichten für ſich zu erobern begannen. 

Ohne eine ſtarke und dauernde Regierung werden wir 
niemals ein Syſtem der ſtaatlichen öffentlichen Erziehung 
ſchaffen. Ja, ſollte es zu einer Reviſion der Vere 
faſſung in dem berührten Sinne nicht kommen, und 
ſollten in bezug auf die Macht und Dauer der Regierung 
wiederum die Verhältniſſe aus der Vor⸗Mai⸗Periode ein⸗ 
ziehen, ſo müßten wir mit unerbittlicher Konſequenz zu 
einer Anarchie auch in der öffentlichen Er⸗ 
ziehung gelangen. > 
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Kleine Rundſchau. 


Fünf Zentner geſchmuggeltes Opium beſchlagnahmt. | 
Paris, 29. November. 


(Eigene Drahtmeldung.) Zoll⸗ 
beamte, die am Donnerstag dem im Hafen von Marſeille 
liegenden franzöſiſchen Dampfer „Teophil Gautier“ einen 
Beſuch abſtatteten, machten eine ſehr bemerkenswerte Ent⸗ 
deckung. Der Dampfer, der von Beirut und Gaffa kam, 
hatte 280 Kilogramm Opium an Bord, das einen Wert von 
etwa 690 000 Franken darſtellt. Das Nauſchgift war in dem 
Teil des Schiffes untergebracht, der den Auswanderern zur 
Verfügung ſteht. Die geſamte Ware wurde beſchlagnahmt 
und der Kapitän aufgefordert, ſich zur Verfügung der Ge⸗ 
malborden zu halten. 

* Der verſchluckte Revolverſchuß. Mr. Benjamin Fried⸗ 
man aus Chicago befand ſich vor einigen Tagen auf dem 


TREE ns 


CCC F en TETTÄRTER 


Nachhauſewege. Chicago ift wie bekannt eine Stadt, in der 
die öffentliche Sicherheit nicht allzu groß iſt. Es iſt deshalb 
gar nicht weiter verwunderlich, daß Mr. Benjamin in einer 
Seitenſtraße von einem Banditen überfallen wurde, der 
ihm einen Revolver vor die Naſe hielt. Da der Geſchäfts⸗ 
mann ſich keineswegs bereit erklärte, ſeine Brieftaſche ab⸗ 
zuliefern, drückte der Bandit ſeinen Revolver ab. Der 
Schuß traf Mr. Benjamin in den Mund. Er ſpuckte einige 
Zähne aus, fühlte ſich aber ſonderbarer Weiſe in der Lage, 
ſeinen Angreifer, der inzwiſchen das Weite geſucht hatte, 
zu verfolgen. Er hätte ihn wahrſcheinlich auch eingeholt, 
wenn er nicht plötzlich ſtehen geblieben wäre, da ihm eine 
ſonderbare Frage eingefallen war: Wo zum Teufel iſt die 
Revolverkugel geblieben? Die Antwort darauf bekam Mr. 
Friedmann im Krankenhaus, wo ihm der Arzt erklärte, daß 
er die Kugel einfach verſchluckt habe — ein äußerſt ſeltener 


Fall, wie ihn die mediziniſche Wiſſenſchaft wahrſcheinlich noch 
nicht zu verzeichnen hatte. Ein verſchluckter Revolverſchuß — 
ſo etwas iſt noch nicht dageweſen! 


* Ein liebenswürdiger Fürſt. Bei einer Aufführung 
der „Journaliſten“ im Theater zu Weimar ſpielte Paul 
Brock den Bolz. Als er eine Champagnerflaſche entkorkte, 
verirrte ſich der Pfropfen in die kleine Loge, in der der 
Großherzog Karl Alexander ſaß. Nach der Aufführung 
ließ ſich Brock wegen dieſer „Entgleiſung“ beim Großherzog 
entſchuldigen. Am nächſten Tage erhielt er zu ſeinem Er⸗ 
ſtaunen einen Korb mit mehreren Flaſchen Schaumwein 
und die liebenswürdige Mitteilung des Großherzogs dazu, 
er ſolle ſich an dieſen Flaſchen die nötige übung erwerben, 
um beim nächſten Mal die Champagnerflaſchen auf der 
Bühne richtig und ohne Entgleiſungen öffnen zu können. 
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Nr. 277. 


Die Haager Schluß⸗Konferenz. 


Ungelöſte Schwierigkeiten. — Oſtreparationen. — Tribut⸗ 
bank. — Rheinlandräumung. — Saarfrage. 


Die Ausſicht, daß die zweite Haager Konferenz, 
die der Annahme und der abſchließenden Geſtaltung des 
Younaplanes und damit, wie es reichlich euphemiſtiſch heißt, 
der ſogenannten endgültigen Liquidierung des Krieges 
dienen ſoll, noch im Laufe dieſes Jahres zuſammentreten 
würde, har ſich als trügeriſch erwieſen. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wird die zweite Haager Konferenz vielmehr erſt 
in den erſten Tagen des neuen Jahres beginnen, nachdem 
vorher, Anfang Dezember, das Juriſten-Komitee, dem die 
Formulierung der ſachlichen Vorſchläge der übrigen Mus- 
ſchüſſe obliegt, ſich mit den einſchlägigen Fragen beſchäftigt 
hat. Ihre Arbeit hat ſich teilweiſe erheblich länger ausge⸗ 
dehnt als man es zunächſt annahm. Der Hauptgrund für 
die Verzögerung der Konferenz liegt jedoch in Paris: mäh- 
rend Berlin und London eine Beſchleunigung der Konferenz 
wünſchten, trieb man in Paris die alte, auf die Zermürbung 
des Gegners hinauslaufende Verſchleppungstaktik, unter 
dem billigen Vorwande, daß alle Streitfragen im voraus 
auf dipfomatiihem Wege gelöſt werden müßten, um auf der 
Schlußkonferenz eine Wiederholung der Uneinigkeit und 
Verworrenheit der erſten Haager Konferenz zu vermeiden. 

Wie it nun die Lage der Dinge, und wird es gelingen, 
ſich über die zahlreichen, noch beſtehenden Streitpunkte zu 
einigen, ſo daß tatſächlich bei nur kurzer Dauer die zweite 
Haager Konferenz ohne große Erörterungen den Schluß⸗ 
punkt unter den Youngplan ſetzen kann? Die einer End- 
regelung entgegenſtehenden Schwierigkeiten find noch außer. 
ordentlich groß. Zahlreiche, und nicht gerade die unwichtig⸗ 
ſten Fragen ſind bei den Beratungen der einzelnen Unter⸗ 
ausſchüſſe offen geblieben. Das gilt zunächſt von den Ar⸗ 
beiten des Ausſchuſſes, dem die „Liquidierung der Ver⸗ 
gangenheit“ oblag. über den Artikel 143 des Youngplanes, 
bei dem es ſich um die aus der Liquidation deutſcher 
Güter in den alliierten Ländern herrührenden Beträge Han- 
delt, iſt eine Einigung zwiſchen Deutſchland und England 
bisher nicht erzielt worden. Das Gleiche gilt für die ſo— 
genannten Oſtreparationen. Bulgarien und Ungarn 
nehmen einen Standpunkt ein, der weit entfernt iſt von 
den Forderungen der Gegenſeite. Bulgarien, dem der Aus⸗ 
ſchuß zur Abgeltung ſeiner Reparationsleiſtungen eine 
36 Jahre laufende Annuität von 15 Millionen Goldfranten 
auferlegen will, weigert ſich entſchieden, über eine Jahres⸗ 
leiſtung von 12 Millionen Goldfranken für den gleichen 
Zeitraum hinauszugehen, während Ungarn, von dem man 
nach dem Muſter des Noungplanes Zahlungen bis zum 


Jahre 1963 verlangt, Zahlungen über das Jahr 1943 hin 


aus, nach Ablauf ſeines Moratoriums, ganz ablehnt. Ob 
der diplomatiſche Druck der am Youngplan intereſſierten 
Mächte in Sofia und Budapeſt den gewünſchten Erfolg zet- 
tigen wird, muß mehr als fraglich erſcheinen. Zwar würde 
durch den bulgariſchen und ungariſchen Widerſtand die heikle 
Verteilungsfrage nicht berührt werden, da Italien, das die 
Mittel zur Erfüllung der ſeinerzeit von Snowden erhobe⸗ 
nen Mehrforderungen aus den Zahlungen der Nachfolge⸗ 
ſtaaten aufbringen ſoll, dieſen Betrag garantiert hat; wohl 
aber beſteht die Möglichkeit, daß eine Reihe von Nach⸗ 
folgeſtaaten, jo Rumänien und die Tſchecho⸗Slowakei, 
eine Unterzeichnung des Youngplanes verweigern werden, 
wenn Bulgarien und Ungarn nicht zahlen wollen. 

Eine weitere Schwierigkeit liegt neben anderen in der 
Frage des Sitzes der Internationalen Tribut⸗Bank, 
oder wie ſie offiziell heißt, der Bank für Internationale 
Zahlungen. Trotz ſeiner Unterſchrift unter das Baden⸗ 
Badener Bankſtatut hält Belgien feinen Proteſt gegen Baſel 
als Sitz der Bank aufrecht. Dieſer Umſtand kann immerhin 
noch zu Weiterungen führen. Ferner iſt die Zuſtimmung 
Englands zu dem zur Zeit den Regierungen zur Prüfung 
vorliegenden Statut der Bank in allen ſeinen Einzelheiten 
noch keineswegs ſicher. ; 

Weit wichtiger aber als diefe hier aufgezeigten Streit- 
punkte ſind für Deutſchland im Hinblick auf die Haager Ver⸗ 
handlungen das Räumungs⸗ Problem und die Saar- 
frage. Die letzten Pariſer Kammerverhandlungen im An⸗ 
ſchluß an die Regierungserklärung des neuen franzöſiſchen 
Kabinetts haben eine reſtlos klare Antwort auf die Frage, 
ob der Räumungstermin vom 30. Juni 1930 ein relativer 
oder ein abſoluter iſt, trotz aller Beſchwichtigungsverſuche — 
auch die nachträgliche Berichtigung der Erklärungen Tar⸗ 
dieus im „Journal Offiziell“ kann die deutſchen Bedenken 
nicht entkräften — nicht gebracht, ebenſo nicht die mehrfachen 
Beſprechungen, die der deutſche Botſchafter mit Tardieu und 
Briand gepflogen hat. Die deutſche Auffaſſung geht nach 
wie vor dahin, daß der 30. Juni 1930 ein unverrückbares 
Datum für den Endtermin der Räumung der dritten Zone 
bildet, an dem nicht gerüttelt werden darf. Der entſchei⸗ 
dende Paſſus bei den Haager Vereinbarungen über die 
Räumung der Rheinlande beſagt hier: 


„Die Räumung der dritten Zone durch die franzöſiſchen 
Truppen wird unmittelbar nach Ratifizierung des Young- 
planes durch das deutſche und das franzöſiſche Parlament 
und ſeiner Ingangſetzung beginnen. Sie wird ohne Unter⸗ 
brechung, ſo ſchnell wie es die phyſiſchen Bedingungen zu⸗ 
laſſen, fortgeführt und in jedem Falle ſpäteſtens inner⸗ 
halb eines Zeitabſchnittes von acht Monaten vollendet, der 
nicht ſpäter als Ende Juni 1930 abläuft.“ 


Was Frankreich unter der „Ingangſetzung“ des Young- 
planes verſteht, hat der franzöſiſche Miniſterpräſident klar⸗ 
gelegt, nämlich die Zeichnung des Kapitals für die inter⸗ 
nationale Bank und die übergabe der deutſchen Fonds an 
ſie, aber nicht ihre Mobiliſierung. An ſich würde eine ſolche 
Auslegung des Begriffs der Ingangſetzung des Poung⸗ 
planes keine Erſchwerung der Räumung bedeuten, die ja, 
wie eben feſtgeſtellt, ohnehin bis zum 30. Juni 1980 zugeſagt 
iſt. Ohne Zweifel beſteht aber in weiten franzöſiſchen 
Kreiſen die Tendenz, die Räumung aus vorgetäuſchten tech⸗ 
niſchen Gründen hinauszuzögern. Deutſchland wird daher 
im Haag eine unzweideutige Erklärung zu verlangen haben, 
daß tatſächlich, wie vereinbart, am 30. Juni 1930 der letzte 
franzöſiſche Soldat das Rheinland verlaſſen hat. Daß 
Deutſchland auf dieſem Termin unbedingt beſtehen muß, 
verſteht ſich von ſelbſt. Eine ebenſo bindende Zuſicherung 
wird Deutſchland in der Frage der Wiederbeſetzung des 


p. t. Verbraucher abgeben. 
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ischt allein! 


Rheinlandes ſich geben laſſen müſſen. Wenn auch nach dem 
Wortlaut des Youngplanes in Zukunft jede militäriſche 
Sanktion wegen angeblicher deutſcher Verſtöße in der Repa⸗ 
rationsfrage ausgeſchloſſen iſt, ſo erſcheint doch bei der fran⸗ 
zöſiſchen Mentalität und mit Rückſicht auf die Tatſache, daß 
in der franzöſiſchen Preſſe immer wieder das Recht auf 
Wiederbeſetzung betont wird, eine bündige Zuſicherung von 
amtlicher franzöſiſcher Seite erforderlich, daß Frankreich 
nach der Annahme des Poungplanes auf das Recht der 
Wiederbeſetzung nach dem Friedensvertrage für alle Fälle 
verzichtet. 

Geradezu entſcheidend für den Erfolg oder Nichterfolg 
der zweiten Haager Konferenz aber wird die Entwicklung 
ſein, die die Verhandlungen über das Saargebiet 
nehmen werden, die nach endloſer Verzögerung am 21. Nos 
vember begonnen haben, ohne daß fie bisher allerdings 
Fortſchritte gezeitigt haben. Es rächt ſich heute, daß die 
deutſche Seite im Haag nicht auf einer Behandlung der 
Saarfrage im Rahmen der erſten Konferenz beſtand, ſich 
vielmehr zu Sonderverhandlungen mit Frankreich Bereit- 
erklärte, Dieſer Fehler darf auf der zweiten Haager Kon⸗ 
ferenz nicht wiederholt werden. Deutſchland darf keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß Younaplan und Saarproblem 
auf das engſte miteinander zuſammengehören und von 
einander abhängig ſind, ſchon deshalb, weil die unein⸗ 
geſchränkte Verfügung Deutſchlands über das Saargebiet 
als deutſches Territorium und als deutſches Wirtſchafts⸗ 
gebiet eine Vorausſetzung zur Erfüllung der deutſchen Re⸗ 
parationsleiſtungen iſt. 


Wollte man im Haag zu einem Abſchluß über den 
Ydungplan ohne reſtloſe Bereinigung der Saarfrage fom- 
men, fo wäre das eine erneute, außerordentlich verhängnis⸗ 
volle deutſche Vorleiſtung, auf deren Rückwirkungen Deutſch⸗ 
land, wie bei Locarno, vergeblich warten könnte. Für Frank⸗ 
reich würde das Saarproblem nur ein neues Druckmittel 
ſein, Deutſchland dieſe oder jene neuen Zugeſtändniſſe abzu⸗ 
ringen. Frankreich hat ſich heute bereits ſo feſt auf eine 
Annahme des Poungplanes eingerichtet, daß es einer ge- 
ſchickten deutſchen Verhandlungsführung gelingen ſollte, dieſe 
Situation für eine endgültige Regelung der Saarfrage aus⸗ 
zunutzen. Was Deutſchland in der Saarfrage verlangen 
muß, ift, um es zu wiederholen, die volle politiſche und wirt⸗ 


Gegenüber der alten Packung weist 
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für die p. t. Radion-Verbraucher 


Die ausserordentliche Beliebtheit des von uns erzeugten RAD ION, sowie 
die ständig steigende Nachfrage nach diesem idealen Waschmittel sind der An- 
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unsere lieben neuen Freunde zufrieden zu stellen. 


Die chemische Zusammensetzung von Radion lässt sich nach dem heu- 
tigen Stande der Wissenschaft nicht mehr besser gestalten, doch ermöglichen 
es uns die neuesten Errungenschaften der Technik die Hülle zu vervollkomm- 
nen. Wir haben uns deshalb ohne Rücksicht auf die damit verbundenen Kosten 
entschlossen die modernsten Maschinen einzustellen und 
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ſchaftliche Rückgabe des Gebietes in die deutſche Souveräni⸗ 
tät, unter völliger Ausſchaltung etwa einer Internationali⸗ 
ſierung der Saargruben, wie ſie Frankreich unter anderem 
vorſchweben. Auch im Rahmen eines ſolchen Verhandlungs⸗ 
programms bieten ſich noch genug Möglichkeiten einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit Deutſchlands und Frankreichs 
im Saargebiet. Mögen ſich die Verhandlungen auch zunächſt 
auf Deutſchland und Frankreich beſchränken, die Rückgabe 
der Saar iſt und bleibt ein Teilproblem der geſamten Re⸗ 
parationsverhandlungen, das im Zuſammenhange mit dem 
Houngplan unbedingt geregelt werden muß, wie ja auch der 
Führer der Zentrumspartei, Prälat Kaas, in ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Reden nachdrücklich darauf hingewieſen hat, daß 
die Zuſtimmung feiner Partei zum Youngplan abhängig ſei 
von der Erledigung der Saarfrage und der Art ihrer 
Löſung. 

Das Deutſche Reich ſieht ſich mithin in nächſter Zeit vor 
außenpolitiſche Entſcheidungen von ſchwerwiegender Trag⸗ 
weite geſtellt. Der Youngplan legt Deutſchland ungeheure 
Opfer auf, fie laſſen ſich, wie man ſonſt über den Poungplan, 
ſeine Erfüllbarkeit und die Zweckmäßigkeit ſeiner Annahme 
denken mag, nur verantworten durch entſprechende Zuge⸗ 
ſtändniſſe auch der Gegenſeite. Verzicht auf die Liquidation 
des deutſchen Eigentums, wie fie ja auch der Poungplan 
vorſieht, unbedingte Sicherheit für die Räumung der dritten 
Zone zum feſtgeſetzten Termin, endgültiger Verzicht Frank⸗ 
reichs auf das Recht der Wiederbeſetzung, politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Rückkehr des Saargebietes zu Deutſchland, das 
wären die deutſchen Mindeſtforderungen. Mit dieſem Pro⸗ 
gramm wird die deutſche Abordnung zum zweiten Male nach 
dem Haag gehen und auf ihm wird ſie zu beſtehen haben. 
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ausländiſchen Kapitalszufluſſes zu begründen ſucht, nämli pie 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft e Woche. 


Randbemerkungen zum letzten Vierteljahresbericht des 
amerikaniſchen Finanzkontrolleurs. — Der Optimismus Deweys. 


Illuſionen und traurige Wirklichkeit. 


Der fochen erſchienene Vierteljahres bericht des 
Finanzberaters iſt, wie alle vorhergehenden Berichte, nicht 
nur für die maßgebenden polniſchen Wirtſchaftskreiſe beſtimmt, 
ſondern bildet gewiſſermaßen einen Rapport, den er an die 
Gläubigerſtaaten olens über die Wirtſchaftslage ab⸗ 
ſtattet und in dieſer Richtung, gleichſam als Garantie der Feſt⸗ 
haltung an der im Stabiliſierungsplan vorgezeichneten Linie, 
kommt ihm auf dem internationalen Forum eine maßgebende Be⸗ 
deutung zu. Nach genauer Prüfung der letzten Rechenſchaftsberichte 
kommt man leider zu der Feſtſtellung, daß Dewey bei der Er⸗ 
örterung der mannigfachſten Probleme eine Reihe überaus 
brennender Wirtſchaftsfragen ſcheinbar vergenen hat, während er 
auf andere, viel entferntere Probleme mehr theoretiſcher Natur 


viel zu viel Mühe verwendet. Es ſcheint zumindeſt höchſt ſonder⸗ 


bar, daß zu einer Zeit, wo der Rückgang im Beſchäfti⸗ 
gungsgrad von Induſtrie und Handel immer fühl⸗ 
barer wird, die Ar beitsloſenzahl gegenüber dem Vormonat 
um nahezu 17000 geſtiegen iſt, die Geſamtwirtſchaft im 
allgemeinen ein recht trauriges Bild der Stagnation 
bietet, die Zahlungsweiſe 15 erſchreckend verſchlech⸗ 
tert, fo aktuelle und dringende Fragen, wie die Steuer⸗ 
reform und die Möglichkeiten für die Heranziehung 
neuer Auslandskapitalien völlig übergangen werden. 


Relativ die größte Aufmerkſamkeit verdient jener Abſchnitt, der 
eine Analyſe der Zahlungsbilanz verſucht, wobei insbe⸗ 
ſondere die Feſtſtellung Deweys zu beachten iſt, daß bei einem auf 
Kredit angewieſenen Land der Impuls für den Import immer 
ein ſehr ſtarker ift und daß die Erhaltung der Einfuhr rein Aroz 
duktiven Charakters auf dem bisherigen Stand wünſchensmert er⸗ 
ſcheine. Dieſe Erklärung aus ſolch autoritativem Munde verdient 
umſo ſtärker feſtgehalten zu werden, als gerade in den letzten 
Tagen fiğ die Tendenz in der Richtung einer Importdroſſe⸗ 
lung neuerdings verſtärkt hat, wovon die geplante Einführung 
einer ſogenannten Ausgleichsſteuer für Import 
waren ein beredtes Zeugnis ablegt. Bei der Erörterung der 
Frage des Kreditzufluſſes nach Polen beſchränkt ſich Dewey leider 
nur auf die Ziffern für 1927 und 1928, ohne daß das laufende Jahr 
berührt wird. Es erſcheint aber hinlänglich bekannt, daß der ſchon 
im Jahre 1928 etwas verlangſamte Kreditzufluß in dieſem Jahre 
eine weitere Abwärtsbewegung zeigt, eine der wichtigſten Urſachen 
für den rückgängigen Konjunkturverlauf Denn was unſexer 
Wirtſchaft vor allem nottut, iſt die Zufuhr von 
Kapital, die unſerer Produktion und dem ganzen Wirtſchafts⸗ 
leben einen ſtärkeren Antrieb geben könnte. Das Argument, mit 
dem Dewey operiert und womit er das verlangſamte Tempo des 


internationale Geldmarktanſpannung, erſcheint 
bei näherem Zuſehen einer ſachlichen Kritik nicht ſtandzuhalten. 
Wie käme es ſonſt, daß beiſpielsweiſe Deutſchland trotz dieſer von 
außen kommenden, hemmenden Einflülſe während des ganzen 
Jahres 1928 und noch bis zu Mitte 1929 eine Hochflut der Dollar⸗ 
kredite aufweiſt? Wer erinnert ſich im übrigen nicht, was der 
amerikaniſche Finanzberater noch vor etwa einem Jahr geſagt hat, 
daß nunmehr für Polen eine Zeit des Goldregens 
einſetzen werde? In ernſten Finanzkreiſen hat man aller⸗ 
dings ſchon ſeinerzeit dieſe Erklärung, deren Erfüllung bis heute 
auf ſich warten läßt, mit Skepſis aufgenommen. Auch heute iſt 
trotz der Geldverbilligung auf dem internationalen Markte der 
erhoffte umſchwung für Polen nicht eingetreten, im Gegenteil, die 
polniſchen Emiſſionen jinten weiter im Kuürſe, 
und gegenwärtig ſind trotz der langſamen Geldmarktentſpannung in 
Amerika und England keine Anzeichen dafür vorhanden, daß pol⸗ 
niſche Anleihen dort willigere Aufnahme finden. Die Aufd ckung 
des wahren Zuſammenhanges zwiſchen den Anleihewerbüngen 
Polens und der Zurückhaltung der kapitalsſtarken Länder hätte 
einen intereſſanten Beitrag für die andauernde finan⸗ 
zielle Iſolierung 5 ke geliefert. : 


Übergehend zu der Theſe von der Notwendigkeit des Aus⸗ 
baues des Tranſitverkehrs über Polen und der dadurch 
bedingten Entwicklung, der polniſchen Eiſenbahnen bleibt -Dewey 
die Antwort ſchuldig, aus welchen Mitteln die Koſten piejer 
Aktion beſtritten werden ſollen. In einem ſeiner früheren Be⸗ 
richte wies er auf die ſo notwendige Ko bee der 
Bahnen hin, kein Zweifel alſo, daß nur auf dieſem Wege die Er⸗ 
langung der für dieſen Zweck benötigten größeren ausländiſchen 
Kapitalien möglich wäre, die den Bau neuer Eiſenbahnlinien und 
den Umbau eingeletſiger in zweigeleiſige Linien ermöglichen würde. 
u * dieſen Punkt ſchweigt ſich der Finanzkontrolleur beharr⸗ 

aus. ` 


Den größten Widerſpruch muß jedoch jener Teil des Berichtes 
hervorrufen, der die Kriſe der Landwirtſchaft behandelt. 
Faſt ſcheint es, als ob die etatiſtiſche Atmoſphäre, die heute in 
unſeren Regierungskreiſen herrſcht, ſo ſtark wäre, daß ſie ſelbſt den 
ausländiſchen Wirtſchaftsbeobachter erfaßt hat. Ein ſolches Bekennt⸗ 
nis zum Etatismus legt Dewey ab, wenn er für die Schaffung 
eines ausgedehnten Zentralſyſtems von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften für den Abſatz aller Ge⸗ 
treidearten ſowie von Milch- und animaliſchen Produkten eintritt, 
das aus Regierungsgeldern beſtritten werden ſoll, wobei dieſe An⸗ 
leihe künftighin aus den Eingängen dieſer Genohenſchaften zurück⸗ 
gezahlt werden ſoll. Wir wiſſen nicht, woher Dewey die Über⸗ 
zeugung von dem Erfolg dieſes Syſtems geſchöpft hat. Die lan d⸗ 
wirtſchaftliche rije tellt zudem keine fingu- 
läre Erſchein ung Polens dar, ſie iſt eine Welt⸗ 
kriſe, und nichts wäre daher verfehlter, als die Depreſſion der 
Getreidemärkte durch irgend welche lokale Heilmittel beſeitigen zu 
wollen. Im Gegenteil: die Schaffung eines ausgedehnten Syſtems 
landwirtſchaftlicher Handelsgenoſſenſchaften würde lediglich den 
einen Erfolg zeitigen, daß der private Handel mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugninen völlig ausgeſchaltet und dadurch neuerdings 
Tauſende von Exiſtenzen vernichtet würde. 

Der letzte Teil des Berichtes befaßt ſich mit der Wirt⸗ 
55 aftslage. Dewey bemerkt hierzu, daß Polen vor einer 

haſe der Konjunkturentwicklung ſtehe, in der die Konfunktur⸗ 
ſchwankungen nicht ſo ſehr zum Ausdruck kommen würden wie 
bisher. Ein gewiſſes Nachlaſſen der allgemeinen 
Wirtſchaftskonſunktur ſei unverkennbar. Anzeichen 


einer wirklichen Wirtſchaftskriſe jeten jedoch nicht vorhanden, es 


beſtehe vielmehr die Möglichkeit eines neuen Anſteigens der polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftskonſunktur. Ob und inwieweit eine Beſſerung der 
Konjunktur eintreten werde, hängt vor allem von dem Ertrag der 
Ernte im laufenden Jahre und den zu erzielenden Preijen ak aa 
der Tat, der Finanzberater ift um feinen ſchon oft bewunderten 
Optimismus zu beneiden. Es erſcheint geradezu kurios, daß 
ſelbſt das offizielle Konjunktur⸗ und Preisforſchungsinſtitut in 
ſeinem letzten Konjunkturbericht nicht zu einer ſo hoffnungsvollen 
Prognoſe gelangt. Vielleicht ſchafft aber dieſer freundliche Bericht 
die Vorausſetzungen für eine optimiſtiſchere Einſchätzung der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftslage im Auslande und damit für eine geneigtere 
Einſtellung der internationalen Geldmärkte gegenüber neuen 
polniſchen Anleihe bewerbungen. 


Zur Fuſion Oſtbank⸗Dresdner Bank. 


Die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ führt 
als Gründe für die Illiguidität der Oſtbank zunächſt 
die Auswirkungen eines Gerüchtes an, die Oſtbank habe bei 
bedeutunjsvollen Zuſammenbrüchen ſchwere Verluſte erlitten. 
„Ohne daß ein Run, ein Anſturm ſeitens der Depoſiteninhaber 
und Sparer auf die Bank ſelbſt eintrat, zogen — ſo ſchreibt das 
erwähnte Blatt — vorſichtige und ſehr kapitalkräftige Einleger 
von Tag zu Tag mehr ihre Depoſiten zurück, bis allmählich das 
Inſtitut in die Gefahr des Ausblutens geriet und vor 
der Notwendigkeit ſtand, Anlehnung zu ſuchen, die ſie nunmehr 
erfreulicherweiſe bei der Dresdner Bank mit Hilfe der Preußiſchen 
Staatsbank gefunden hat. ‘ BR ; 
Selbſtverſtändlich hätte es trotz allem nicht ſo weit kommen 
können, wenn die Bank über genügend flüſſige Reſer⸗ 
ven verfügt hätte. Das war leider nicht der Fall. Schon 
die letzte Bilanz vom 31. Dezember 1928 machte einen recht an ⸗ 
geſpannten Eindruck. Im Verhältnis zum Umfang des 
Geſchäftes — hatte die Bank doch allein 30 Millionen M. Debitoren 
in laufender Rechnung — war das Kapital relativ recht klein, 
nämlich nur 4 Millionen Mark, bei 500,000 Mark offenen Reſerven. 
Dieſes Kapital ſelbſt mar zu einem erheblichen Teil feſt angelegt. 
So entfielen allein über eine Million auf die Bankgebäude, und 
ſonſtigen Grundbeſitz, 1,6 Millionen auf „eigene Wertpapiere“, die 
wahrſcheinlich zum Teil aus Papieren des Hugenberg⸗ 


konzerns beſtanden und nicht marktgängig waren und bei der 
Kriſe an der heutigen Effektenbörſe überhaupt ſchwer verwertbar 
waren. Bezeichnend für den guten Ruf des alten Unternehmens 
war aber, daß feine Kreditoren ſich auf 388 Millionen bes 
liefen, von denen allein 26,8 Millionen Einlagen darſtellten, die in 
einer Zeit bis zu drei Monaten fällig waren. Der Gegenwert diefer, 
eben in der letzten Zeit überſtürzt abgerufenen Einlagen beſtand 
zum Teil offenſichtlich aus eingefroren en Krediten. Das 
Wechſelportefeuille von 6 Millionen Mark erſchien außer⸗ 
ordentlich hoch und war nach Reichsbankgrundſätzen bei dem ge⸗ 
ringen Aktienkapital ſicherlich nur zum geringen Teil rediskont⸗ 
fähig. Auch andere Kredite unter den Debitoren waren ſicherlich 
ebenfalls kaum ſo kurzfriſtig zu liquidieren, wie es notwendig ge⸗ 
weſen wäre. Es iſt nun einmal ſo, daß heute auch der beſte Kredit 
nicht ſchnell flüſſig gemacht werden kann, mögen ihm auch Wechſel 
und Sicherungshypotheken hinreichend gegenüberſtehen, wie es bei 
der Oſtbank ſicherlich der Fall iſt.“ 

Nachdem das Blatt die Beteiligung der Oſtbank an der 
Königsberger Lichtſpiel⸗A.⸗G. und an der Park ⸗ 
Hotel ⸗A.⸗G. erwähnt hat, glaubt es gewiſſe Schwierigkeiten 
auch dadurch erklären zu können, daß die Oſtbank in Berlin eine 
verhältnismäßig große Zentrale unterhielt, ſowie durch ein 
großes Filialſyſtem belaſtet war. 


Die Ausſichten für die diesjährige 
Po Zuckerkampagne. 


Die diesjährige Zuckerkampagne wird infolge der erniebigeren 
Rübenernte länger anhalten, als die der vergangenen Jahre. In 
den meiſten Fabriken wird ſie bis Mitte Januar ausgedehnt, in 
einigen ſogar bis zum Februar. Man rechnet mit einer Geſamt⸗ 
produktion von etwa 785000 Tonnen Weißzucker, gegenüber 
670000 To. im Vorjahre. Dieſe Rekordziffer der diesjährigen Pros 
duktion ergibt nach Deckung des Inlandsbedarfs, der auf 
885 000 To. berechnet wird, einen Uberſchuß für die Aus- 
fuhr in Höhe von 400 000 To. Das it keine erfreuliche 
Erſchein ung, denn die Erportfonjunftur iſt infolge 
der Wektüberproduktion ſchon feit längerer Zeit febr uns 
günſti g. Die für Zucker auf den Weltmärkten erzielten Preiſe 
decken längſt nicht die Produktionskoſten und bringen für die 
Juckerfabriken erheblichen Schaden mit fiH. Dieſer Schaden 
wird bei uns in Polen durch das Dumping erſetzt, wo- 
durch für den Inlandskonſumenten der Zuckerpreis erhöht wird 
und das geſamte Defizit des Exvortes von der eigenen Bevölke⸗ 
rung getragen werden muß. 


Der geſamte Zuckerverbauch im Inlande betrug 
in der Zeit vom 1. Oktober 1927 bis 1. Oktober 1928 11,5 Kg. pro 
Kopf, im abgelaufenen Jahre 1928/29 ſtieg er um 6,4 Prozent auf 
12,2 Kg. pro Kopf. Dieſe Verbrauchsziffer iſt für unſere wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe bei dem bedeutenden zahlenmäßigen Über⸗ 
ewicht der Landbevölkerung, die ein ſehr ſchwacher Konſument 
ür Zuckerprodukte ift, nahe an der Maximalgrenze des 
Verbauchs angelangt. Aus dieſem Grunde iſt eine weitere 
Vergrößerung des Inlandskonſums in den nächſten Jahren wenig 
wahrſcheinlich, je größer aljo der Export wird, um fo ſchwerer wird 
die Laſt für den einzelnen Bürger. Der am 1. Oktober eingeführte 
erhöhte Frachttarif auf den ſtaatlichen Eiſen⸗ 
bahnen belaſtet die Zuckerinduſtrie ſehr ſtark, da ſie mit großen 
Maien. von Rohmaterialien und Nebenprodukten arbeitet. Zur 
Produktion von einem Doppelzentner Zucker werden 9 bis 10 
Doppelzentner Rüben, Kohle, Koks, Steinkalk und andere Roh⸗ 
materialien gebraucht, zur Erzeugung der diesjährigen Produk⸗ 
tionsmenge müſſen alſo annähernd 7 Millionen To. Roh ⸗ 
material verfrachtet werden, gar nicht zu rechnen die 
Ladüngen, die aus den Zuckerfabriken in der Form von Rüben⸗ 
ſchnitzeln, Melaſſe und fertigen Zuckerprodukten gehen. Unter 
dieſen Bedingungen belaſtet die Einführung der Eiſenbahnfracht⸗ 
nerteuerung ſehr ſtark die diesjährigen Zuckerproduktionskoſten in 
Polen und muß ſehr ungünſtig auf die Rechnungs⸗ 
. der Zuckerfabriken in der laufenden Kam⸗ 
agne einwirken. 


Jahr zugenommen Ihre Geſamtentwicklung zeigt folgende 


Tabelle: 
Anbaufläche in Hektaren 
Jahr (Insgesamt b a el 
; nsgeſam ; token einen 
i Fabriken Güter Beſitzer 


1909—1913 im Mittel 107817 


1024—1928 im Mittel 195 205 409 131140 40 046 
1028 284493 5970 1854 310 74004 
1929 : 280174 4475 150 10 75589 


Verhältnismäßig am ſtärkſten zugenomemn hat in den letzten 
Jahren die Anbaufläche bei den kleinen Beſitzern. Der An⸗ 
teil der großen Güter iſt am größten in der Provinz Poſen und 
in Pommerellen, außerdem auch ziemlich groß in Galizien, wo⸗ 
gegen der Anteil der kleinen Beſitzer in Kongreßpolen am größten 
iſt. Seit 1928 hat die geſamte Anbaufläche nur in Poſen und 

ommerellen erheblich zugenommen, daneben auch noch im 
Gebiet von Lemberg: in der Provinz Warſchau ift dagegen, und zwar 
hauptſächlich bei den großen Gütern, ein erheblicher Rückgang ein⸗ 
getreten. Die geſamte Anbaufläche in Poſen beträgt in 1929 
89 170 Hektar oder faſt 38 Proz. der polniſchen Geſamtfläche, auf 
die Provinz Warſchau kommen 29 782 Hektar oder 16 Proz. und 
auf Pommerellen 23397 Hektar oder 10 Proz. der Geſamt⸗ 
fläche. Die endgültigen Erntezahlen liegen noch nicht vor. Nach 
den Berichten iſt die Ernte diesmal faſt gut zu nennen, während 
fie im Vorfahr nur gerade mittel war. In Poſen und Pome 
merellen iſt die Ernte ſchlechter als in den anderen Landes- 
teilen, aber immer noch beſſer als im Vorjahre. 


Exportprämien auch für Getreidetransporte auf Waſſerſtraßen. 
Auf die Vorſtellungen des Verbandes der Getreideerporteure hin 
hat das Handelsminiſterium eine Verordnung erwirkt, daß die 
Zollämter von Birnbaum und Uſch auch für die auf dem Waſſer⸗ 
wege nach Deutſchland geſchickten Getreidetransporte Ausfuhr⸗ 
quittungen erteilen ſollen. Dieſe Verordnung gilt jedoch nur für 
die Zeit vom 28. November bis zum 15. Dezember einſchließlich 


Dividendenvorſchlag der „Pepene“, Grandenz. Wie wir vom 
Vorſtand der Aktiengeſellſchaft „Pepege“, Graudenz, erfahren, 
wurde auf der Sitzung des Vorſtandes am 16. November d. J. 
beſchloſſen, der nächſten ordentlichen Generalverſammlung folgen⸗ 
des zur Genehmigung vorzulegen: Die Auszahlung einer Divi⸗ 
dende für das Nee ee 1928/29 in Höhe von 25 Prozent, 
die Erhöhung des Reſervekapitals bis zu 1 Million Zloty, während 
das Amortiſationskapital inzwiſchen bereits auf 1911 520,20 Zloty 
erhöht wurde. Ferner wurde beſchloſſen, einen Antrag zwecks Be⸗ 
ſchlußfaſſung bezgl. Aktienkapitalerhöhung um weitere 5 Millionen. 


alſo auf insgeſamt 15 Millionen Zloty, vorzulegen. Die Generals 


verſammlung findet bereits in den nächſten Tagen ſtatt. 


e. Der Abſchluß des polniſchen Elektrizitätskonzerns „Sila i 
Swiatlo“ A.-G. Die Leitung des Elektrizitätskonzerns „Sila 
i Swiatlo“ A.⸗G. wird auf der zum 5. Dezember einberufenen 
Generalverſammlung die Auszahlung einer Dividende von 
12 Prozent für das Geſchäftsfahr 1928/29 vorſchlagen Die 
„Gazeta San , die dieſe Mitteilung bringt, weiſt darauf hin, 
daß die „Sila i Swiatlo“ feit mehreren Jahren regelmäßig um 
2 Prozent ſteigende Dividenden ausſchüttet, und zwar betrug 
1925/26 die Dividende 6 Prozent, 1926/27 — 8 Prozent, 1927/28 
10 Prozent. py i 


i > Geldmarkt. 

Der Wert fur ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
* . ata „Monitor Poiti” für den 30. November auf 5,9244 Zloty 
Der Zloty am 29. November. Danzig: Ueberweiſun 
57.41 57,55, bar 7 44519 Berlin: Ueberweiſung Warſchal 
46,70 46.90, Poſen 46.75 — 46.95. Jaitord 46.725 — 46,925, bar gr. 
46.6 25—47,025, Zürich: Ueberweiſung 57,80, London: Uebers 
weiunp 43,49, Prag: Ueberweifung 577,50, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214,25, Budapeſt: bar 63,95—64,05, Wien: Ueber⸗ 

weiſung 79,47 79,75. 


Warſchauer Börſe v. 29. November. Umſätze Verkauf — Kauf 
Belgien 124,70, 125.01 — 124,39. Belgrad —, Budapeſt —, Butareſt —, 
Helſingafors —. Spanien — Holland 359.65, 560,55 — 358.75, Japan —, 
Konftantinopel —, Kopenhagen London 43,47 ¼, 43,58 / — 


: 43,37, 
Newyork 8,89%, 8.91¼ — 8,87/,, Oslo —, Faris 35,10'/,. $5,19 — 35,01“ 


Die Zuckerrüben⸗ Anbaufläche hat von Jahr zu 


Braa 26,44"/.. 26,51 ½ — 26.38, Riga —, Schweiz 173,01, 173,44 — 172,58, 
Stockholm 239,76, 240,36 — 239,16. Wien 125,40, 125,71 — 125,09, 
Italien 46 67, 46,79 — 46,55. 

Amtliche Deviſen⸗Rotierungen Der Danziger Börſe vom 
29. November. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London 25,00 G d., 25,00 Br., Newporti —— d.., —.— Br., 
Verlin —.— Gd, —— Br. Warſchau 57,44 d. 57,59 Br., 
Noten: London 25,0½ Gd.. 28,00 ½ Br., Berlin —,.— Gd. —,— Br.. 
Rework —— Gd, —— Br., Holland —,— Hd. —,— Br., Zürich 
—,— Gd. —.— Br., Paris — — Gd., —,— Br., Brüſſei —.— d. 
—,— Br., Helfingfors —.— 6d, —.— Br. Kopenhagen —,— d., 
—.— Br., Stockholm —.— Gd., —,— Br., Oslo -,— Gd., —.— Br. 


Warſchau 57,41 Gd., 57,56 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


E 
Oſſtz. ü i > 
Tubat Für drahtloſe Auszah 


ſaze lung in deutſcher Mark 


In Reigsmari 
28. November 
Geld Brief 


1730 | 1.726 1.730 
4.135 | 4127 | 4135 
243 | 2044 | 2.048 


In Reichsmart 
29. November 
Geln Brief 


= Buenos-Aires... 1.728 
2 Ramadan 4.127 
BAR ar z 044 


= ER RER SAUREN „1 26.877 | 20.915 29.878 29815 
. Vonſtantinopel . 1.948 1.932 1.8 8 1.932 
5.5 % [ London 20.335 | 23465 2 .156 | 20.396 
5%, | Newnort ...... 4,1735 | 4.1815 4.1725 | 4,1605 
eee kgga | A304 |. S038] A004 
— u quad 1 ; 8 0 
5.5 % [ Amſterdam 168. 10 163.74 | 163,36 162 70 


8.35 5.445 5.43 544 
5833 | 52,50 | 58.365 53.425 
re AA 81.41 81,57 81.40 81.58 
71 / He.ſingfors ... | 15.433 | 10,503 | 10,483 | 10.538 
taff . | 21.845 | 21.885 | 21.845 21.825 
7% Zuoolawien ... | 7.385 | 7410 | 7.396 | 7.410 
5%, | Rovenhagen.... | 111.29 | 112.96 | 11133 | 11210 
8% Linabon | 1883 18.87 18.84 18.83 
5.5% [Oslo 111.84 | 112.06 [11181 | 112.93 


9% Athen 
4 % Brüſſel 


5.5% ][ Spanien 
4.5% [Stockholm. 
7.3% Wien A 7 5 
8 °/ | Budapelt.. » 73.03 73.17 73.02 73.16 
9 / ] Warihau.. 46.70 48 90 46.70 46.90 


Züricher Börſe vom 29. November. (Amtlich.) Warſchau 57,80, 
Newport 5.1510, London 25,12 ¾, Paris 20,29 /, Wien 72.50, 
Prag 15,29, Italien 26,97, Belgien 72.07½, Budapeſt 90.22'/, 
Helfingfors 12.95. Sofia 3,72½, Holland 7,8%), Oslo 138,05, 
Kopenhagen 133,07½ Stockholm 133,55, Spanien 71,15, Buenos Aires 
2.13¼, Tolio 2,52, Bulareit 3,08 ¼½, Athen 6,70, Berlin 123,29 ½, 
Belgrad 9.12⅛ Konſtantinopel 2,37'/,. Privatdiskont SpCt. Tägl. 
Geld 2 pt. . 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 31. do. kl. Scheine 8,84 31. 1 Bid. Sterling 43.30 3ʃ. 
109 Schweizer Franten 172,32 31; 100 franz. ranten 34,9) Zt., 
158 deuiſche Mart 212,45 31. 100 Danziger Gulden 173,17 31. 
iſchech. Krone 26,34 34, oſterr. Schilling 124,90 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notiecangen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty] 4,00 +. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 88,00 + Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 21,00 G. proz Prämien-⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie IL (5 Dollar) 62% G. Tendenz ruhig. — In⸗ 
duſtrieaktten: Bank Zw. Sp. Zar. 78,50 G. Eukr. Zduny 
35,00 G. Dr. Roman May 90,00 . Tendenz ruhig. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarit. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 29. Novbr. 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. franto 
Station Warſchan; Marktpreiſe: Roggen 26,50—26,85, Weizen 41,50 
bis 42,50, Einheitshaſer 25—28, Grützgerſte 25,50—26,50 Braugerſte 
27—29, Speiſe⸗Felderbſen 28—48, Raps 78—80, Luxus-⸗Weizenmehl 
72—75, Weizenmehl 4/0 62—66, grobe Roggenkleie 20—21, mittlere 
1750—18, Roggenkleie 14,75—15, Leinkuchen 44—45, Rapskuchen 
33,50—34,50, weiße Bohnen 90—95. Braugerſte prima Gattungen 
über Notiz. Umſätze mittel, Tendenz ruhig, etwas ſchwächer. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroghandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 9. November unverbindlich notiert 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rotklee 140—160, Weiß⸗ 
ilee 150-180, Schwedenklee 180—220, Gelbtiee, enthülſt 160—230, 
Gelbklee in Hülſen 50-70, Inkarnattlee 220—240, Wundklee 100—120, 
Engl. Raygras, hieſiges 80—9), Timothee 34—40, Serradella 25—30. 
Sommerwicken 34—38, Winterwicken Vicia villosa 70.80, Peluſchken 
30-32, Viktorigerbſen 54—58, Felderbſen, kleine 33—40, Senf 68—72, 
Sommerrübſen 70-72, Winterraps 68—70, Buchweizen 24—26, 
Hanf 76-80, Leinſamen 70—76, Hirie 46—48, Mohn, biau 100—120, 
Mohn, weiß 120—135. Lupinen, blau 25—27, Qupinen, gelb 26—30 zt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. November. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kilo in Zloty rei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen 39.00-41.40 | Rübenſamen . . 79.00 74.00 
Roggen. . 26.5 — 26.80 | frelderben. . . . 38.00-42.00 
Mah.gerite. . . . 28.00-27.00 Viktorigerbſen . . 45.00 52.00 
Sraugerite. . . „27.00-30.00 | Folgererbien . . 40.00— 47.00 
Haier. . .. . 22.50—24.50 | Rogaenitroh, loje . —— 
Ro genmehl (65 % ). —.— Roggenitrob, gepr. —.— 


Roggenmehl 70% . 41.00 

Weizenmehl (65) . 59.25 — 63.25 
Weizenkleie 18.50 — 19.50 | Blaue Lupinen 2 —.— 
Roggenkleie 16.50 —17.50 l Gelbe Lupinen —.— 


Zabritkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 
Gelamttendenz: ruhig. é 
Speijefartofjein ohne Geſchäft. 


Die Baiſſe die am Mittwoch auf dem Roggenmarkt einſetzte, 
hält weiterhin an. Während man noch am Montag für den Doppel- 
zentner Roggen 27,75—28,25 notierte waren es am Mittwoch nur 
noch 27,50—28, am geſtrigen Freitag 26,25— 20,85 Zloty. Im Laufe 
der Woche it die Roggennotiz aljo um 1,5 Zloty für den Doppel- 
zentner geſunken. Man führt dieſe Baiſſe hauptſächlich darauf 
zurück, daß die Ausfuhrkontingente bereits er⸗ 
ſchöpft find und von e Kreiſen wird eine Erhöhung 
der Kontingente durch die Regierung gefordert. 


Danziger Produktenbericht vom 29. November. Weizen 
130 Pid. 23,25—2 50, Roggen (für In and 16.75 17,00, Brau 
gerſte (für Export) 18.00— 18,10, Futtergerſte (für Inland 15.25 
bis 15,75, Roggenlleie 11,50, Weizenkleie 15,50—14.00. Großhandels- 
preiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. frei Danzig. 

Berliner Prodnktenbericht vom 29. November. Getreide- 
und Oelſaaten für 1000 Kg ab Station in Gordmark: Weizen mart., 
76 77 Kg. 240,00 — 241.00, Dez. 252.00 — 253.25, März 267,50 — 248,00. 
Mai 276,06, Roggen márt., 72 Kg. 174.00 176,50, Dez. 183,50, — 190.00. 
März 207,50 — 208,00. Mai 219.00 — 219,50. Gerſte 187,00 — 203,00. Futter⸗ 

erite 167,.0— 177,00, Haier märt. 154.00 16,00, Dez. 167,00 — 165.50, 
März 185,00 — 183,50, Mais 168. y - 

„Rerzenmebı 29,00—34,75. Roggenmehl 74,75—27,25. Weizen 
teie 11,00—11,50. Roggentieie 9,75—10,50. Viktorigerbſen 29—38. 
Kl. Speileerbien 25—29. uttererbſen 21—22. Beruihten 29,25 - 22. 
Ackerbohnen 19—21. Widen 23—26. Lupinen, b:aue 13,75 — 14,75, 
Lupinen, gelbe 16,50—17,25. Serradella, alte —,—. Gerraoella, 
neue ——. Rapstuchen 18.50 —19 00. Leinkuchen 23,89—24,0U, 
Trockenſchnitzel 9.009,40. Soya⸗Extraktionsſchrot 18.60 18,70. 
Kartoffelflocken 15,40 —16, 90. A 5 

An der Produttenbörje it noch immer keine Belebung des 
Geſchäftes zu verzeichnen. 


Heu, lo N... 0-0 na ee 
Heu, gepr. 1 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie v. 29. November. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗ Wart. Elettroihyttupfer wirebars), prompt cil, Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,00, Remalted⸗Plartenzint von vandels 
üblicher Beſchaffſenheit —.—. Oriqinalhüttengluminium 198/39 % 
in Blocken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht» 
Barren 99%. 134, Reinnickel (93—33 /) 350. Antimon-Regulus 
65—70, zeinſilber für 1 Kilogr. fein 66.50 — 68,50. Gold im Frei- 
vertehr —.— Platin ——. 


Edelmetalle. Berlin, 29. November. Silber MO in Stäben 


das Kg. 66,50—68,26, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10, 


5. Blatt. 


Ne Zuſatzkredite für das Jahr 192930. 


Warſchau, 27. November. Nach dem Bericht der Staat- 
lichen Oberſten Kontrollkammer betrugen die außerhalb des 
Staatshaushalts gemachten Ausgaben (Budgetüberſchrei⸗ 
tungen) im Wirtſchaftsjahr 1927/28 (vom 1. April 1927 bis 
zum 1. April 1928) etwa 600 Millionen Zloty, d. ſ. etwa 


20 Prozent des beſchloſſenen Staatshaushalts. Die Über: 


ſchreitungen im Wirtſchaftsjahr 1928/29 find bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt. Für das laufende Wirtſchaftsjahr 1929/30, 
das noch nicht abgelaufen iſt, hat die Regierung dem Seim 
bisher 15 Geſetzentwürfe zur Beſchlußfaſſung vorgelegt, in 
denen faſt ſämtliche Miniſterien Zuſatzkredite in einer Ge⸗ 
ſamthöhe von über 48 Millionen Zloty fordern, und zwar: 

1. Das Miniſterium für Induſtrie und Handel: 9,8 Mil: 
lionen Zloty zum Ausbau des Hafens Gdingen und zu 


Subventionen für die Allgemeine Landesaus⸗ 


ſtellung in Pofen; 

2. das Kriegsminiſterium: 8,5 Millionen Zloty Haupt- 
ſächlich zur Auswechſlung der abgenutzten und nicht mehr 
geeigneten Waffen franzöſiſcher Abſtammung; 

3. das Miniſterium für öffentliche Arbeiten: 4,5 Mil: 
lionen Zloty zur Beſeitigung der Schäden, die durch Fröſte 
und Überſchwemmungen auf den Waſſerwegen, im 
Danziger Hafen, ſowie auf den Landwegen und Brücken an⸗ 
gerichtet wurden; 

4. das Finanzminiſterium: 1,8 Millionen Zloty für ver⸗ 
ſchiedene Druckſachen und Stempelmarken; 

5. das Außenminiſterium: 13 Millionen Zloty zur 
Organiſation und zum Empfang verſchiedener aus län⸗ 
diſcher Beſuche, ſowie für internationale Verhand- 
lungen und Begutachtungen; 

6. das Kultusminiſterium: 926 000 Zloty für die Teil- 
nahme an der Poſener Ausſtellung und dem Mu- 
kauf eines hiſtoriſchen Teppichs aus den Samm⸗ 
lungen der Familie Wilanowſki (866 800 Zloty); 

7. das Miniſterium für Arbeit und öffentliche Fürſorge: 
896 000 Ztoty für das polniſche Schulweſen in der 
Emigration und für die Teilnahme an der Poſener 
Ausſtellung; 

8. das Landwirtſchaftsminiſterium: 200 000 Zloty zur Er⸗ 
neuerung der durch die Fröſte vernichteten Baumſchulen 
in Pulawy; 

9. das Innenminiſterium: 100 000 Zloty zur Aktion 
gegen die überſchwemmungsgefahr; außerdem 
brauchten die Staatsbahnen zuſätzliche zehn Millionen 
zur teilweiſen Deckung der durch Fröſte und Schueever⸗ 
wehungen verurſachten Schäden, und die ſtaatliche Azot⸗ 
Fabrik in Tarnow ebenfalls 10 Millionen Zloty zur Be⸗ 
ſchleunigung des Baues, um die Fabrik in allernächſter Zeit 
in Betrieb ſetzen zu können. 


i Deshalb 
schont Persil 
Ihre Wäsche! 


Persil erzeugt während des ein- 
maligen kurzen Kochens Mil- 
lionen allerkleinster Bläschen. 

Sie durchströmen das Gewebe | 

und entfernen allen Schmutz. 

Die außerordentlihe Reini- 
i gungskraft der Persilbläs- 
chen macht jede eindringliche 
Handbearbeitung überflüssig. 
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am Montag, d. 9. Dezember 1929, 
v. 10 Uhr vorm. im Gaſthaus zu Czyſtochleb. 


Eichen, Rüſter, Ahorn, Birken, 
fahlholz 

en u. Reilig III. 

Nutzholzverkauf nicht vor 1 an tad ttags. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 1. Dezember 1929. 


In einem in der offiziellen Wochenſchrift „Przemyſt 
i Handel“ erſchienenen Kommentar zu den monatlichen vor⸗ 
läufigen Berichten über die Ausführung des Staatshaus⸗ 
halts kommt der Verfaſſer zu dem Schluß, daß das lau⸗ 
fende Wirtſchaſtsjahr ungünſtiger ſei, als das 
vorige: die Überſchüſſe aus den Staatseinnahmen haben im 
erſten Halbjahr des vorigen Wirtſchaftsjahres 55,1 Millionen 
Zloty betragen, in dem gleichen Zeitraum dieſes Jahre nur 
noch 15,4 Millionen. Die bisherigen, außerhalb des Staats⸗ 
haushalts gemachten Ausgaben ſtellen bereits einen Betrag 
von mehr als 48 Millionen Zloty dar. Bis zum Schluß des 
Wirtſchaftsjahres, d. h. zum 1. April 1930, werden wahr⸗ 
ſcheinlich neue Zuſatzkredite erforderlich ſein, und es 
kann die Eventnalität eintreten, daß der Staatshanshalt 
für das laufende Jahr mit einem Defizit abgeſchloſſen wer⸗ 
den wird, das aus den Erſparniſſen des Staatsſchatzes aus 
den Vorjahren (am 1. Oktober d. J. betrugen ſie rechnungs⸗ 
mäßig 418 Millionen Stoty) gedeckt werden muß. 


der empfindliche Herr Kierſli. 


Herr K. Kierſkt, defen Artikel im „Kurjer Poznanſki“ 
über den deutſch⸗polniſchen Liquidationsvertrag wir kürz⸗ 
lich einer Kritik unterzogen haben, ſteht zurzeit in einer 
Polemik mit einem Herrn Joſeph Görſki, der in einem 
Artikel im „Dziennik Poznanſki“ feine Zahlenangaben in 
dem Kurjer⸗Artikel beanſtandet hat. Der ſachliche Inhalt des 
Streites iſt für uns ohne Bedeutung; dagegen dürfte eine 
gewiſſermaßen beiläufige Bemerkung des Herrn Kierſki in 
ſeiner Polemik von Intereſſe ſein. Herr Görſki hatte in 
ſeinem gegen Kierſki gerichteten Artikel geſagt, Herr Kierſkt 
hätte ſich feine Zahlenangaben aus den Fingern ge- 
ſogen. Das hat Herrn Kierſki arg in Harniſch gebracht, 
wie ſehr, geht aus feiner Antwort hervor: 

„Ich habe — ſo ſchreibt er — nicht die Ehre, Herrn 
Görfki zu kennen. Aber wenn ich ihn auch genau keunte, 
würde ich mir niemals erlauben, zu behaupten, daß die von 
ihm gemachten Angaben aus den Fingern geſogen ſeien. Ich 
würde das nämlich als eine Beleidigung für ihn und für 
mich ſelbſt anſehen, für mich infofern, als ich es nicht ver⸗ 
ſtanden hätte, in der Polemik mit dem gedruckten Worte 
Maß zu halten. Wenn ich mit irgend jemandem in Pole⸗ 
mik gerate, ſo betrachte ich dieſen Jemand als dieſer Polemik 
wert, ich ſtelle ihn auf einen hohen Standpunkt und ſtelle 
mich zu ihm in ein Verhältnis der Wertſchätzung, die ihm 
zukommt. Ich bin deshalb auch ein Gegner davon, daß 
man in der Preſſe grelle Ausdrücke gebraucht; deswegen 
antworte ich auch grundſätzlich nicht auf die gegen mich ge⸗ 
richteten brutalen und oft direkt ordinären 
deutſchen Angriffe. Ich würde mich damit ſelbſt be⸗ 
leidigen. Ich werde alſo auch in dem vorliegenden Falle 


Villeroy & Boch's 
Wand- u. Boden-Fliesen 


werden bei gewerblichen und 
privaten Bauten bevorzugt, 


Danziger Fliesenvertriebs- 
gesellschaft m. b. H. 
Danzig D 


Brandgass e 9d. 12843 


mit 


bei günſtigen Zahlungsbedingungen 
Ziegelei Szlachta, Kreis Starogard. 


i 1 TELEFUNKE 


| FÜR JEDEN ZWECK EINE PASSENDE RÖHREI! 


„Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft 


TELEFUNKEN-ROHREN-VERGLEICHSTABELLEN. 
In jedem Radiogeschäft finden Sie Röhren-Bestückungs-Tabelle n, 
auf welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren für alle modernen Radio- 
geräte ersehen können.“ Aa 


erstklassiges deutsches Fabrikat 


hält auf Lager 12420 AIR 


Í Bruno Riedel, Chojnice-Konitz WIR 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 


Fernempfang 


Ad. Kunisch, Giulzilz 


Telefon Nr. 196 12805 


Autorisierte TELEFUNKE N«.Vertretung i 
Sämtl, Rundfunkartikel zu Fabrikpreisen -:- Reparatur-Werkstatt, 


Nr. 277. 


nicht behaupten, daß Herr Görſti ſich feine Behauptungen 


aus den Fingern geſogen hat; ich behaupte nur, daß er ſich 
geirrt hat.“ 

Allerhand Achtung! Das iſt ein Zug, der auf uns, die 
wir jeder Dreſchflegelpolemik abhold ſind, äußerſt ſympa⸗ 
thiſch wirken würde, wenn er nicht in geradezu kraſſem 
Gegenſatz ſtünde zu dem ſonſtigen publiziſtiſchen Auftreten 
des Herrn Kierſki. Seine jourualiſtiſche Spezialität ift 
der Kampfgegen das Deutſchtum, und da mijjen 
wir zu unſerem lebhaften Bedauern feſtſtellen, daß ihm 
dort der Zartfinn, den er im Falle Görſki in mehr als 
20 Zeilen preiſt, vollſtändig abgeht. Es wohnen anſcheinend 
zwei Seelen in Kierſkis Bruſt: die eine von ſemininer Zart⸗ 
heit, die andeke von brutaler Rückſichtsloſigkeit. Während 
er die Worte an feine Gegner im „Dziennik Poznanfki“ in 
Watte wickelt, macht es ihm, wie wir aus ſeinem erſten 
Artikel im „Kurjer“ feſtgeſtellt haben, nichts aus, zu ver- 
langen, daß die Regierung durch rückſichtsloſe Anwendung 
des Wiederkaufsrechts 70—80 000 polniſche Staatsbürger 
nom Haus und Hofe jagt, was gleichbedeutend iſt mit ihrer 
wirtſchaftlichen und bürgerlichen Vernichtung. Er verlangt 
dies ohne Rückſicht darauf, daß die polniſche Verfaſſung 
dieſen Mitbürgern dieſelben Rechte verbürgt wie den übri⸗ 
gen Staatsangehörigen. Aber freilich: dieſe 70—80 000 find 
Deutſche, und dieje ſtehen von vornherein auf der Kierſki⸗ 
ſchen Proſkriptiousliſte. Das erklärt alles. 

Herr Kierſki beſchwert ſich über „brutale und oft direkt 
ordinäre“ Angriffe von deutſcher Seite; nun, uns find Mn- 
griffe auf ihn, die alſo qualifiziert werden könnten, nicht 
zu Geſicht gekommen, aber angeſichts eines wildgewordenen 
Nationalismus, der kalt und grauſam die Vernichtung von 
Zehntauſenden von Menſchen fordert, wäre es kein Wun- 
der, wenn die deutſche Preſſe ihre ſonſt geübte Höflichkeit 
aufgäbe und die Dinge beim richtigen Namen nannte. 
Denn auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil. 
—— V «˙— — . ̃ ̃ ꝛ˙*˙ A... ˙ ES SETE 


Die Expanſion des Automobilweſens nimmt ſtäudig zu. Heut⸗ 
zutage gibt es wohl kaum noch einen Erdwinkel, der für die Éx- 
panſion der Automobinduſtrie unzugänglich wäre. Wo die wirt⸗ 
ſchaftlichen oder Verkehrsverhältniſſe es nicht geſtatten, Perſonen⸗ 
wagen intenſiv abzuſetzen, dort werden deſto mehr Autobuſſe und 
Lieferwagen verbreitet. Dieſe Erſcheinung macht ſich beſonders 
im Fernen Often bemerkbar, fo in Mandſchurien, Japan und 
China. In Mandſchurien, beſonders in Dairen, Mukden und 
Charbin überſchritten die Verkäufe des vergangenen Jahres die 
Ergebniſſe des Vorjahres um 50 Prozent. In Schanghai allein gibt 
es 12000 Laſtwagen, die der Beförderung von Menſchen und Waren 
dienen. Jedoch nicht nur der Ferne Oſten motoriſiert ſich mit 
folder Geſchwindigkeit; an der Weſtküſte von Senegal begegnete 
ein engliſcher Reiſender G. M. C.⸗Laſtkraftwagen, die Erdnüſſe 
nach den Häfen beförderten, was die einzige Einnahme der Ein⸗ 
heimiſchen iſt. Die geplanten neuen Straßen, die in Afghaniſtan, 
Peru, Braſilien und anderen Ländern gebaut werden ſollen, ver⸗ 
ſprechen dem Kraftfahrzeugverkehr neue Erfolge. Die Automobil- 
Kommunikation wird mit jedem Tag mehr univerſal im vollſten 
Sinne dieſes Wortes. 14709 
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Achtung: Tischlermeister und Möbelfabriken!!! 
Sigene Ziegeanlagen faer arane und Strke. Spiegel u. Möhelgläser. : 

Pokora i Pukacki, Spiegelfabrik (vorm. Benkel i Broso), Poznan, Grobla 7. Je. 707 2108 
— . 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten-Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Gr.⸗To.“ a] Ein Urteil darüber, welche von beiden Städten 
in bezug auf Handel und Verkehr eine größere Bedeutung beſitzt, 
ſteht uns nicht zu Beides ſind betriebſame Städte mit gut ent⸗ 
wickelter eigener Induſtrie und lebhaftem Handel und Verkehr, 
und auch hinſichtlich der Schulen ſtehen beide auf ungefähr gleicher 
Stufe. Wenn man ſagen wollte, die oder jene ſei in dieſer oder 
jener Hinſicht auf höherer Stufe, jo wäre das ein ſubjektives Urtei“, 
das keine Allgemeingültigkeit beſäße. In beiden Städten er⸗ 
ſcheinen nur polniſche Zeitungen, für die wir keine Veranlaſſung 
haben, durch Namensnennung Reklame zu machen. b) Die volk⸗ 
reichſten Städte in Pommerellen ſind nach ihrer Volkszahl geord⸗ 
net (die eingeklammerten Ziffern geben die Einwohnerzahl in 
Tauſenden an nach Prof. Hickmanns Univerſalatlas von 1929): 
Thorn (39), Graudenz (34), Dirſchau (16), Culm (12), Stargard 
(10), Culmſee (10), Konitz (10), Gdingen (6½), Putzig (2½J. 

Ei. N. Zur Teilung ſteht nur der Nachlaß Ihres Mannes, Ihr 

eigener Anteil bleibt völlig unberührt. Das Erbe verteilt ſich ſo, 
daß die Kinder drei Viertel und Sie ein Viertel erben. Das 
Gericht hat keinen Anlaß, ſich in die Nachlaßverhältniſſe zu miſchen, 
mit einziger Ausnahme des einzigen minderjährigen Kindes. Ein 
evtl Eingreifen des Gerichts aus dieſem Grunde hat nicht viel 
praktiſche Bedeutung, da die Mündigkeit dieſes einen Erben in 
Kürze bevorſteht. Sonſt haben die Erben völlig freie Hand, ſie 
können Ihnen Vollmachten geben, welche ſie wollen. Nur im Falle 
der Uneinigkeit der Erben käme ein Eingreifen des Gerichts in 
Frage, wenn es dazu angerufen würde. Daß jeder Erbe einzeln 
bezüglich des auf ihn entfallenden Erbteils zur Erbſchaftsſteuer 
veranlagt wird, liegt im Intereſſe der Erben, da der Prozentſatz 
der Steuer deſto kleiner wird, ſe kleiner der Erbanteil iſt. Daß 
Sie die Erbſchaftsſteuer für alle Erben aus der Maffe erlegen, 
bleibt Ihnen ſelbſtverſtändlich unbenommen. 

W. Nr. 33. Es iſt geſtattet, Geflügel jeder Art, und Obſt in 
kleinen Mengen in Poſtpaketen nach Deutſchland zu ſenden. 

N. H. F. Wenn Sie keiner Arbeitgeberorganiſation angehört 
haben, ſind Sie an den Tarif nicht gebunden. 

D. K. W. 100. Wenn ein Hypothekenbrief beſteht, muß er bei 
der Löſchung im Grundbuchamt nicht nur vorgewieſen werden, 
ſondern der Inhaber desſelben muß ſich auch darüber ausweiſen, 
daß er ſich im rechtmäßigen Beſitz desſelben befindet, d h. daß er 
der jetzige Gläubiger iſt. Die Abtretung der Hypothek an den 
neuen Gläubiger muß in ſchriftlicher Form erfolgen und gleich— 
zeitig muß der Hypothekenbrief übergeben werden. Der neue 
Gläubiger hat die Hypothek erft erworben, wenn ihm der Hypo⸗ 
thekenbrief ausgehändigt iſt. Der bisherige Gläubiger muß auf 
Verlangen des neuen Gläubigers die Abtretungserklärung auf 
feine Koften öffentlich beglaubigen lapen. Aus alledem ergibt ſich, 
daß, wenn ein Hypothekenbrief beſteht, d. h. wenn die Erteilung 
eines ſolchen bei Eintragung der Hypothek nicht ausgeſchloſen wor- 
den ift, der Hypothelenbrief bei der Erteilung einer löſchungs— 
fähigen Quittung reſp. bei der Löſchung der Hypothek uner— 
läßlich ift. 5 

B. R. G. 1. Die zum Haushalt gehörigen Gegenſtände ge— 
hören in dem von Ihnen dargelegten Falle dem überlebenden 
Gatten ebenſo wie die Hochzeitgeſchenke als Voraus, d. h. außer 
dem auf ihn entfallenden Erbteil. 2. Wir glauben nicht, daß die 
Geſellſchaft zur Rückzahlung der Beiträge verpflichtet iſt, viel eher 
können Sie angehalten werden, die Verſicherung fortzuſetzen, d. h. 
weitere Zahlungen zu leiſten. Indeſſen, das hängt alles von den 
Verſicherungsbedingungen der Geſellſchaft ab, die Ihnen bei Ads 


ý ſchluß her ara ag zweifellos ausgehändigt worden find. 


. r. 3. Die Beleidigung durch den Mieter dürfte als 
ausreichender Grund für die Kündigung der Wohnung kaum ans 


. 
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Reise. 


erkannt werden; dagegen iſt die vertragswidrige Benutzung eines 
vermieteten Raumes und noch dazu zu geſetzlich reſp. polizeilich 
verbotenen Handlungen ein vollwichtiger Grund zur ſofortigen 
Löſung des Mietsverhältniſſes ohne vorhergehende Kündigung. 

Handwerker 100. 1. Unſerer Anſicht nach brauchen Sie kein 
Patent zu löſen 2. Umſatzſteuer müſſen Sie zahlen. 3. Wenn Ihr 
Einkommen 1500 Zloty nicht erreicht, find Sie zur Zahlung von 
Einkommenſteuer nicht verpflichtet. Bei einer Berufung gegen die 
Entſcheidung der Schätzungskommiſſion an die Berufungs⸗ 
komiſſion müſſen Sie darauf ſehen, daß Ihre Sache vor dieſer auch 
verhandelt wird. Eine Berufung gegen die Entſcheidung der Be- 
rufungskommiſſion gibt es nicht. 

F. E. G. Sie haben an den Gläubiger an Kapital 10 Prozent 
= 7 Zloty 66 Groſchen zu zahlen und Zinſen für die letzten fünf 
Jahre zu 5 Prozent im Betrage von 1,90 Zloty; im ganzen alfo an 
Kapital und Zinſen 9 Zloty 56 Groſchen. Weiter nichts. 

Richard A. in L. Sie haben an Kapital 15 Prozent = 150 Zloty 
zu zahlen. 

E. S. Die Geſellſchaft beſteht in Berlin. Anſprüche an deutſche 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften werden auf Grund eines deutſch⸗ 
polniſchen Vertrages durch Vermittlung der Polniſchen Regierung 
erledigt. Allerdings iſt der Vertrag noch nicht in Kraft, wenn er 
aber in Kraft tritt, wird die Polniſche Regierung eine Stelle be⸗ 
zeichnen, an die Sie ſich in dieſer Sache wenden können. Alſo 
einſtweilen noch etwas Geduld. 

N. L. 25. 1. Sie brauchen unſerer Anſicht nach überhaupt kein 
Patent zu löſen. Ein Patent der 8. Kategorie zu löſen ſind nur 
diejenigen Unternehmer verpflichtet, die mehr als einen Arbeiter 
beſchäftigen. 2. Steuerforderungen verjähren in 4 Jahren. Die 
Verjährung beginnt mit dem Schluſſe des Jahres, in welchem die 
Leiſtung fällig iſt. ö 

N. N. Wie Ihnen ſchon mündlich geſagt worden iſt, iſt weder 
der Wirt noch der Vizewirt zu ſolchem Vorgehen berechtigt. Der 
Vizewirt hat ſich Ihnen gegenüber durch eine Mitteilung des 
Wirts zu legitimieren, ſonſt brauchen Sie mit ihm nicht zu ver⸗ 
handeln. Zu einer Erhöhung der Miete iſt er nicht befugt. Treten 
Mängel in der Wohnung reſp. in den zur Benutzung für die Mieter 
beſtimmten Räumen, z. B. in der Waſchküche, zutage, die den 
Wert der Wohnung mindern, ſo können Sie Mietsabzüge machen. 

M. J. S. 1. Die Steuer auf Motorräder iſt eine Luxusſteuer, 
die von den Kommunen auf Grund des Geſetzes vom 11. Auguſt 
1923 erhoben wird. Sie kann deshalb in den einzelnen Kom- 
munalverbänden verſchieden ſein. In Bromberg und wahrſcheinlich 
auch in anderen Kommunen, wird ſie nach den Pferdekräften be⸗ 
meſſen; und zwar wird für ein Motorrad bis zu 1 Pferdekraft 
10 Zloty und über eine 1 Pferdekraft 20 Zloty Steuer bezahlt. 
Dazu kommt noch eine Beſteuerung durch die Wojewodſchaften in 
Form einer Erlaubniskarte für die Benutzung der Wege. 2. Der 
Pfändung unterliegen nicht die für den Schuldner und ſeine Fa⸗ 
milie auf vier Wochen erforderlichen Nahrungs-, Feuerungs⸗ und 
Beleuchtungsmittel, oder, ſoweit ſolche Vorräte auf zwei Wochen 
nicht vorhanden ſind, der zur Beſchaffung erforderliche Geldbetrag. 
3. Das für Kirchhofszwecke hergegebene Waldſtück kann u. E. ohne 
weitere Genehmigung abgeholzt werden, denn in der Hergabe des 
Geländes für den genannten Zweck ift ſchon die Genehmigung zur 
Abholzung enthalten. ) 

E. D. Wabrzezuo. Die Bromberger Stadtſparkaſſe wertet mit 
6 Prozent auf. Was das bei 1000 Mark ausmacht, kann nur an= 
gegeben werden, wenn man genau weiß, als welchen Zeiten das 
Guthaben ſtammt. Eine bloße Angabe, daß das Meiſte davon 
aus der Vorkriegszeit ſtammte, genügt nicht. An die Sparkaſſe 
des Landkreiſes Bromberg müſſen Sie ſich direſt wenden, da diefe 
die Mitteilung der Höhe der Aufwertung der Einlagen bei ihr 
anſcheinend als Verletzung eines Dienſtgeheimniſſes anſieht 


Verbände nicht befant. In Deutſchland gab es ſolche Gründungen 
ſchon vor 70 und 80 Jahren; die erſte erfolgte 1850 in Königsberg. 
1892 folgte die deutſche Friedensgeſellſchaft und andere, 1911 der 
Verband für internationale Verſtändigung. Nach dem Kriege ent- 
itonden „Deutſche Liga für Völkerbund“, „Bund Neues Vater- 
land“, Deutſche Liga für Menſchenrechte“, „Internationale Frauen- 
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Und trotzdem fahren die riesigen G.M.C.-Auto- 
busse schnell, gleichmässig und sicher. Der starke 
Buick-Motor überwindet mit Leichtigkeit alle 
Hindernisse. Die innen angebrachten, vom Kot 
geschützten Bendix-Vierradbremsen sichern 
eine gefahrlose Fahrt, selbst auf den glitschig- 
sten Wegen. Eine Bewegung genügt, um die 
grosse Maschme lautlos anhalten zu lassen. 

Eine spezie: konstruirte Karosserie, Type 
General Motors, mit 24 Sitzplätzen, sichert den 
Passagieren eine angenehme und komfortable 


Erleichterte Zahlunsbedingungen nach dem 
System von GMAC. 


Erzeugnis von General Motors. 


ACUTO BUSSE 


GENERAL MOTORS W POLSCE, 


WARSCHAU. 
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Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem Schlaf, 
ſchlechter Laune, gereizter Stimmung greife man ſogleich zu dem 
altbewährten Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſer Berichte von Oberärzten 
in Heilanſtalten für Magen⸗ und Darmkrankheiten betonen, daß 
das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ein ganz vorzüglich wirkendes, natürliches 
Abführmittel iſt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (14681 


liga für Frieden und Freiheit“, „Deutſechr pazifiſtiſcher Studenten⸗ 
bund“. Über den Stand des Pazifismus von heute orientiert 
„K. Lenz und W. Fabian, Die Friedensbewegung. Ein Handbuch 
der Weltfriedensſtrömungen der Gegenwart, unter Mitarbeit von 
64 Vertretern des in⸗ und ausländiſchen Pazifismus, mit einem 
Verzeichnis der Organiſationen und der Schriften.“ Die weiter 
oben erwähnten Vereinigungen ſind rein privater Natur; ſie ſtehen 
beiden Haager Konferenzen von 1898 und 1907, und dem Völker⸗ 
bund nur in ideeller Verbindung und Zuſammenarbeit. 

Herbert R. Soweit wir unterrichtet ſind, gibt es eine ſolche 
Schule in Poſen. Wegen der Aufnahmebedingungen müßen wir 
Sie direkt an dieſe Schule verweiſen. Natürlich haben die in 
dieſer Schule Ausgebildeten Ausſicht auf Anſtellung. 

Oswald Sch. in K. Wenn Sie durch Zeugen nachweiſen kön⸗ 
nen, daß Ihre Frau von den beiden Mietern gröblich beſchimpft 
und bedroht worden, ift, jo ift das ein „wichtiger Grund“. den 
Vertrag mit dieſen ungenehmen Zeitgenoſſen ſofort, d. h. ohne 
vorherige Kündigung, durch Einreichung der Exmiſſionsklage zu 
löſen. r 

Rente Nr. 10. Bei unſerer Mitteilung handelte es ſich nicht um 
Kriegsinvaliden, aljo auch nicht um ſolche von 1870—71, ſondern 
um Arbeitnehmer, die auf Grund des Invaliditätsgeſetzes 
Rente erhalten. 

L. in D. Sie brauchen dem Schuldner nur mitzuteilen, 
daß Sie einen Schuldſchein von ihm in Händen haben, und ihn 
aufzufordern. denſelben zu bezahlen. Falls er nicht zahlt, können 
Sie ihn verklagen. Aber nicht jeder Schuldſchein taugt etwas; falls 
der Ihrige aus der Zeit nach dem 1. Januar 1922 ſtammt, können 
Sie ihn ruhig wegwerfen, denn er taugt nichts, da er nicht auf⸗ 
gewertet wird. Iſt er aus dem Jahre 1921, dann können Sie für 
die 700 Mark im beſten Falle 60 Groſchen erhalten, denn Sie 
können nur 10 Prozent des aufgewerteten Betrages fordern. Alſo 
bevor Sie mahnen oder klagen, zuerſt den Schuldſchein prüfen, ob 
ſich auch nur das Porto für den Mahnbrief lohnt. 

Kunan. 1. Ihr Vertreter bei Gericht hätte in der Verhand⸗ 
lung den Antrag ſtellen müſſen, auch Ihre perſönlichen Koſten und 
die Gebühren Ihres Vertreters der Staatskaſſe aufzuerlegen. Da 
das nicht geſchehen iſt, wird es ſchwer fallen, Ihre Koſten herein⸗ 
zubekommen. Wir ſtellen Ihnen anheim, das Monopolamt auf 
Erſtattung der Koſten zu verklagen. 2. Leider ift der von Ihnen 
berichtete Fall nicht der erſte dieſer Art, aber es iſt dagegen 
nichts zu machen. Aber hoffentlich wird dieſe chineſiſche Mauer 
bald fallen. r 


Kleine Rundſchau. 


* Schwere Sturmſchäden in Portugal. Paris, 29. No⸗ 
vember. (Eigene Drahtmeldung.) Ein ſchwerer Sturm 
wütet ſeit einiger Zeit an dex Nordküſte und im Innern 
von Portugal. Er hat ungeheure Schäden angerichtet. In 
Liſſabon ſelbſt wurde eine Reihe von Straßen unter 
Waſſer geſetzt, da der Regen wolkenbruchartig vom Him⸗ 
mel fällt. Der Fluß Lima iſt aus den Ufern getreten und 
hat eine Reihe von Dörfern vollkommen überſchwemmt. Der 
bisher angerichtete Schaden beläuft ſich auf über 135 000 
Franken. À 


Erwas SEHR GUTES 
Nicht vordringlich, aber 
bestimmt. 
Frisch wie Landluft und von 
ganz dezenter, leiser Herbheit 


Aralt Lavendel 


DAS REZEPT liegt unter 
Siegeln bei 
GUSTAV LOHSE BERLIN 
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steinkohlen- Hüttenkoks 


Briketis 1 
RR Schlaak i Dahrowski X i 


Sp. 2. o. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 3. 
‚Telefon 150 und 830. „ gap; 


Gerberei Kanthölzer 


zahlt Höchſtpreiſe für . 
jämtliche Felle. Gerbeu. 8. 14 cm ſtark. 


Felle zu verkaufen. 6356 


`| Wilczak, Malborska 13. 


3 7 mlang. per chm 96,-- zh, 
färbe Felle. Habe auch Schalbretter 20 mm 78.— 2, frei Waggon 
verlauft 14087 


. Jastak & Hoppe, Cekcyn 
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in allen Abteilungen meines Hauses. 2272222 


Der billigste Verkauf in der ganzen Stadt! 


Hiervon wissen alle diejenigen Damen, welchen eine gut verstandene Spar- 
samkeit empfiehlt, mit jedem Groschen zu rechnen. 22 222 


TITIL. 


N Bitte bemühen Sie sich in mein Geschäfthaus, 
N bevor Sie sich zum Kauf entschliessen von: 
N A Damen-Mänteln, Pelzen 
* Kleidern oder Kostümen 
X N u Seidenstoffen, Woll- u. Baumwollstoffen 
8 N a | ri 0 Herren-Mänteln und Anzugstoffen 2 
EN 0 P Rabatt DAAA A R SAR A 
mE : 0 Æ Teppichen, Gardinen, Steppdecken 

1 À u ` 0 2 a. 2 
bi E Tischzeugen, Wäsche, Galanteriewaren 


| Zei Barzahlung 


#4 Trotz der bekannten günstigen Barpreise gewähre ich vom 
KA >. Dezember 1929 ab bis Weihnachten auf Damen - Konfektion 
10°%,, auf alle anderen Artikel 5°/, Rabatt bei Barzahlung. 
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½ Am Sonntag, dem I. Dezember von 4 bis 7 Uhr nachmittags veranstalte ich in meinen Geschäftsräumen im Parterre 
und 1. Etage eine SPEZIAL-TEPPICH-AUSSTELLUNG, zu welcher ich Sie zwecks Besichtigung höfl. einlade. 
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Neu eröffnetes 


Bekleidungsgeschäft 
E. Karpowicz 


Bydgoszcz, ul. Diuga 66 Tel.809 


Hochwertige 


RAMMOPHONE 


Grosse Auswahl 
in Tanz- u. Künstlerplatten 14880 


J. DZZIEMBO WS KI 


Bydgoszcz, Dworcowa 1, Telefon Nr. 12-12 
Günstige Zahlungs bedingungen. 


empfiehlt zu günstigen Bedingungen 


Damen- und Herren- Konfektion 
Manufaktur waren Trikotagen 
— und Schuhe — 
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Kosma Schokoladen 
Kosma Pralinen 
Kosma Kakao |} 

hergestellt durch SAROTTI A.- &, Danzig. | 


wird für jeden Geschäftsmann 
sehr befriedigend sein, wenn er 


sich zur Ankündigung passender Weibnachts- 
artikel der weitverbreiteten 


luusddn d 


Qualität. 14370 
Fertige Betten 
federdihte Inietts. 
Eig. Dampfbettſedern⸗ 
reinigungsanſtalt mi 
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lvertreter 14035 bedient. Das Blatt wird überall gelesen. Infolge- a ! Be en 
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x lange Ratenzahlung, Empfehle mein groß. |# — — a Beſeltiat Schwerhörig⸗ 
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Hiermit gebe ich meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis- H 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen EA 
Danet, Sniadeclich 31. 
2 Minuten v. Bahnhof 


Erfolgr. Unterricht g 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Maria Kramer zeige ich hiermit ganz 


nahme, daß mit dem heutigen Tage mein 


Warszawski Mad Fabryczny Forieröm 
Dykt i Fabryka Luster 


(Gram., Konverſ., Han⸗ 

delstorreip.)erteil., frz., 

engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an A 


Joachim Boffmeyer-Zlotnik 


Frankr.) Cieszkowsk. 
(Mockteſtr.) 11. 1 fs. 7545 


Von Sonntag, den 1. bis Sonntag, den 
8. Dezember einſchlietzlich 


Allianz - Eoangeliintin 


1 i. Saale der Landeskirchlichen Gemeinſchaft 
H Marcintowitiego, (Giideritrabe) 8b. 


edner: 
Miſſionsinſpektor Volkmann, Berlin 
f] Sonntag, nachm. 4 Uhr: Adventsvortrag. 
„ abends 8 Uhr; „Gibt es eine Ge⸗ 
wißheit über Gott“. 


Montag. abends 8 Uhr: „Der Menich, woher 
ES er kommt, was er iſt u. wohin er geht“. 
E Dienstag, abends 8 Uhr: „Geheimnisvolle 

Kräfte“ uſw. 6575 
Jeden Abend 8 Uhr. 


nar” 
nach der ul. Dworcowa 52 (Nähe des Bahnhofes) gg | Jedermann willkommen. Eintritt, frei. 


Hochachtungsvoll 
N. Manela. — 


Tel. 1055 u. 793, verlegt worden ist. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 29. November, früh 4 Uhr, erlöſte ein ſanfter 
Tod von jeinem Leiden unſeren lieben Bruder, 
Schwager, Onkel und Großonkel, den 


Guſtav Binder 


im Alter von 63 Jahren 9 Monaten. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Mogilno, den 29. November 1929. 


Beerdigung: Montag, den 2. Dezember, nachm. 
2, Uhr, vom Trauerhaufe, 


Hierdurch erlaube ich mir, Ihnen höflichst 
mitzuteilen, daß ich einen erstk assigen Fach- 
urst-Ausarbeitungen aus Lodz 
engaglert habe, und dessen langjährige Praxis 
mir die Möglichkeit gibt, meiner geehrten Kund- 
schaft die volle Zusicherung guter u. schmack- 
hafter Waren zu geben. — Fleischverkauf. 
Hochachtungsvoll 

M. M. Tchörz, 
Koscher-Fleisch- u. Wursthandlung, 
Bydgoszcz, ul. Diuga 60. 


Laſtauto 


zu vermieten. Tel. 93 


nA 


auf! 5 


Uebernehme 9764 
Wochen⸗ = Kranten: 


CN -< 
EE 


enheits- 


immune ieee 2 


Für die uns zu unſerer goldenen 
7 Hochzeit übermittelten Glückwünſche 
C jagen wir auf dieſem Wege unſern 6581 


herzlichſten Dank. 


Carl Schmidt u. Frau. 
8 Stanistawka, den 29. November 1929. 


geb. Lengler, Bydd. 
Paderewskiego7,ptr.r. 


Gelen 


Sprachunterricht 


2 EELEE TTT 


Habe einen großen Posten 


nur erstklassige 
Damen - Pelz - Mäntel! 


in allen Pelzarien 
selten günstig eingekauft 
und offeriere solche zu 


nie wiederkehrenden 
billigsten Preisen! 


Pelzhaus 
Max Zweinige 


für Anfängerund Forts 


dungen erbeten in der 
Geſchäftsſtelle Goethe⸗ 
ſtraße 37 ul. 20 siyeznia 
20 r.), unten rechts. 12905 
Deutſcher Frauenbund. 


[eia/a'n'n/einfo/uin a 'uin/uininin/ulniaininininin! 


Für die uns anläßlich unserer Q 
Silberhochzeit erwiesenen Auf- 
merksamkeiten sagen wir auf diesem 5 
Wege allen Kollegen, Freunden und 
sowie der Ortsgruppe 
Lochowo unsern 


herzlichsten Dank. 
Richard Dietrich u. Frau. 
im November 1929. 
o0000000 0000000 
Dede de d 
Für die vielen Beweise herzlichen Ge- 


denkens anläßlich unserer Vermählungs- 
feier danken wir 


saz 


erteilt gepr Lehrerin 
Gdanska 39 I, r. 


Bydgoszcz, Tel. 18—01 


Dr. v. Behrens $ 


orano orawunder 
ul. Dworcowa- 20. 37131 
zegr. 1900 — Tel. 1698 


Steneripezinlbüto 
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Testamente.Erbsch. AN 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., $ 
Gerichts- u. Steuer- 


und Frau Hedwig geb. Müller 
Sikorz, den 28. November 1929. 


AILIN III TE 
ingenieur- u. Werkmeister- 
Abt. f. Masch. u. Automobil- PPA 
bau, Schwach- u. Starkstrom- [6% 
technik. / Aelt. Sonderabt. g 


peziell ſchwierigere u. 
verwickelte; außerdem 
Verwaltungsſachen, 

Einricht. von Büchern, 
Aufſtellung u. Prüfung 
von Bilanzen u. Mit⸗ 
wirkung eines gerichtl. 


Promenada nr. 3, 


beim Schlachthaus. 


= <- 
BESEBBESSEBBBBBEE 


Unterricht 


n Buchführung = 
Technikum 


ER Kursen Ta ENTE na Tan 
Wer hilft uns, den deutſchen Blinden 


in unſerem Gebiet, die wir betreuen eine 
Weihnachtsfreude bereiten, um ihnen dadurch 
Weihnachtslicht in ihr Leben voll Dunteiheit 
zu bringen? Auch für die kleinſten Gaben 
ind wir dankbar und bitten, ſie entweder an 
Schweſter Auguſta Schönberg. Poznan, ul. Paz 
trona Jaclowskieao 23, zu ſenden oder jie auf 
das Poſtſcheckkontv des Landesverbandes für 
Innere Miſſion in Polen, Poznan 208 390, mit 
dem Vermerk „Blindenfürſorge“ einzuzahlen. 


Landesverband für Innere Miſſton in Polen 
Schweſter Auguſta Eichſtädt 


17. Borlejeabend 


Montag, den 2. Dezember, um 8 Uhr abends, 
im Le efaal des Civilkaſinos 14862 


6571 


Thema: Advent - Weihnacht. 
Weitere Vorleſungen am 9., 16. u. 30. Dezember. 


15. Ausſtellung 
„Häusliche Kunſt“ 


vom 5.—8. Dezember 1929 
im Zipilkaſino. Danzigerſtraße Nr. 160 a 
Eröffnung mit Teeabend 

am Donnerstag, dem 5. Dezember, nachm. 

5—9 Uhr. Freitag und Sonnabend von 19 Uhr 

vorm. bis 8 Uhr abends. Sonntag, von 12 Uhr 

oorm, bis 8 Uhr abends, 14408 

S | Eintrittspreis: Am Eröffnungstage 1.— zt 

die übrigen Tage 0,50 21. 
Deuticher Frauenbund. 


8 
6 


OH %%%, 


Familienlokal 
? A. Twardowski Nachf. 
$ 


>. 


Diuga 12. Telefon 130. 
% Heute, Sonnabend u. Sonntag: 


: Wurst Ste» Essen 


(eigenes Fabrikat) in altbekannter Güte 
wozu ergebenst einladet. 6590 
O. Rohnke. 
Festsaal für Vereins- und Privattestlich- 
keiten jeder Art. 


. 


eee 


99% % 


$ 


Bratwurstglöckle, Parkowa 10, 


dür Wände beetle Töffelerbsen mit Speck, Flaki 


für Landmaschinen d pi 
Frankenhausen F ki Gdańska 1. 


G. Borreau nan 
. — — — 


Jagielloiska 14. 


loſtenloſe Beratung, 


a 
33 


in jaub. Ausführung 
ertig a. unmodernen 
Satongarnitur. ſchicke 


büro Karol SM 


Spezialität: 


möbel Team Rosihratwürstchen 


Eisbeln mit Sauerkohl, Erbsenpure, | 


owy Rynet 6, I 


„chide | xx = 
Flotten aedon von OREEEREENERERERSUNSENUNERN 


Offerten unter W. 651 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Conditorei Grey 


erledigt ſämtliche Gerichts ⸗, Hypotheken⸗ 


Strafſachen. Optanten⸗ 
waits » Kontralte, Verwaltungs = Anges 
heiten, übernimmt Regelung von 
Hypotheken, jegl. Korreſpondenz. 


agen. Genoſſen⸗ A 
Tel.: 212, 2212 Gegründet 1870 ul. Gdańska 23 


NUNMAL 


d 
Anfertigung aller Ta⸗ 


Billigſte Berechnung. 


eigenes u. Thorner 


Honigkuchen 
Randmarzipan 
Teekonfekt 


eee eee eee 


Bestellgeschäft für feinste Konditorei - Erzeugnisse. 
Detektiv / N 


Goldfüllfederhalter 


Das passendste 


hnachtsgeschen 


ößerung 


Erstkl Ausführ,‚staunend billigePreise 


Foto-Atelier nur Sdanska 19725 


S n 

Speisezimmer 

Schlafzimmer 
Herrenzimmer 


eleion 1619 


® 
Bauen b. 20° Frost 


können 51e bei Verwen- 
dung von unserem 


Frosi-Galeidum 


Gebr. Schlieper. ſſtigen Bedingungen: 


Puppenkörper 
Puppen wagen 
Schaukelpferde 


Spielſachen 


aller Art, ſolange der 
6599 


Tel. 306. 14500 Tel. 361.] Schlafzimmer, Küchen. 


Bydgoszoz. Pomorska 67, 
Prozessmaterial, A 
künfte über Vorleben. 
Vermögen usw., nimmt 


T. Bytomski 


T A g 1 1 œHn 
gut, schmackhaft und billig: 
Frühstück, Mittagessen 

und Abendbrot wa- 


empfiehlt das Bürgerrestaurant 


„Probus“ 
Bydgoszoz, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85. 
PELLE 


— * 


empfehle unter gün=| 


Kompl. Speiſezimmer, 


ſow einzelne Schränke. 
Tiſche, Bettit., Stühle. 
Sofas, Seſſel, Schreib⸗ 


Nene Hollgi geutfihe Bühne 


garantiert echt, nahr M. Piechowiat. Bydgoſzcz T. z. 


Dworcowa 15 a 


Zuſchneidelurſus 


erteile 
Misiewiezöwna,Meis 


schnell und preiswert 
repariert. 
A, Dittmann 5. Bydgosze 


Jagiellońska 16. 


zu soliden Preisen empfiehlt 


Möbelfabrik J. öchülke 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. 
EEE 


August Latte 
Kas efabrik u. Groß handlung 


BYDGOSZCZ 
Schließfach 1 
mpfieh 


Aufträge ieden Sonn 
abend von9Uhrvorm. bis 
8 Uhr abds. in Urudzi 
Koszarowa 17, part. 


u. 1 at 0 Diuga 8. Telef. 1651. 
Imkerei ſendet gegen MAtumai Um pfeil 
) e 3 ke 12 9 Achtung! Empfehle 
5 kg 18 7, 10 ke 33,50 Zi, [öfen aller Art, au 
15 kg 46zł, 20 kg 60 2 nach außerhalb zu bill. |? 
einſchließlich Porto und] reifen. Joh. Sucnowskl, 


E 


Klavieritimmungen 


A. Wallach, Pod-|tami 18 (Maueritraße). 
woloezyska 11 (Mip.) 6612 


60| Paul Wicherek, 
Klavierſpieler. 
Klavieritimmer, 


Grodzta 16 
Ecke Brückenſtr. Tel.273 


Achneeſchuhe 


ſchuhſohlen nehmen zur 


| Nach gründlicher Renovierung des Caf& und Conditor ei 


Gdańska 159 ASTORIA. Tel. Nr. 284 | 
| 
| 


alle Sort. Käse, Fischkonserven 

und Räucherwaren, 

Wurst- u. Fleischkonserven etc. 
zum billigsten Tagespreise. 

Versand per Post u. Bahn. 


Epielſchule 


an der evang. ⸗polniſch. 
1 den Libelta 8 


Kirchenzettel. 


Schleuſenau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdſt. Don ers 
tag, abds. 7 Uhr Advents⸗ 


ndacht, 
Schröttersdorf. 

Donne stag, abneds 

Uhr Gemeindeabend, 


bekannt durch äußerst gutes Gebäck, erfolgt die 
Eröffnung Sonnabend, 30. d. M., um 4 Uhr nachm. 
Treffpunkt der guten Gesellschaft 


e diverse Biere sowie von 7—10 4, Uhr vorm. 
Wiener Frühstück à 90 gr bestehend aus 3 
Eiern, Pasteten oder Schinken u. Kaffee, Tee, 


Große Auswahl in polnischen und deutschen Zeitschriften 


Preislisten gratis. 


Ert poiniih. Unterricht 
t l. Piastowski 4, III. 5132 


Drahtseile 


achgm.geführt, nimmt aſſer Art, Teer- und 


Kinder auf 


Gängen wie: Buttersemmeln, 
Schokolade oder Bouillon 


Weißstricke 
„Dichtung lieiert 1997: 


uszyns 
Ik, Ne 


Bydgoszcz, Długa 49. 


Meldungen ul, Swigto- 
jańska 5, im Laden. 68881 Seilfabr 


Leder- u. Crépegummi⸗ 


SE d. 1. Dezbr., 
nachm. 8 Uhr: 


Auf vielſeitigen Wunſch 
u kleinen Preiſen zum 


m 3. Setzen v. Kachel⸗ 


unwiderruflich letzten 
Mai 


otto hat Die ache 
berlehtt gemacht! 


Schwank in 3 Akten 
von Eduard Zeinele. 
Abends 8 Uhr: 
zu ermäßigten Preiſen 


„Die Luſtigen 
von Weimar“ 


Ein Rokokoſpiel aus der 
Goethezeit in 5 Aufzüg. 
von Siegmar Wülfing. 
Eintrittskarten 
lin Johne's Buchhand⸗ 
jung: am Tage der 
Aufführung von 11—1 
und ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 


14769 Die Leitung. 


14781, Töpferm., Pod Blans 


— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. November. 


* Koſtſchin, 30. November. Mit dem 1. Dezember d. J. 
tritt der Senior der Poſener evangeliſchen 
Geiſtlichkeit, Pfarrer Wilhelm Schwenzer, in den 
Ruheſtand. Geboren am 10. Auguſt 1847 als Sohn eines 
Landwirts in Drewitz (Kreis Kroſſen a. O.), hat er das 
Gymnaſium in Guben beſucht, auf der Univerſität Berlin 
Theologie ſtudiert und in den Jahren 1873/76 vor dem Berliner 
Konſiſtorium feine theologiſchen Prüfungen beitanden . Am 
19. April 1876 von dem damaligen Generalſuperintendenten 
D. Cranz ordiniert, hat er noch an demſelben Tage die 
Pfarrſtelle in Koſtſchin angetreten und iſt dort ſeit nunmehr 
53% Jahren Pfarrer geweſen. Kindlich frommen Gemüts, 


hat er in dieſer langen Zeit ſeiner Gemeinde treulich ge⸗ 


dient und ihr den Weg des Heils gewieſen. Innerlich ganz 
mit ihr verwachſen, hat er wie ein Patriarch in ihr gewirkt, 
und mit tiefem Schmerz ſieht die Gemeinde, deren meiſte 
jetzt lebende Glieder er getauft und konfirmiert hat, in der 
er ſo viele Paare getraut und ſo viele Heimgegangene zur 
letzten Ruhe geleitet hat, ihren „lieben Vater Schwenzer“ 
aus ihrer Mitte ſcheiden. Ebenſo wie ſie werden auch die 
Amtsbrüder, denen der Scheidende brüderlich nahe ſtand, 
und die in ihm das Vorbild echter Beſcheidenheit, ſelbſt⸗ 
loſen Dienens und treuer Amtsführung verehrten, ſeiner 
gedenken und ſich ſeiner ſtets mit Liebe erinnern. ; 

+ Pojen (Poznań), 28. November. Ein tödlicher 
Unfall ereignete ſich auf einem Zweiggleiſe, das nach dem 
neuen Lichtwerke führt. Der 76jährige Wächter Jakob Lu- 
kanowſki, der am Wege nach Urbanowo wohnt, wurde 
ſchwer verletzt aufgefunden. Kurz vor ſeinem Tode konnte 
er noch einige Aufklärungen geben. Danach ging er unter 
den Wagen bzw. dicht bei den Wagen entlang, als der mit 
Kohlen beladene Zug ſich in Bewegung ſetzte und ihn vom 
Bahndamm warf. Er wurde mit gebrochenen Beinen und 
Quetſchwunden aufgefunden. Im Stadtkrankenhauſe ſtarb 


er zwei Stunden nach feiner Einlieferung. — Kirilo Pod⸗ 
wirny, wohnhaft in den Baracken in Zawade, verſuchte in 
der Firma „Przewodnik“, St. Martinſtraße 30, gegen eine 
gefälſchte Quittung der Firma „Standard Nobel“ 20 Pfund 
engliſches Zinn abzuheben, wurde aber vom Geſchäftsführer 
der Firma feſtgehalten und dem Polizeigewahrſam zuge⸗ 
führt. — In der Bogdanka, am Bahngleis nach Obornik, 
wurde die Leiche einer Frau gefunden, deren Alter 
auf etwa 60 Jahre geſchätzt wird. Die Todesurſache konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. — Auf dem Bahnhof 
Gerberdamm geriet am Dienstag mittag der 29jährige Józef 
Twardoſz, fr. Berlinerſtraße, zwiſchen die Puffer einer 
Lokomotive und eines Wagens, ſo daß ihm der Bruſtkorb 
eingedrückt wurde. Er wurde in das Eiſenbahnerkranken⸗ 
haus geſchafft. 


* Gembitz (Gebice), 28. November. Ein Brand ent- 
ſtand am Freitag im Dorfe Dzierzazna im Wohnhauſe des 
Beſitzers Steinke. Durch das Feuer wurde der Dach⸗ 
ſtuhl vernichtet, während der übrige Teil des Hauſes dank 
dem energiſchen Eingreifen der dortigen und der Feuer⸗ 
wehr aus Gembitz erhalten blieb. — Am Dienstag, dem 
3. Dezember, findet hier ein allgemeiner Kram, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. 


* Sikorowo, 28. November. Während des Brane 
des im Palais des Herrn Jelowiecki erbrachen Diebe, 
die ſich das herrſchende Durcheinander zunutze machten, einen 
Garderobenſchrank und ſtahlen aus demſelben 5 koſtbare 
Pelze. Der Diebſtahl wurde erſt nach der Rückkehr der 
Beſitzerin bemerkt. 


* Amſee (Janikowo), 28. November. An Unter⸗ 
leibstyphus erkrankten hier vor einiger Zeit die Frau 
ſowie drei Kinder der Familie Sieminſki, die in der 
Nähe des Sees wohnt. Der Vater und der 20jährige Sohn 
blieben von der Krankheit verſchont. Die erkrankten Per- 
ſonen wurden nach dem Krankenhaus gebracht, wo die 
Mutter bereits verſtarb, während die Kinder ſich noch in 
weiterer Behandlung befinden. — Die Eiſenbahn⸗ 
brücke, über die das Hauptgeleiſe der Bahn führt, wird 
gegenwärtig einer Reparatur unterzogen, ſo daß 
wiederum mehrere Arbeiter und Handwerker Beſchäftigung 
fanden. l 


* Krotoſchin (Krotoſzyn), 27. November. Einen Raub- 
ü berfall verübte in trunkenem Zuſtande der Maurer Jan 
Wojtkowiak aus Bozacin. Zuerſt raubte er dem Michael 
Urbaniak unter Bedrohung mit einer Waffe deſſen Geld, 
dann verſuchte er die Pelagja Cierniak aus Tomaſzewo 
zu berauben. Auf deren Hilferufe floh der Räuber, wurde 
aber verhaftet. 


L Kletzko (Klecko), 26. November. Unglücksfall 
mit tödlichem Ausgange. Am Sonnabend morgen 
ſcheuten die Pferde des Landwirts Bekemeier aus Ula- 
nowo bei Kletzko auf deſſen Hofe und gingen durch. Der in 
der Nähe beſchäftigte Arbeiter Wiecz ref verſuchte, die 
Tiere aufzuhalten und geriet hierbei unter den Wagen, der 
ihm über Bruſt und Leib ging. Der Schwerverletzte wurde 
ſofort nach Gneſen in das Krankenhaus geſchafft, wo eine 
Operation vorgenommen wurde. Jedoch bereits am anderen 
Morgen verſtarb der Verunglückte. Der erſt im 30. Le⸗ 
bensjahre ſtehende Mann hinterläßt Frau und drei Kinder. 


* Samter (Szamotuly), 28. November. Übers 
fallen wurde das Vorwerk Dabrowo Polne. Etwa 
20 Männer aus der Gegend von Jsdebno fingen an, Zäune 
umzureißen, ſowie Türen und Fenſter zu demolieren, 
außerdem beſchädigten ſie den Brunnen und die Pumpe. 
Der Pächter Jan Filipowſki forderte die Leute auf, 
ſich ruhig zu verhalten, da das aber nicht half, holte er ſeine 
Flinte und gab einige Schüſſe ab, wodurch drei Ra: 
daubrüder verletzt wurden. 


u. Oſtrowo (Oſtröw), 28. November. Leichenfund. 
Am Dienstag, 26. d. M., abends gegen 8 Uhr, wurde an 
der Poſener Strecke in der Nähe von Stieglitzka die Leiche 
des 16jährigen Joſef Michakek aus Walrode gefunden. 
Ob hier ein Unglücksfall oder ein Selbſtmord vorliegt, wird 
die Unterſuchung ergeben. — Von einem Geſpann, das in 
der Tuchſchnerſtraße ſcheute, iſt der 82 Jahre alte penſio⸗ 
nierte Brennereiverwalter Gutſche überfahren wor⸗ 
den. Den Verunglückten brachte man in das Kreiskranken⸗ 
haus. 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


2 

2 Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewicza 3. 
. 

. 


8 Teppiche e 


vom einfachen bis zum elegantesten Handknüpfer 


Läufer in herrlichen Dessins 
Tisch- u. Chaiselonguedecken 


Linoleumteppiche 


in größter Auswahl zu billigsten Preisen, 12311 


Otto Kahrau 


Sienkiewieza 16 Möbelfabrik Sienkiewicza 16, 


Stoffe. Anzügen 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 


Große Auswahl v. Fahrik-Resten sow, 
verschied. Stoffe von d. billigsten bis zu den teuersten 


Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 


Samt, Velour usw. : = 


Auf Wunsch auch auf Raten! 


12207 

66 Grudziądz, ul. Lipowa 33 

Eingang von ul. Kilińskiego, 1 Treppe 

„Maria Inhaberin: Marta Lipowska. A 
— mn in E SR E — E e RE mE ne S ADE —ä m 


Magazinen, weil Verkauf in Privatwohn 


Achtung!!! 


Kokos-Läufer in allen Breiten bis 2 mtr., 
zum Auslegen vom Zimmern 


Linoleum - Läufer in verschied. Breiten 


P. MARSCHLER 


AGRUDZIADZ - Telefon 517. 


14877 


Mein diesjähriger Weihnachts -Katalog 
ist soeben erschienen: 


Weihnachtsbücher 1929 


Eine Auswahl guter u. billiger Bücher, 
Zusammengestellt von Dr. Horst Kriedte. 


Die Neu- Erscheinungen sind mit 
kurzen literarischen Kritiken versehen, 
sodaß sich jeder Bücherlreund über den 
Inhalt unterrichten kann. Die Preise 
sind in Zloty angegeben. 

Der Weihnachts-Katalog wird auf 
Wunsch kostenlos versandt. K 


Arnold Hriedte, Grudziądz, 


Mickiewicza 3 Telefon 85 
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Gute Ondulation 
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er Male Eniske, n A. Heyer, Grudziadz, 1 
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Weis waren zu Fabrikpreisen 


Preise bedeutend niedriger als in Läden und 
om BE 


ür die kalte Jahreszeit empfehle: |} 
Kokos-Teppiche in verschied. Größen | 


sowie Linoleum, glatt u. gemustert, in versch. Stärk. | 
Linoleum-Teppiche in schön. Mustern 
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: Graudenz. 


OHIO OHOO 0000000000000000 


alle Abteilungen Schleuderpreise 
1: Zugabeartikel :-: 


Gelegenheitskäufe: 


Tausende Reste bis 40% billig. 
&  Seidenreste „ 33% „ 
N Seiden V. Stück n 15 JA » 


Strickwaren 

Strümpfe, Handschuhe 
Wäsche, Weißware 
Flanelle, Mantelstoffe 


Konfektion 
Herren-, Damen- 
u. Kinder- 

Damen- und Herrenpelze 


extra billige Preise. 
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: H. Schmechel& Söhne A.-G. 


COLOCO / e 


Grudziadz, Wybickiego 2/4. EES 
90900090 20090909 09909009 09065900990 900000 
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Jugendschriften 


für Knaben und Mädchen. 


habe ich in einem Schaufenster aus- 
gestellt. Ich bitte besonders zu beachten 


vermieten 
Lipowa 13a, 2 Tr. 


die billigen Serien für Zloty 1,—, 1,30, 
2.20, 2,35, 3,95, 4,40. In eigener Villa mit 
Die bekannten Jahres- Bände: Univer- ü 
sum, Das Kränzchen, Der gute Kamerad, 
Jugendgarten, Herzblättchens Zeitver- 
treib, Jungmädchenbuch. Kränzchen- vorzügl. Aufnahme. 


und Kamerad - Bibliothek. 
Kinder-Kalender v. Auerbach. Meidinger, 
Hahn, Kamerad, Kränzchen u. a. 
D Meinen Weihnachts- Katalog mit 
kurzen literarischen Notizen bitte ich 
zu verlangen. 


Arnold Kriedte, Grudziadz, 


Mickiewicza 3. Tel. 85. 14849 
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: Weihnachts-Verkauf $ 
2 


Auf alle Artikel meines großen 
Warenlagers gewähre bei Einkauf 


svon 1-5 z? 10 % Rabatt 


über 5 21 20% Rabatt; 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 
zu billigen Weihnachtseinkäufen. 


Beachten Sie bitte meine Schaufenster. 


Gustav Ruhn 


Stara Rynkowa 1 
Glas-, Porzellan-, Luxus -Waren 
Haus -und Küchengeräte, 14209 
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6 billige Tage 


desgleichen: f 
Trikotagen : 
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i Puppenwagen in wundersch. Farben $ 
Pu 14 Harmonikas, Trommeln, Säbel ; 


3 Maja 41 i=: 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 


Billige Preise! l Emil Romey 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste' f anlernen 


empfehle mein reichhaltiges Lager in $ 


x ‚Bin Toruńska Nr. 16 
schönen Spielsachen als: | Telet. Nr. 438. | 


Kinder - Autos i=: Kinder-Räder 
Gehrock⸗ 


Schaukelpferde 
Anzug 


wie neu, für mittlere 

Figur verkauft 14895 
Gartenſtr. 7, 1,1. 
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Billge Preise 


ewehre, Geigen, Mandolinen ete. 
Reichhaltige Gesellschaftsspiele, Rodel- 
schlitten, Bälle. 14295 
Ferner als passende Geschenke: 
Damen - Taschen 
von den einfachsten bis elegantesten 
Portemonnaies : Aktenmap en 
Reisekoffer, Schirme und Stöcke. 
Für Spielschulen u. Vereine 
besonders billige Preise: ® 


B. Pellowski & Sohn 


Ecke Klosterstraße 


1 Moritz lachte 
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Bereinsnachrichten. Geſchäftsrellame L 
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beſonderer Art Ruderverein 
für Graudenz u. umgebung Grudziadz. 
gehören in die Sonntag, d.1.Dezemb.28 
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Vereine, Veranſtaltungen uſw. mit Kaffeetatel L Boots- 


Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsſtelleſ ,. 
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Zuchtgeflügel[ Deutſche Bühne Grudziadz 6. . 
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1231.,w.Seidenhühn.23. 


3 di 
ahne Garten finden Sram is i „Arm wie eine Kirchenmaus 


Luſtſpiel in 3 Akten von Ladislaus Fodor. 
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auch Bernitein kauft 
Fr. Eliſe Venzke. jı 
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Regie: Walter Nitter d. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 


Paul Wodzak, ritts 
Mickiewicza 15. 14417 Telefon 35. 


Schwetz. 


Weihnachtsfreude 


von bleibendem Wert bereitet zu Hause 
der, der zu Tuszynski zum Einkauf 
fährt! Am Sonnabend, dem 30. No- 


vember beginnt unser alljährlicher 


Weihnachts-Verkauf 


Als passende Festgeschenke empfehle: 


Gute Stoffe f. Damen-Kieider, Blu- 
sen, Mäntel, Leinen, Barchende, weiße 
fert. Wäsche, Trikotagen, Strümpfe, Nand- 
schuh, Schürzen, Jacken u. Sweater. 
Fertige Anzüge für Männer und Knaben, 
Parletots, gute Joppen. Hosen, Stoffe und 
Futter dazu, Trikot-Hemden, g einkleider, 
Pullover, Sportstrümpfe, Locken, Ober- 
hemden, Hüte, Mützen, Krawatten, seid. 
Schals, Taschentücher, Gardinen vom Stück 
u. abgepaßt, Teppiche, Läufer, Decken. neu 
hineinbekommen elegante Knaben- u. Bur- 
schen- Paleiois. 


W. Tuszyński, Swiscie n. W. 
Klasztorna 17a. 14885 
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enossenschaftsbank Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
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Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 


Bank-Incassi. An- und Verkäuf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren, u 
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Pyrd hat den Südpol überflogen. 


London, 30. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die „New Nork Times“ melden, hat Comander Byrd auf 
ſeinem Südpolfluge, zu dem er geſtern nachmittag geſtartet 
iſt, den Südpol erreicht. Präſident Hoover hat dem kühnen 
Flieger Glückwünſche übermitteln lafen. 


Kreistagswahlen. 


Nachdem in den Städten Poſens und Pommerellens die 
Stadtverordnetenwahlen durchgeführt worden find, finden 
in den beiden genannten Wojewodſchaften in den nächſten 
Wochen die Kreistagswahlen ſtatt. Auf die unge⸗ 
heure Bedeutung dieſer Wahlen für die Bewohner der 
Landkreiſe braucht wohl nicht mehr hingewieſen werden. 
Jeder Landkreisbewohner, der feine Jutereſſen bei den 
Kreisbehörden vertreten wiſſen will, hat an den an den 
nächſten Sonntagen ftatifindenden Wahlen feiner Wahl⸗ 
pflicht nachzukommen. Und jeder deutſche Landkreis: 
bewohner kann nur durch deutſche Kreistags mits 
glieder vertreten werden. Ebenſo wie die deutſche Bir 
gerſchaft in den Städten am 6. Oktober d. J. ihre Pflicht ge⸗ 
tan hat, muß auch jeder einzelne Deutſche in den Landkreiſen 
ſeine Pflicht tun und dem deutſchen Kandidaten ſeine 
Stimme geben. Nichts darf daran hindern, weder das 
ſchlechte Wetter, noch der weite Weg. Wahlrecht iſt Wahl⸗ 
pflicht, und wer der Urne fernbleibt, ſchädigt ſich und ſeine 
Volksgenoſſen! 

Die letzten Jahre dürften uns alle zur Genüge gelehrt 
haben, von welcher Wichtigkeit eine ſtarke deutſche Ver⸗ 
tretung in den Kreistagen iſt. Die Vertretung der Deut⸗ 
ſchen in den Kreistagen muß auf alle Fälle der Zahl der 
Bewohner entſprechen. Im Kreiſe Bromberg beträgt ſie ein 
Drittel der Einwohnerſchaft. Aber trotzdem iſt gerade in 
dieſem Kreiſe gon einem Entgegenkommen den Deutſchen 
gegenüber wenig zu merken. Es ſei nur daran erinnert, 
daß allen Beamten auf der Staroſtei der Gebrauch der 
deutſchen Sprache ſtreng verboten iſt. Hier wird auch bes 
ſonders rigoros der Paßzwang gehandhabt. Wenn an⸗ 
dere Kreiſe wie Zempelburg Familienpäſſe für 250 Zloty 
ausgeben, ſo daß auf den Einzelnen nur 125 Zloty Paß⸗ 
unkoſten entfallen, kennt man dieſe Beſtimmung anſcheinend 
in der Bromberger Staroſtei nicht. Und wenn die Frau 
eines Gutsbeſitzers zur Beerdigung ihrer verſtorbenen 
Mutter mit ihrem Mann fahren will, werden beider Ge⸗ 
ſuche um ermäßigte Päſſe abgelehnt. Bei der Viſierung 
mijen fie dann erfahren, daß „Nachbarn“ zur Beerdigung 
entfernter Verwandter mit der ganzen Familie mit ers 
mäßtaten Päſſen eben vor ihnen abgefertigt werden. 

In welcher Weiſe in manchen Kreiſen die Pflichten 
eines Kreistagsmitgliedes aufgefaßt werden, 
könnte durch zahlloſe Fälle tlluftriert werden. Es jet nur 
daran erinnert, wie ein Mitglied des Bromberger Kreis⸗ 
ausſchuſſes ein großes Geſchäft mit dem Kreisausſchuß ab⸗ 
ſchließen konnte, indem er dem Kreiſe die in ſeinem Acker 
ruhenden Steine verkaufte. Die Steine wurden jedoch nicht 
frei Verwendungsſtelle wie gewöhnlich verkauft, ſondern 
mußten vielmehr erſt durch den Kreis von dem Gut durch 
Anlegung einer Kleinbahn gerodet und abgefahren werden. 

Dieſes für die Begriffe eines deutſchen Vertreters ſehr 
eigentümliche Geſchäft wurde noch dadurch gekrönt, daß dem 
betreffenden Herrn die Steine nicht nur gut bezahlt wur⸗ 
den, ſondern ihm auch noch Entſchädigung für den 
Ernteausfall auf den ausgenutzten Flächen zugebilligt 
wurde! Andere Leute müſſen gewöhnlich viel Arbeit, Zeit 
und Koſten aufwenden, um ihre Acker von Steinen zu bes 
freien. Jeder deutſche Vertreter, der in den Kreistag ge⸗ 
wählt wird, weiß, daß er ſeine Pflichten ausüben muß, um 
nur den Intereſſen des Kreiſes zu dienen. 

Zu dem Thema, wie manche Leute in den Kreis⸗ 
tag kommen, fet folgendes Beiſpiel erzählt: Vor 4 Fah- 
ren ließ ſich der Beſitzer eines über 1000 (i. W. Tauſend) 
Morgen großen Gutes im Bromberger Kreiſe auf einer 
Arbeiterliſte als Kreistagskandidat aufſtellen, aller⸗ 
dings nicht als „Gutsbeſitzer“, ſondern beſcheiden als 
„rolnik“, Nachdem er gewählt war, war er nicht mehr 
ſo beſcheiden, ſondern ließ ſich in den Kreisausſchuß und ſo⸗ 
gar zu deſſen ſtellvertretendem Vorſitzenden wählen. Als 
ſolcher hat er dann einen Deutſchen, der über ein Jahrzehnt 
Schöfſe feiner faſt rein polniſchen Dorfgemeinde war, der 
1920 den polniſchen Beamteneid ſchwor „niemand ſeiner 
Religion oder Nationalität wegen zu benachteiligen“ und 
dies auch redlich gehalten hat, nicht wieder als Schöffe be- 
ſtätigt, obwohl er nicht nur einmal, ſondern nach der erſten 
Nichtbeſtätigung noch ein zweites Mal auch von einem 
großen Teil ſeiner polniſchen Kollegen im Gemeinderat 
wiedergewählt wurde, und obwohl der Diſtriktskommiſſar 
ſelbſt zugeben mußte, daß der deutſche Kandidat beſſer pol⸗ 
niſch habe ſchreiben können als viele Polen. 

Es ſind nicht immer erfreuliche Stunden, die die Kreis⸗ 
tagsmitglieder erleben! Wenn z. B. vom Verkehr recht ab⸗ 
gelegene Ortſchaften eine Verlängerung der Kleinbahn wün⸗ 
ſchen, dafür erhebliche Bauzuſchüſſe in Ausſicht ſtellen, nach 
langen Verhandlungen die Unterſtützung des Herrn Sta- 
roſten finden, ja ſogar ſchon die Anfuhr des erforderlichen 
Schienenmaterials erleben, ſo iſt die Freude doch verfrüht, 
der Kreis hat dafür kein Geld, die Schienen werden zum 
Hafenbau in Gdingen verwandt. Und faſt 40 Kilometer 
von Bromberg abliegende Dörfer können noch weiter auf 
Erſchließung warten und ſich auch fernerhin durch tiefen 
Sand und zeitweiſe unpaſſierbare Lehmwege quälen. Ja 
fogar Chauſſeen, deren Erdarbeiten ſchon im Jahre 1919 pe- 
endet wurden, werden heute noch nicht weiter gebaut. Liegt 
der Grund darin, daß dieſe Chauſſeen ja nur durch deut⸗ 
ſche Anſtiedlerdörfer gehen? Eine Frage, die keiner 
Antwort bedarf. 

Die Kreistagswahlen ſtehen vor der Tür. Wer für An⸗ 
erkennung des Deutſchen als gleichberechtigten Bewohners 
dieſes Landes iſt, komme ſeiner Wahlpflicht nach, wähle 
nur den deutſchen Kandidaten! 

Genaue Auskünfte erteilen die Vertrauensleute der 
deutſchen Liſte. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗ Artikel it nur mit ausdrück.⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird jtrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. November. 
Wettervorausfage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und ſtrichweiſe Regenfälle au. 


— 


Harren und Haben. 


Adventszeit! Zeit ſtillen und frohen Wartens! Wie 
richten ſich da der Menſchen Augen und Sinne vorwärts 
auf die kommende Weihnachtsfreude, und die Kinder zählen 
die Tage bis zum Chriſtſeſt mit immer wachſender 
Spannung, bis dann der heilige Abend alles Warten und 
Hoffen in frohes Erhalten und Haben wandelt. Es iſt nicht 
immer das der Sinn des Advents geweſen. Er iſt in 
höherem Sinne Wartezeit: Vom Warten auf den kommen⸗ 
den Meſſias, vom Harren der Frommen in Israel redet 
biete Zeit, aber nicht minder vom Warten der Gemeinde 
Chrifti auf die Erſcheinung ihres Herrn am Ende der Tage. 
Es gehört zu den Eigentümlichkeiten der Offenbarungsre⸗ 
ligion, daß ſie nicht wehmütig träumt von einem verlorenen 
Paradieſe, ſondern vorwärts gerichtet iſt auf die Vollen⸗ 
dungszeit. Freilich, ſolches Warten heißt Geduld. Gottes 
Mühlen mahlen langſam, und der Zeiger an ſeiner Uhr 
rückt nicht ſo ſchnell vorwärts, als wir es wohl wünſchen 
möchten. Israel hat manchmal gemeint, Gott habe es ver⸗ 
geſſen, und ſein Recht gehe vor ſeinem Herrn unbeachtet vor⸗ 
über. Aber gerade für ſolche Stunden gilt die Verheißung: 
Die auf den Herrn harren, kriegen neue Kraft! (Jeſ. 40 
25—81). Es gibt ein Harven, von dem das Sprichwort mit 
Recht ſagt, es mache manchen zum Narren, das kindiſche 
Rechnen mit beſſeren Tagen, mit dem ſo viele Menſchen 
ſich über das Elend der Gegenwart hinwegtäuſchen. Nein, 
darauf iſt kein Verlaß. Aber, wer auf den Herrn harrt 
und auf ihn ſeine Hoffnung ſetzt, der darf getroſt ſein. 
Gottes Stunden ſchlagen gewiß zu ſeiner Zeit. Was der 
frommen Väter Schar höchſter Wunſch und Sehnen war, 
iſt aus einem Harren zum Haben geworden, als die Zeit 
erfüllt war. Es gilt allem gläubigen Warten auf Gottes 
Stunden: Erwarte nur die Zeit, ſo wirſt du ſchon erblicken 
die Sonn der höchſten Freud! D. Blau⸗Poſen. 


§ Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 2. Dezember 
früh: Schwanenapotheke, Danzigerſtraße 5, Eugelapotheke, 
Danzigerſtraße 39, und Apotheke Kuzaj, Friedrichſtraße 
(Dinga) 57; vom 2.—9. Dezember früh: Kronenapotheke, 
Bahnhofſſtraße, Bärenapotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6. 

§ Hoher Zoll für Butter. Die Zollbehörden bitten uns, 
darauf hinzuweiſen, daß für Butter, die ins Ausland ge⸗ 
ſchickt wird, ab 1. Dezember pro Kgr. 6 Zloty Zoll erhoben 
wird. Von dieſem Zoll ſind nur die Butter⸗Export⸗Syndi⸗ 
kate ausgenommen. 

§ Bevölkerungszunahme. Die Bevölkerung Polens be⸗ 
ziffert ſich zurzeit auf 30,5 Millionen. Seit 1921 iſt eine 
Vermehrung der Bevölkerung um 4 Millionen feſtzuſtellen. 
Der jährliche Zuwachs der Bevölkerung beträgt etwa 400 000, 
was 1½ Prozent bedeutet, gegen 1 Prozent in Deutſchland. 
Dieſe Feſtſtellungen finden ſich in einem ſoeben erſchienenen 
polniſchen Werk über die zehnjährige Wirtſchaftsbilanz des 
wiedererſtandenen Polen, an welchem eine größere Anzahl 
von polniſchen Profeſſoren und Fachgelehrten mitgearbeitet 
hat. Der Feſtſtellung über den Bevölkerungszuwachs wird 
dort auch die Bemerkung beigefügt, daß der jährliche Zu⸗ 
wachs zu der Hoffnung berechtigt, daß der polniſche Staat 
in etwa drei Menſchenaltern Deutſchland bezüglich der Ein⸗ 
wohnerzahl übertreffen werde. 


$ Die Zahl ber Perſonenautomobile in Polen tft * 


erſten Halbjahr 1929 um mehr als 3000 geſtiegen. Sie be⸗ 
trug am 1. Juli 1920 27 659, gegen 24527 am 1. Januar 
1929. Davon waren private und Dienſtautomobile 17 289, 
Autodroſchken 6871, Autobuſſe 3499. Auch die Zahl der Laft- 
automobile vermehrte ſich um mehr als 1000, auf 5908 
gegen 4896 am 1. Januar 1929. Die Hauptſtadt Warſchau iſt 
führend in der Zahl der Autodroſchken (2655) und auch der 
Laſtautomobile (1201). Jedoch wird fie von dem Poſener 
Gebiet in der Zahl der Privat⸗ und Dienſtautomobile 
(3380) und der Autobuſſe (157) übertroffen. In der Stadt 
Warſchau entfällt auf 145 Einwohner ein Automobil, in 
der Wofewodſchaft Pommerellen auf 403, in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen 409; in Oberſchleſien 412. Verhältnismäßig am 
geringſten mit Automobilen beſetzt iſt Oſtgalizien. Selbſt 


in der Wofewodſchaft Lemberg entfällt nur ein Automobil 


auf 1545 Einwohner. 

$ Während der letzten Inſpektion der neuen Bahnlinie 
Bromberg—Gdingen richtete der Verkehrsminkſter feine be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit auf den Nordteil der Linie, wo die 
neue Bahnſtrecke Ausläufer der kaſchubiſchen Schweiz durch⸗ 
ſchneidet. Die Bauarbeiten ſtoßen dort auf ziemliche Schwie⸗ 
rigkeiten. U. a, mußte ein großer kilometerlanger Durch⸗ 
ſtich für zwei Eiſenbahngleiſe in der Nähe der Station Groß⸗ 
Katzk von einer Tiefe, die ſtellenweiſe bis zu 20 Metern 
reicht, vorgenommen werden. Etwa eine halbe Million 
Kubikmeter Erde mußten fortgeſchafft werden. Ein Teil 
des Erdreichs wurde zur Aufſchüttung von zwei Bahn⸗ 
dämmen in Höhe von 14 Metern gebraucht. 


§ Der hentige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) wies mittelmäßigen Verkehr auf. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr forderte man für Butter 3—3,20, Eier 3,20 
bis 4,20, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2—2,50. Die Obſt⸗ 
und Gemüſepreiſe waren wie folgt: Rote Rüben 0,10, 
Zwiebeln 0,15, Apfel 0,50—0,80, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,25, 
Roſenkohl 0 60, Wirſingkohl 0,15, Mohrrüben 0,15, Pilze 0,40 
bis. 0,50, Tomaten 0,20—0,80. Kartoffeln koſteten 4—6,00 
der Zentner. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Enten 
5—8,00, Gänſe 12—14,00, Maſtgänſe 1,80—2,00 das Pfund, 
Hühner 4— 7,0, Tauben 1,20—1,30, Puten 12—14,00. Der 
Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 2,00, Schweinefleiſch zu 1,20 
bis 1,80, Rindfleiſch 1201,80, Kalbfleiſch 1,60, Hammel 
fleiſch 1,20—1,60. Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,50, Schleie 
2,50, Plötze 0,50, Barfe 0,80, Karauſchen 1,00. 
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§ Auf friiher Tat wurden zwei Männer feſtgenommen, 
die in das Fleiſchwarengeſchäft der Frau Salomea Naß, 
Schleinitzſtraße (Chrobrego) 13, eindringen wollten. Sie 
hatten ſchon die Scheibe der Eingangstür eingeſchlagen, als 
man ſie beobachtete und feſtnahm. 


§ Feſtnahme eines Fahrraddiebes. Der wohnungsloſe 
Broniſtaw Nehring wurde feſtgenommen, der dem 
Poſener Platz 4 wohnhaften Alexander Zakaubukow⸗ 
ſki ein Fahrrad geſtohlen hatte. 


§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 

drei Perſonen wegen Diebſtahls, neun wegen Lärmens auf 

der Straße, eine geſuchte Perſon und eine wegen Betruges. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Ruder ⸗ Club Frithjof. Morgen, Sonntag, den Dezember, ab 
4 Uhr: Familienkaffee. Recht zahlreiches Erscheinen m 

Die Ev. Frantenhilfe der Chriſtuskirche veranſtaltet am Dienstag, 
3. Dezember d. J., abends 8 Uhr, im Ev. n Eltſa⸗ 
bethſtraße 10, eine „Muſikaliſche Feierſtunde“, unter fröl. Mit- 
wirkung der Damen Flatau und Froſt und der erren Beetz 
und Damaſchke, des Frauenterzetts des Chors der Chriſtuskirche 
und eines Lautenchors. Eintritt frei! Der Saal ift geheizt! (14779 

Theatergruppe des Kath. Geſen vereins. Zum 35. Stiftungsfeſte 
des Kath. Geſellenvereins am Sonntag, dem 1 Dezember 1929, 
im Kleinerſchen Saale, große Theatervorſtellung: „Hauptmann 
Jaguar, der menxikaniſche Banditenſührer“, Kulturkampfſpiel 
aus Mexiko, von of. Eckerskorn. Außerſt E Beginn 
3 7 Uhr. Preiſe der Plätze: 8 BL, 2 31., 1 Zi., Steßplat 
0, Vorverkauf der Billette bei Frl. Baer Gdanſka, und 
Frl. Rentamit, Dluga. Nach der Theatervorſtellung Kaffeetafel 
und gemütliches Beiſammenſein. Alle Freunde und Gönner des 
Kath. Geſellenvereins ſind herzlich eingeladen. Der Vorſt (6552 


Allianz⸗Evangeliſations⸗Vorträge d. H. Miſſionsinſp. Barnes, 
Berlin, v. Sonntag, d. 1. Dzbr., 4 Uhr nachm und 8 Uhr abds. 
und jeden folgenden Abend 8 hr im 7 d. Landeskirchl. = 
meinſchaft, Mareinkowſkiego (Fiſcherſtr.) 8 b. (65 

Der große Weihnachtsverkauf des Kaufhanſes Bydgoffi 8 
Towarowy, ul. Gdanſka, beginnt am Montag, dem 2. Dezember. 
Alle Abteilungen ſind wieder reichlich mit — aller Art ver⸗ 
ſehen. Davon zeugen auch ſchon die Ausſtellungsfenſter, welche 
verlockend zum Beſuch des Kaufhauſes einladen. Niemand ver⸗ 


ſäume die günſtige Gelegenheit zu einem preiswerten und ge⸗ 


ſchmackvollen Weihnachtseinkauf. (14770 
Verband der penſionierten Eiſenbahnarbeiter. Am 3. Dezember 
1920, um 10 Uhr vormittags, findet im Lokal des Herrn Rut⸗ 
kowfki, Grunwaldzka 145, eine Verſammlung ſtatt. egen ſehr 
wichtiger Tagesordnung wird um zahlreiches Erſcheinen geb. (19899 
Wohltätigkeits⸗Lotterie. Es wird hiermit bekanntgegeben, daß die 
zum 1. Dezember d. J. angeſagte Wohltätigkeits⸗Lotterie nicht 


im Saal „Pod Lwem“, ſondern in der „Reſurſa Kupiecka“, 
Jagiellonſka 25, ſtattfinden wird. — Das Komitee. 14890 
we E 
* Czarnikan (Czarnköw), 29. November. Am Diens- 


tag, dem 3. Dezember, findet hier ein Pferde⸗, Vieh⸗ 


und Schweinemarkt ſtatt. 


pa Weichſelhorſt (Wrót), 29. November. Trotz aller Be⸗ 
mühungen iſt es der hieſigen deutſchen Bevölkerung nicht 
gelungen, ihre Schule zu erhalten. Die Schulkinder ſind 
in die polniſchen Schulen in Weichſelhorſt und Trzeciawiee 
eingeſchult. Durch Erkrankung des evangeliſchen Lehrers 
in Sienno ſind nun die Kinder ſeit mehreren Wochen ohne 
jeglichen Religionsunterricht. 


* Gueſen (Gniezno), 29. November. Mit der Mor d⸗ 
ſache des Landwirts Herrmann Freitag befaßte ſich das 
Amtsgericht. Freitag wurde in der Nacht vom 14. zum 
15. Juli 1928 in Malachow⸗Kempe ermordet. Die Anklage⸗ 
ſchrift beſchuldigte den Knecht Kryſiak, in der genannten 
Nacht beim Landwirt Freitag einen Einbruch verübt und 
ihn mit einem Jagdgewehr erſchoſſen zu haben. Das Haus⸗ 
mädchen Matuſzak fol dem Knecht den Schlüffel zum 
Schrank gegeben haben, in dem ſich ein größerer Geldbetrag 
befunden haben ſoll. Das Gericht ſprach den Angeklagten 
wegen Mangels an Beweiſen frei. Der Staatsanwalt hat 
jedoch Reviſion beantragt. — Auf dem Gut des Grafen 
Zoltowſki in Niechanowo, Kreis Gneſen, wurde der Land- 
arbeiter Ignatz Kazimierezak von einem wilden 
Bullen ſo heftig geſtoßen, daß er auf der Stelle ſtarb, ehe 
ihm jemand zu Hilfe eilen konnte. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Bütow, 29. November. Ein Kind vom Auto 
getötet. In der Bahnhofſtraße wurde der hinter zwei 
Laſtwagen hergehende 6jährige Heinz Meſchke in dem 
Augenblick von einem ihm entgegenkommenden Automobil 
überfahren, als er die Straße überqueren wollte. Der 
mit einem Schädelbruch ins Krankenhaus geſchaffte Junge 
ſtarb dort einige Stunden nach der Einlieferung, RN das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wai erkand der Weichſel vom 30. November. 


Krakau — 2, 59, Bear +1, 2 1 +4 1,17. ea * 1 905 
Thorn + 0,81, Sordon 3, m + Graudenz + 

Aurzebrat + 17 5 del -+ 0,49, Diridan + 6036 Einlage + 2.12 
Schiewenhorſt + 2,38 
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A, old Starke: verontwortlicher Mevaffiur 
nnes Kruſe; für Handel und . 
für Ergit und Land und den übrigen 
Hepke; für Anzeigen und 
godzki: Druck und Verlag von 
H., fämtlih in Bromberg. 
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Weihnachten: 


Das Fest der Freude naht! 


Q6 Montag, den 2, Dezember 1929 


beginnt Gel uns der 


Große 
Weihnachtsverkau 


Quch Sie wollen Ihre Lieben oder auch sich sel6t beschenken, wir laden 
de deshalb ein uns zu besuchen. 
de finden bestimmt was die suchen, 


Unsere 6illisen Pelze 
und guten Qualitäten 


erleichtern Ihnen die Dag. 


| Erwarten Ihren Besuch! 


* 


a Bydgoszcz, Gdańska 10-12. 
Telefon 354 Telefon Cafe 17 


Pr 
Zu 


Ka 


> 
DR 


Yi 


i 


ee. 


Mi 


PX 
SmE 


— 


11 


M 
x 


2 


